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SIE BEHAUPTEN 
IHRE HIFI-ANLAGE SEI 
NICHT MEHR 


ZU VERBESSERN? 


Möglicherweise werden Sie jetzt eine HiFi- 
Anlage kennenlernen, der Sie samt und 
sonders noch etwas lebhafter Beifall spen- 
den werden als Ihrer eigenen. (Auch 
wenn's schwerfällt.) 


Beginnen wir beim Tuner. 


Also ganz oben. 

Denn ganz oben ist er angesiedelt — nicht 
nur auf dem Bild. Seine hochsensible Ein- 
gangsempfindlichkeit von 0,5 uV bei einer 
dynamischen Trennschärfe von mehr als 
60 dB holt so ziemlich jeden Sender genuß- 
voll-rein. Die digitale Frequenzanzeige zeigt 
Ihnen haargenau welchen, und sein micro- 
prozessorgesteuerter Quarz-Synthesizer in 
PLL-Technik nagelt ihn quarzgenau fest. 
Ihn, und, wenn Sie wollen, mit seinem Inter- 
mix-Festsenderspeicher noch 29 andere 
Programme. Abgestimmt wird beim T 5000 
auf UKW in 25 KHz- und im Schnellgang 

in 100 KHz-Schritten. 


Vorverstärker in Class-A-Technik. 


Audio-Test 3/80: „Ausgezeichnetes Preis- 
Leistungs-Verhältnis.‘‘ Kein Wunder: Klirr- 
faktor unter 0,01 %, Eingang für Moving- 
Coil-System, Pegelschalter (damit kann 
man die Loudness an Lautsprecherwir- 
kungsgrad und Hörraum anpassen) und 
400-Hz-Pegeltongenerator — das sollte 
erstmal genügen, um Ihr Interesse 
vor-zuverstärken. So richtig in Schwung 
wird Sie das kanalgetrennte 4fach-Klang- 
regelnetzwerk dann bringen. 


Cassettendeck CF 5500: 


Mit 2 Tongeneratoren können Frequenz- 
gang und Pegel auch an jedes normabwei- 
chende Bandmaterial angepaßt werden. 
Schließlich sollen Sie die 25 bis 18000 Hz, 
die Dynamik von 70. dB ohne Verluste voll 
genießen. Dabei spielt natürlich noch mehr 
mit: Das 2-Motorenlaufwerk mit quarzge- 
steuertem Tonwellenmotor, die 3-Kopf- 


Bestückung, um die Aufnahme der Original- 
übertragung von Beethovens Neunter 
gleich ‚hinter Band‘ zu kontrollieren, und so 
weiter, und so weiter. 


Bleibt nur noch zu sagen: 
Hörprobe bitte mit Grundig Aktiv-Boxen. 


Und lassen Sie bitte in Ihrem Fachgeschäft 
eine Direktschnitt- oder Digitalplatte auf- 
legen. Die zeigen am deutlichsten, was in 
den Aktiv-Boxen steckt. Denn sehen kön- 
nen Sie die elektronischen Frequenz- 
weichen und die hochwertigen Verstärker 
für jedes Lautsprechersystem nicht. Aber 
hören. Und wie! 

Übrigens: Alles made in Germany. 


GRUNDIG 


Die Sicherheit eines großen Namens 


Vorwort 


Gleiches 
Niveau 


igentlich istesschade: 

DagibtesschöneHi-Fi- 
Geräte mit allem Komfort, 
die hi-fi-mäßig Phantasti- 
schesleisten, undtrotzdem 
haben sie einelästige Eigen- 
schaft, gegen die offensicht- 
lich kein Kraut gewachsen 
ist: dieunangenehmen Laut- 
stärkeunterschiede nämlich 
zwischen deneinzelnen Ton- 
quellen. 
Dagibtes die Tonabnehmer; 
siehaben unterschiedliche 
„Übertragungsfaktoren“. 
Das bedeutet dann (stark) 
unterschiedliche Lautstär- 
ken zwischen den einzelnen 
Systemen -ganz zu schwei- 
genvon den Unterschieden 
zwischen magnetischen und 
dynamischen Systemen. 
Im Januarheft hatten wir bei- 
spielsweise Kassettenrecor- 
der getestet; die Geräte lie- 
ferten bei Vollaussteuerung 
Ausgangspegelzwischen 
440 mV und 1,1 V. Ganz 


schön unterschiedlich, nicht 
wahr? Und dazu keine Regel- 
möglichkeit. Bei „semipro- 
fessionellen” Maschinen 
siehteskeinesfalls besser 
aus, eherschlechter. Zwit- 
terlösungen, bei denen der 
Nf-Ausgang mit dem Kopf- 
hörerregler auf der Front- 
platte mit verändert wird, er- 
scheinen mirauchnichtge- 
rade genial. 

Im letzten Heft, beiden Tu- 
nern, sahesnichtviel erfreu- 
licher aus: Nur wenige Gerä- 
te hatten Ausgangsregler. 
Eigentlich wäre das die beste 
und-elektrisch gesehen - 
sauberste Möglichkeit, Laut- 
stärkedifferenzen am Ver- 
stärker zu vermeiden. Die 
zweitbeste Möglichkeit, in- 
zwischen aber-aus preisli- 
chen Gründen?-fastvöllig 
abgeschafft, ist der Verstär- 
ker mit Vorpegelreglern. Hier 
lassen sich alle Geräte an- 
schließen, und beim Um- 
schalten gibteskeine Pro- 
bleme. Übrigens: Nur beieex- 
akt gleichen Pegeln isteine 
Hinterbandkontrolle (von 
Drei-Kopf-Tonbandgeräten) 
überhaupt möglich. 


Aber wozu der ganze Auf- 
wand?Eswürde doch genü- 
gen, wenn mansich aufei- 
nen bestimmten Pegel ei- 
nigt. Das kann-siehtman 
einmal von verkaufspoliti- 
schen Gesichtspunkten ab- 
soschwernicht sein. Immer- 
hin gibtes „Standard”-Pe- 
gel,z. B.775mV (OdBm) 
oder V (0dBV),dieman 
nehmen oder von denen man 
ausgehen könnte, undschon 
hätteman den Ärger vom 
Hals. 

Zusätzlich bei einem Ver- 
stärker zu fordern wäre aller- 
dings ein Eingangsregler für 
den Phono-Eingangmitei- 
nem Regelbereich von viel- 
leicht #6 dB, damitkönnte 
man also die Eingangsemp- 
findlichkeit auf das Doppelte 
bringen oder halbieren. 
Soeine eingepegelte Anlage 
hätte außerdem einen weite- 


Var 


ren Vorteil: Bei vielen Band- 
aufnahmen könnte mansich 
die Aussteuerung sparen; 
denn schließlich istja alles 
schon ausgesteuert. Eine 
Markierung am Aussteue- 
rungsregler, einmalange- 
bracht, und die Rundfunk- 
aufnahme ist korrekt auf 
Band-auchbeiSchaltuhr- 
betrieb-, oder die Überspie- 
lungvon Band zu Band geht 
problemlos auch ohne Kon- 
trolle der Aussteuerung, ge- 
schweige denn einerhi-fi- 
untauglichen Aussteue- 
rungsautomatik, vonstatten. 
Bei Schallplatten wird das 
wohl nie möglich sein. Sie 
sind weit weniger uniform. 
Dagibtesnoch deutliche 
Diskrepanzen zwischen dem 
Verkaufserfolg von „lauten“ 
Platten und verzerrungsar- 
men (dafür aber rauschfreu- 
digen) anspruchsvollen Pro- 
duktionen. 

Aber wenn bei Hochpegel- 
geräten die Ausgangsspan- 
nung nivelliert wäre, wäre 
schonvielgewonnen. 


EN 


BernhardKrieg 
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Inhalt 


Es warein weiter Weg 
vom guten alten Radio 
zum heutigen Hi-Fi-Re- 
ceiver mit Stationsta- 
sten und Synthesizer- 
Abstimmung. Trotz al- 
ler Elektronik und im- 
mensen Entwicklungs- 
aufwandes sind meß- 
technische Erfassung, 
aber auch Abhörtests 
nicht überflüssig ge- 
worden. 
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Tatsache: 
Shure bringt eine Serie 
von fünf neuen Tonabnehmern 


mit der exklusiven Technologie 
des berühmten V15 Typ I\. 


Mit dem einmaligen 
SIDE-GUARD 
Nadelträger- 

schutz. 


Die neue M 97 Ära IV-Serie. 


Ein neues Kapitel in der Geschichte der HiFi-Entwicklung - Shure hat die erst durch die Raumfahrt- 

technologie möglich gewordenen Eigenschaften des berühmten V15 Typ IV nunmehr auf eine ganze 
Serie von fünf verschiedenen Hochleistungs-Tonabnehmern übertragen: die 
Mit 5 untereinander austauschbaren Nadelei 


Anlage zu erschwinglichen Preisen garantieren. 


Unter Kennern genießt der berühmte V1 
lung seines dynamischen Stabilisators war e 
die durch Höhenschlag entstehen, er neutralis 
„Prasseln”), und er leistet Feinarbeit bei der Re 


artige Konstruktion seines 


noch eine weitere 


die sich selbst im professionellen Einsatz berei 


gemacht hat. 
Stimmen Sie 

Mit dem Tonabnehmer der 

bessere Lösung, als durch 


hre HiFi- 


adelträgers macht 


Anlage neu ab! 


5 Typ IV weltweites Ansehen. Al 
ne beispielhafte Innovation. Er eliminiert die Probleme, 
ert die elektrostatische Aufladung (die Ursache für das 
nigung unmittelbar vor dem D 
darüber hinaus eine geringere effektive Masse mög- 
lich und sorgt für eine entscheidend verbesserte Abtastfähigkeit. 
Genauso sind auch die fünf Tonabnehme 


neuen M 97-Serie! 


der neuen M 97-Serie konstru 
euerung: den einmaligen SIDE-GUARD Nadelträgerschu 
empfindlichen Nadelträger auch bei seitlicher Belastung vor Bruch und Verbiegen. Eine Einrichtung, 
ts auf verblüffende Weise bewährt und bezahlt 


97 Ara |V Serie. 


nschüben, die eine optimale Anpassung an jede HiFi- 


z. Er bewahrt den 


it der Summe seiner Vorzüge erreichen Sie eine 


bloßen Ersatz Ihres bisherigen Nadeleinschubs. 
Neu! Die M 97 Ära IV-Serie... Fünf neue Möglichkeiten, HiFi neu zu erleben. 


Modell Auflagekraft 
0,75 bis 
M97 HE Sp 
0,75 bis 
M97ED geschliffener Diamant 5p 
Konisch 0,75 bis 
M97GD geschliffener Diamant 5p 
1,5 bis 
M9I7EJ S fener Diamant 3p 
Konisch 5 bis 
M97B geschliffener Diamant 3p 
Für alle M 97 Elliptisch 5 bis 
Einschub für 73 UpM geschliffener Diamant 3p 


Anwendungen 


gh Fidelity 

stem Wirkungsgrad 
bei geringstmöglicher 
Auflagekraft 


ationen, 
nen höhere 
Auflagekräfte 


angebracht sind 


Für Schellack- 
platten, 78 UpM 


I STUrE fi 


Deutschland: Sonetic Tontechnik GmbH, Frankfurter Allee 19-21, 6236 Eschborn 
Schweiz: Telion AG, Albisriederstr. 232, 8047 Zürich 
Österreich: H. Lurf, Schottenfeldgasse 66, 1010 Wien 
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ein schon die Entwick- 


amanten. Die teleskop- 


iert. Aber sie besitzen 


Leserbriefe 


Widerspruch 


(zu KlangBild 12/79 und 1/80 
„Massen-Präzision”) 


Mit einigem technischen 
Befremden mußte ich lesen, 
was die Herren Horst Redlich 
und Günter Lützkendorfüber 
den sphärischen Schliff und 
dessen Vorteile bei der Abta- 
stung von Schallplatten im 
Gespräch mit Herrn Schöler 
erwähnten. 


Zugegebenermaßen sind 
die Ansichten aus der Sicht 
des Schallplattenherstellers 
möglicherweise korrekt. 
Trotzdem habe ich als Her- 
steller höchstwertiger Spe- 
zialdiamanten, welche her- 
vorragend poliert, orientiert 
und mit geringster Masse 
behaftet sind, meine Beden- 
ken. 


Als Musiker (Ausbildung 
als Oboist) bin ich auch 
durchaus in der Lage, Unter- 
schiede zu hören, und ich ha- 
be meine Diamanten nicht 
nur am Reißbrett entworfen, 
sondern auch in der Praxis 
angehört. Stellvertretend für 
alle meine Kollegen muß ich 
sagen, daß vor allen Dingen 
für jüngere Ohren die Unter- 
schiede frappant sind und 
nicht nur ein mäßiger Ge- 
winn. 


Schwierigkeiten traten na- 
türlich auf vor allen Dingen 
durch Shibata-Nadeln, wel- 
che einen Kontaktradius von 
75 um haben, so daß diese 
bei leichter Verbiegung des 
Halters oder ungenügender 
Justierung zu den von Herrn 
Redlich genannten Schwie- 
rigkeiten führen konnten. 


Aus diesem Grunde wurde 
unsere Paroc-Nadel (para- 
bolisch, oval und konisch) so 
entwickelt, daß auch bei ei- 
ner leichten Verbiegung 
oder schlechten Justierung 
des Nadelträgers im System 
oder System im Tonarm etc. 
keine Schwierigkeiten auf- 
treten. 


6 KlangBild 5/80 


Der Spitzenradius wurde 
auf 10 um begrenzt, so daß 
notfalls immer noch ein 10- 
um-Radius zur Verfügung 
gestanden hätte. 


Die Verlängerung der Auf- 
lagezone geschieht nach 
oben in Richtung des Nadel- 
trägers, und zwar mit einem 
Radius von 50 um, so daß 
auch ein gewisser Montage- 
spielraum durch Verkippen 
der Nadelachse in der Ebene 
der Schneidstichel-Frontfa- 
cette möglich ist. 


Der kleine Radius in der 
Kontaktzone wird so ge- 
wählt, daß er mit Sicherheit 
über 6 um liegt, da darunter 
eine Verletzung der Platte 
auftreten könnte. Ebenfalls 
dürfen Verrundungsfehler 
des kleinen Radius keinen 
Radius unter 6 um ergeben. 


Die Obergrenze wird bei 
8um angesiedelt, da über 
8 um die Vorteile des ellipti- 
schen Querschnittes nicht 
mehr voll gewährleistet sind. 


Die Nadel war ursprüng- 
lich gedacht zur Abtastung 
von CD-4-Schallplatten und 
hat sich trotzdem bei Stereo 
hervorragend bewährt. War- 
um? 


Vorausgesetzt, daß die 
Obertöne bis in einen be- 
stimmten Frequenzbereich 
im Ultraschallbereich mit 
aufgezeichnet sind, wie dies 
mit Sicherheit bei direktge- 
schnittenen Platten der Fall 
ist (die auch von Teldec ge- 
preßt werden), ergeben sich 
im Ultraschallbereich Inter- 


ferenzen benachbarter 
Oberschwingungen, die zum 
typischen Klangcharakter 


der Instrumente beitragen. 


Wenn diese Schwebun- 
gen nicht vorhanden sind, 
klingen beispielsweise Blas- 
instrumente wie Oboe und 
Flöte, abgesehen vom Vibra- 
to, genau wie die obertonar- 
me Klarinette. Ganz deutlich 


macht sich dies bei Wiener 
oder französischen Oboen 
und Fagotten bemerkbar. 


Wenn, wie Herr Redlich 
richtig sagt, eine sphärische 
Nadel als Filter mechani- 
scher Art zu betrachten ist, 
können diese in den hörba- 
ren Bereich fallenden Ober- 
tonanteile, welche durch In- 
terferenz bei der Abtastung 
entstehen, nicht mehr auf- 
genommen werden. 


Die Nachteile der ellipti- 
schen und hyperbolischen, 
parabolischen, Fine-line- 
und sonstiger Nadeln, wel- 
che durch größere Auflage- 
zone in der Ebene der Front- 
facette des Schneidstichels 
gekennzeichnet sind, be- 
dingt durch Abtasten mehre- 
rer Fehler, können sich nur 
auf Erhebungen, nicht aber 
auf Vertiefungen beziehen. 


Erfahrungsgemäß wird ein 
geringfügig stärkeres Kni- 
stern von fast allen an- 
spruchsvollen Hörern, vor al- 
lem Musikern, gerne in Kauf 
genommen, ja sogar über- 
hört. 


Sicherlich ist auch die 
Schallplattentechnik noch 
nicht am Ende der Entwick- 
lung, so daß auch diese Feh- 
ler noch weiter reduziert 
werden können. 


Da es bei den genannten 
Erscheinungen auch nicht 
um Meßtechnik, sondern le- 
diglich um Hörerlebnisse 
geht, und diesem Zweck 
dient in erster Linie die 
Schallplattenabtastung, bin 
ich gerne bereit, einen 
Leitz-Ordner voller unange- 
forderter dankbarer Zu- 
schriften von Privatleuten zu 
senden, welche die Paroc- 
Nadel einsetzten und sie auf 
zum Teil mittelmäßigen Sy- 
stemen mit den Originalein- 
schüben verglichen haben. 


Dr. Ing. Ernst A. Weinz 
c/oWEKA GmbH &Co. 
Idar-Oberstein 


Personen 


rokuraerhieltbei den 

Schneider Rundfunk- 
werken, Türkheim/Unterall- 
gäu, Wolfgang Kullmann 
(Bild). Er begann seine Tätig- 


keit im Hause Schneider im 
Herbst 1971. Zuvor warer 
zehn Jahre im Außendienst 
der Firma Blaupunkt. 


J ens Peter Kavenüber- 
nahm am 1. März 1980 die 
Vertriebsleitung des Unter- 
nehmensbereiches „Qua- 
dral” der All-Akustik Ver- 
triebs-GmbH & Co.KG 
(Bild). Dieser Unterneh- 
mensbereich beschäftigt 
sich mit der Entwicklung, der 
Herstellung und dem Ver- 
trieb von Hi-Fi-Lautspre- 


cherboxen. 


Herr Kaven bringt weitrei- 
chende Erfahrungen aufdie- 
sem Gebiet mit, dieer unter 
anderem als Vertriebsleiter 
bei Summit und zuletzt als 
Vertriebsleiter bei derfrühe- 
ren Dahl Elektronik GmbH, 
Hamburg, erworben hat. 
Die Pflege der Exklusiv-Kun- 
den unddie Durchsetzung 
der fachhandelsorientierten 
Vertriebspolitik gehören zu 
seinen wichtigsten Aufga- 
ben. 


Phono 


ie erste digitale Mehr- 

kanalaufzeichnungei- 
ner Oper wurde im letzten 
Dezember und Anfang Ja- 
nuarinBerlin erstellt. 


Herbert von Karajan dirigier- 
te die Berliner Philharmoni- 
kerundden Chor der Oper 
Berlin bei Plattenaufnahmen 
für Richard Wagners Oper 
Parsifal. Neben derüblichen 
Analogaufzeichnung wurde 
im Auftrag der Polygram 
ebenfalls das digitale 3M- 
Mastering-System getestet. 
Die Entscheidung, obdie di- 
gitale oder die analoge Auf- 
zeichnung verwendet wer- 
den wird, fälltim Sommer 
1980 nach der Fertigstellung 
beider Versionen. 


Zwei3M-Maschinen waren 
während 15 Tagen rund 
sechs Stunden pro Tagim 
Einsatz. 16 Spuren dereinen 
32-Spur-Maschine wurden 
für die Aufzeichnung benö- 
tigt, während die zweite Ma- 
schine eingesetztwurde, um 
Überschreitungen der Spu- 
lenkapazität beilängeren 
Aufzeichnungssegmenten 
zuverhindern. 


Die Aufnahmen sollen vor- 
aussichtlich im Frühjahr 1981 
auf den Marktkommen. 

Die Interpreten sind Peter 
Hofmann (Parsifal), Dunja 
Vejzovic (Kundry), Kurt Moll 
(Gurnemanz) und Jose van 
Dam (Amfortas). 


Video 


erVideorecorder von 

Akaihatsich alssehr be- 
triebssicher herausgestellt. 
Solagdievon Akaiinden 
Jahren 1978/79registrierte 
Ausfallquote bei 1,6 Prozent. 
Mit anderen Worten: Der 
Videorecorder hat den Ser- 
vice bisher nichtwesentlich 
belastet. 
Daswirdsich jedoch in Zu- 
kunftändern. Natürlich 
nicht, weil etwa die Betriebs- 


Berichtigung 


In unserem Vollverstär- 
kertest „Klassenkampf“ 
in KLANGBILD 2/80 ist 
uns leider auf Seite 46 
beim PM 500 von Marantz 
ein Fehler unterlaufen. 


Im laufenden Text und in 


der Bildunterschrift hieß 
es, daß das Tiefenfilter 
(Baßfilter) schon bei 200 
Hz mit 4 dB absenkt. Das 
ist natürlich falsch. Die im 
Diagramm angegebenen 
Frequenzen müssen mit 
0,1 multipliziert werden. 
Demzufolge senkt das 


Nachrichten 


sicherheit das jetzt erreichte 
hohe Niveau verlassen wird, 
sondern weil der Bestand 
von Jahr zu Jahrerheblich 
ansteigt. Sorechnet man für 
1980 miteinem Bestand von 
600 000 und für 1981 mit 
einem von rund 1 Million 
Stück. Und alle diese Video- 
recorder sollten jeweilsnach 
500 Betriebsstunden -so 
eine Akai-Empfehlung-vom 
Service gewartetwerden 
(Bild). 

Bei Akaiwurdeniimvergan- 
genen Jahr vier Lehrgänge 


Tiefenfilter zwar erst bei 
20 Hz, aber trotzdem mit 
zu geringer Steilheit ab 
(siehe Bild). 


Das Baßfilter senkt den Be- 
reich dertiefen Störfre- 
quenzen, also unterhalb 
von20 Hz, ungenügend ab. 


abgehalten. Geschultwurde 
andrei Tagen in Theorie und 
Praxis. ImLehrprogramm 
war auch genügendZeit für 
den Erfahrungsaustausch 
vorgesehen. 


Ausstellungen 


D ielnternationale Funk- 
ausstellung findet auch 
1981 wieder in Berlin statt. 
Diesen Beschluß faßte die 
Gesellschaft zur Förderung 
der Unterhaltungselektronik 
(GfU) in Frankfurt als Veran- 
stalter dieser führenden 
Ausstellung der Unterhal- 
tungselektronik. 
Dannallerdingssiehtes 
nichtmehr so aus, daß diese 
Messe -wie seit 1971-alle 
zwei Jahre in Berlin stattfin- 
det. Der Berlin-Rhythmus 
soll auf Vier-Jahres-Interval- 
le umgestelltwerden. Be- 
stimmtkeine schlechte Ent- 
scheidung in der Frage Berlin 
odernichtBerlin. 


Z: derzwischen demb. 
und 7. Mai in Berlin statt- 
findenden Ausstellung Vi- 
deo ’'80habensich fast40 
Aussteller angesagt. Parallel 
zu dieser Fachausstellung 
läuft ein internationaler Kon- 
greß zu diesem Thema. 
James Jimirro, beiWalt Dis- 
ney zuständig für den Heim- 
video-Bereich, wirdineinem 
Vortrag dieelementare Fra- 
geklären, wann bei uns Mik- 
ky-Maus-Programme auf Vi- 
deokassetten angeboten 
werden. Über die Marktent- 
wicklung in den USA bei Vi- 
deoreferiert Gene Kahnvon 
den Columbia Video Sy- 
stems. Garry Pownallvon 
EMi berichtet über erste Er- 
fahrungen mit dem Vertrieb 
eigener Videoprogramme in 
Großbritannien. Klaus Hat- 
temervon Capital wird die 
Werbekonzepte der Video- 
geräte-Hersteller analysie- 
ren undkritisch bewerten. 
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Nun istes also bald soweit: Zum erstenmal 
verleiht KlangBild den Deutschen Hi-Fi- 
Preis. Während der HiFi '80 in Düsseldorf 
(22. bis 28. August) wird dabei das Gerät 
oder die Erfindung ausgezeichnet, die die 
meisten Stimmen von Hi-Fi-Freunden auf 
sich vereinigen kann. In diesem Heft begin- 


Tonabnehmer mit Diamant-Nadelträger 


Daß man das Abtastelementeines Tonabnehmers aus Ru- 
bin oder Diamant herstellt, ist bestimmtkeine Sensation 
mehr. Neu iistaber, daß die Firma Dynavector (in Deutsch- 
land vertrieben durch Scope Electronics) erstmals auch 


den Nadelträger aus diesen härtesten Materialien über- 
haupt herstellt. Das klangliche Ergebnis ist weit höher, als 
man für möglich gehalten hätte. Andererseits wiederum 
kein Wunder, wenn man weiß, was mitdem Nadelträger 
während des Abspielvorganges passiert, wieersich mit 
und gegen dieRillenführung windet. 


Kompakt-Plattenspieler Vor elf Jahren stellte 


Technics den ersten Plattenspieler mit Direktantrieb vor. 
Nun brachte die Firma mitdem SL-10 einen völligneuen 
Plattenspieler auf den Markt-für Horizontal- und Vertikal- 
betrieb. Sein Grundriß entspricht den Abmessungen einer 
LP-Plattentasche, trotzdem sind im Gerät die verschie- 
densten Steuer- und Automatiksysteme untergebracht. 
Der Tonabnehmer istfestin einen Tangentialtonarmein- 
gebautund arbeitet vom Oberteil- Deckel-des Gerätes 
aus. Diesermöglichtein einfaches Einlegen der Platte. Im 
Oberteilistaußerdem die Mikroprozessor-Steuerelektro- 
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nen wir mit den ersten Vorschlägen, dievon 
der KlangBild-Redaktion ausgewählt wur- 
den. Imnächsten Heftfolgen weitere Vor- 
schläge und auch das Abstimmformular. 
Bitte zur Teilnahme deshalb unbedingt 
noch das Juniheft abwarten. Vielen Dank. 


nik untergebracht. Im Unterteil befindetsich das quarz- 
gesteuerte Laufwerk. Zum Plattenhören legt man lediglich 
die Platte auf und schließt die Haube. Auf photo-elektri- 
schem Wege wird der Plattendurchmesser und damit der 
Aufsetzpunkt der Nadel gefunden, außerdem wird die 
Plattentellerdrehzahl umgeschaltet. Eine manuelle Um- 
schaltung für Spezialplatten ist aber auch möglich. Für 
den eingebauten Tangentialtonarm schuf die Firma 
eigenseindynamisches Tonabnehmersystem. Die hohe 
Steifigkeit des Bor-Nadelträgersträgtzum breiten 
linearen Frequenzgangbei. Der Vor-Vorverstärker ist 
schon eingebaut, so daß der Anschluß direkt an die MM- 
Phono-Eingänge des Verstärkers erfolgen kann. Dieser 
Vor-Vorverstärker istaber auf Wunsch überbrückbar. 


„Elektronischer‘' Tonarm wersich intensiver 
mit Plattenspielern, insbesondere aber Tonabnehmern 
und Tonarmen beschäftigt, kennt das Problem der Ton- 
armresonanz. Erweiß, wie aufwendig das Ausbalancieren 
des Tonarms ist, erkennt die lästige mechanische Einstel- 
lung der Auflagekraft und die zweifelhafte Kompensation 
des Skating-Effekts. Hier räumt Sony auf: In seinem Plat- 
tenspieler PS-B 80 übernimmteinen Großteil dieser Auf- 
gaben die Elektronik. Von einem Mikroprozessor ge- 
steuert, werden Tonarmresonanzen aufnicht mehr stö- 
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rende Werte verringert. Die Auflagekraftwird übereinen 
Drehknopf am Bedienteil eingestellt und in Ziffern elektro- 
nisch angezeigt. Auch bei einem beliebigen Tonabneh- 
merwechsel sindkeine langen Justagen mehrfällig. Die 
Antiskating-Kraft braucht überhaupt nicht mehr einge- 
stelltzuwerden. Der Tonabnehmerläßtsich auch von 
Hand aufsetzen, dabei darf man den Tonabnehmer auch 
gefahrlos auf die Platte fallen lassen. Genanntseien noch 
drei weitere geniale Einrichtungen: Ein gewünschter Aus- 
schnitt aus der Platte kann bis zu 15mal automatisch abge- 
spieltwerden; eine motorgetriebene Bürstereinigt auto- 
matisch den Diamanten; auf der Rückseite der Plattentel- 
lermatte sind Markierungen für genaues Einstellen des 
Tonabnehmer-Überhangs. 


Sicherer Lautsprecherschutz s:iLautspre- 
cherboxen wird normalerweise die Nenn- und Musikbe- 
lastbarkeit angegeben. Diese Leistungen werden im Heim 
üblicherweise nichterreicht, geschweige denn über- 
schritten. Anders iistes jedoch, wenn Feste gefeiert wer- 
den und die Wogen der Begeisterung hoch schlagen. 


Dannkann ein unkontrollierter Griff zum Lautstärkeregler 
des Verstärkers fürein Lautsprecherchassis das Aus be- 
deuten. Hiermuß man daraufhinweisen, daß auchmit 
sehr „kleinen“ Verstärkern „große“ Lautsprecherboxen 
zerstörtwerden können, weil ein stark übersteuerter Ver- 
stärker hohe Frequenzen neu erzeugtmit Pegeln, die die 
Hochtonlautsprechernicht verkraften können. Dahilft 
auch die altbekannte und eigentlich falsche Faustregel 
„Nennleistung des Verstärkers = Nennbelastbarkeit der 
Box“ nicht weiter, Hier hat Lorenz Acoustics keinen Auf- 
wand gescheut, umhohe Sicherheit zu bieten: Unter den 
Bezeichnungen ATP (automatischer Hochtönerschutz) 
und AMP (automatischer Mitteltönerschutz) sorgteine 
relativ aufwendige Elektronik in Verbindung miteinem Re- 
lais für hohen Überlastschutz. Die f-Serie hataußerdem 
einen Sicherungsautomaten eingebaut; wird die Box län- 
gereZeit versehentlich überlastet, schaltet die Sicherung 
ab. Erstwenn am Verstärker die Leistung zurückgeregelt 
wird und der Sicherungsknopf gedrückt ist, läßtsich die 
Box weiter betreiben. 


Super-Tonbandgerät Das Angebot an Spulen- 
tonbandgeräten kann, wenn man auf den Markt von Kas- 
settenrecordern blickt, nichtgerade alsüberausreichhal- 
tig bezeichnet werden. Erfreulich, daß in diesem beschei- 
denen Angebot besonders ein deutsches Gerät heraus- 


sticht, die Tonbandmaschine AS 6002/38 von ASC (Audio 
System Component GmbH). Besonders wichtig isthhier, 
die hohe Klangqualität hervorzuheben: der lineare Fre- 
quenzgang, derhohe Fremdspannungsabstand-auchbei 
Benutzung der DIN-Buchse, die geringen Gleichlauf- 
schwankungen. Bemerkenswert sind aber auch andere, 
für den Heimsektor ideale Eigenschaften, die kein anderes 
Gerät gemeinsam aufzuweisen hat: DreiBandgeschwin- 
digkeiten (die preiswerteste Maschine auf dem Markt); 
3-Motoren-Laufwerk; elektronisches Bremssystem, das 
zuerstrein elektronisch über den Abwickelmotor bremst 
und erstam Ende des Bremsvorgangs die mechanischen 
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Bremsen aktiviert; elektronische Bandzugregelung auf 
opto-elektronischem Wege; Hinterbandkontrolle durch 
3-Kopf-Anordnung; mitdem Vor/Hinterband-Schalter 
umschaltbare Spitzenwert-Aussteuerungsanzeige; in 
Stopp-Funktion der Maschine läuft die Anzeige immer auf 
Vorband, um eine Aussteuerungskontrolle zu ermögli- 
chen; elektronisches Bandzählwerk mit Speicherung 
auch bei ausgeschaltetem Gerät; intelligente Cue-Funk- 
tion mitautomatischer Höhenabsenkung und Moment- 
Umspulfunktion; umschaltbare Wiedergabe-Entzerrung 
bei 38 cm/s für Heim oder Studio. Das sind noch lange 
nicht alle guten Eigenschaften der AS 6002, zwei sollen je- 
doch noch genannt werden: die Repetierfunktion und die 
Bedienungsfreundlichkeit. 


Kopf-Lautsprecher Eine (fast) ganzneue Artvon 
Kopfhörer bietet Peerless mitseinem PMB 100 an: denfrei 
vom Ohr getragenen Hörer. Erliegtnurnoch mit. der hinte- 
ren Schallführung am Hinterkopf auf. Auf diese Weise 
wird derübertragene Schallso aufgenommen, wie wenn 


man eine Hand hinter das Ohr hält. Derneue, nach dem 
bewährten ortho-dynamischen Prinzip arbeitende Kopf- 
hörer ist völlig offen, die Bezeichnung „Kopf-Lautspre- 
cher“ wäre also angebrachter. Der lästige Druck im Kopf 
entfällt, und die beigeschlossenen Kopfhörern unver- 
meidlichen Resonanzen sind nicht mehrfeststellbar. Die 
übliche Fixierung des Gehäuses oder des Kopfbandes ist 
ebenfallsnicht mehr notwendig: Durch die Kopfband- 
automatik sitzt der Hörer immerrichtig; das Kopfband 
geht nach Absetzen des Hörers in seine Ausgangsstellung 
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zurück. Wegen seines kantigen Designs kann der Kopfhö- 
rer gestelltwerden und paßt damit besser zudenanderen 
Geräten der Hi-Fi-Anlage. 


Dynamisch-elektrostatischer Kopfhörer 


Dynamische Kopfhörer gibtes viele auf dem Markt, ange- 
fangen von niederen bis hin zu hohen Preisklassen. Elek- 
trostatische Kopfhörer sind üblicherweise nur in der obe- 
ren Preisklasse angesiedelt und weit seltener anzutreffen. 


Der Hauptgrund für die geringere Verbreitung istweniger 
die Fertigungsmöglichkeit des Hörers, sondern mehr das 
Extra, was diese Hörer erfordern. Für konventionelle Elek- 
trostaten istein Netzteilnotwendig, das die nötige Polari- 
sationsspannung liefert. Bei elektrostatischen Kopfhörern 
mit Elektretmembran entfällt dies, erforderlich für beide 
Systeme istaberein Anpaßteil, das die hohen Steuer- 
spannungen für die elektrostatischen Wandler liefert. 
AKG hatin seinem neuen Kopfhörer K340 mehrere Fliegen 
mit einer Klappe geschlagen: Der Kopfhörer vereinterst- 
malsein elektrostatisches Wandlersystem für dieHoch- 


tonwiedergabe mit einem dynamischen für die tiefen Fre- 
quenzen. Weilaber für hohe Frequenzen vielkleinere 
Transformatoren verwendet werdenkönnen, konnte die- 
ses Teilebenfallsnoch im Kopfhörer untergebracht wer- 
den. Die Frequenzweiche war auch überflüssig, weilman 
allesso abgestimmt hat, daß das Tieftonsystem von sich 
aus dort nichtsmehr wiedergeben kann, wo das Hochton- 
system zu arbeiten anfängt. Die gute Klangqualität bestä- 
tigt dieingenieurmäßigeLeistung. 


Vertikal-Plattenspieler Generationen haben 


Schallplatten aufeinen horizontal positionierten Platten- 
teller aufgelegt. Im Prinzipist dagegen nichts einzuwen- 
den, nur: Wie willman so ein Gerätin einem Gestell unter- 
bringen? Höhe hatmanüblicherweise auch in einemRe- 


gal, aber mitder Tiefe haperteshäufig. Auch ist der Plat- 
tenspieler schlecht zu bedienen, weil über ihm zu wenig 
tiefer Raum zur Verfügung steht. Hier hat Mitsubishi mit 
seinem Senkrecht-Plattenspieler LT-5 V Abhilfe geschaf- 
fen. Der Plattenteller wird über einen Riemen angetrieben 
und die Platte aufihm durch einen Stopfen aus Kunststoff 
gehalten. Sokann das Gerät auch um 20° nach hinten und 
um 25° nachvorn geneigt sein. Der Tonarm isttangential 
geführt und braucht deshalb weder Kröpfung noch Ska- 
ting-Kompensation. Ein Überhang ist ebenfalls nicht er- 
forderlich. Eingebaut ist statt dessen eine elektronisch ge- 
steuerte Nachführung, die bereits bei 0,1°Auslenkung des 
Tonarms aus der Mittellage anläuft. Hier noch die Erklä- 
rung der einzelnen Gerätedetails: 1 = Abdeckhaube, 2 = 
Umlenkprisma für Steuerautomatik,3 = Stroboskop, 4 = 
Nachführmotor, 5 = Zugseil, 6 = Motor für Vertikalbewe- 
gung, 7 = Tonarm-Gegengewicht, 8 = Einstellrändel für 


Auflagegewicht, 9 = Tonarm, 10 = Endabschaltung für 
Tonarmabheben und -absenken, 11 = Tonarm-Auflage 
und Netzschalter, 12 = Elektronik für Tonarmführung, 

13 = Tonabnehmerhalterung, 14 = Anzeigetableau, 15 = 
Steuerpult, 16 = Füße, 17 = Elektronik für Tonarmfüh- 
rung, 18 = Gegengewichts-Schwungmasse, 19 = Plat- 
tenteller, 20 = Plattenhalterung, 21 = 17-cm-Puck, 22 = 
Antriebsmotor, 23 = Halbmesser-Skala, 24 = Umlenk- 
prisma im Plattenteller, 25 = Drehzahl-Feineinstellung. 


Superverstärker Verstärker gibt es auf dem deut- 
schen und internationalen Hi-Fi-Marktwie Sand am Meer. 
Fast alle erfüllen die in sie gesetzten Erwartungen zufrie- 
denstellend. Gravierende Probleme dürften wohl nirgends 
auftreten. Trotzdem istes interessant zu wissen, wasbei 
Verstärkern-wenn mankeine Rücksichtaufden 
Verkaufspreisnehmen muß-möglich ist. Dashatsich 
Technics gefragt und die Vorverstärker/Endstufen-Kom- 
bination SU-A2 und SU-A 1 entwickelt. Hierwurde für den 
stolzen Preis von 25 000 DM eingebaut, was sich des Hi- 
Fi-Freundes Herz nurwünschen kann und was gut und teu- 
erist: Angefangen bei den drei Tonbandgeräte-Eingängen 
über die zwei Phono-Eingänge-jeder umschaltbar auf 
MM oder MC und mit wählbarem Abschlußwiderstand 
und Abschlußkapazität, getrenntem Aufnahme-Wahl- 
schalter, Universal-Equalizer miteinstellbarer Frequenz 
und Filterbandbreite, Tongenerator für Sinus, Rechteck 
und Rauschen, Spitzenwertanzeige über einen Bereich 
von50dB (Vorverstärker) und 60 dB (Endstufe). Die End- 
stufe leistet an4 Ohm 2 x 420 Watt und arbeitet im Quasi- 
A-Betrieb. DerKlirrfaktor der Endstufe liegt unter 0,005 %, 
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der der Vorstufe unter 0,004%. Sämtliche Eingänge (ver- 
goldete Cinchbuchsen) sind mit Pegelstellern ausgestat- 
tet. Noch zwei Qualitätsmerkmale: Die Potentiometer sind 
für 50 Millionen Verstellungen ausgelegt, dieRelais sollen 
10 Millionen Schaltvorgänge aushalten. 

Fortsetzung im nächsten Heft 
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Die Problematik 
von Hörvergleichen 


Am schönsten wäre es be- 
stimmt, wenn man jede Kompo- 
nente einer Hi-Fi-Anlage vor 
dem Kaufin Ruhe zu Hausette- 
sten könnte. Dadasnuneinmal 
nicht geht, gibt es nur zwei 
Möglichkeiten, eine gute Aus- 
wahl zu treffen: Entwederman 
glaubt Tests unbesehen, oder 
man läßt sich im Hi-Fi-Fachge- 
schäft die Geräte vorführen und 
erklären. Beides hat Vor- und 
Nachteile. Zum Thema Tests 


haben wir im letzten Heftge- 

schrieben, heutegehtesumdas 
Thema Vorführung im Fachge- 
schäft. 


sich nicht von Effekten täuschen lassen. 


Von Franz Schöler 


sts von Hi-Fi-Geräten, 
i so das Resümee unse- 
res letzten Beitrages in 
dieser Serie, kann man als 
Negativ-Auslese aus dem 
breiten Angebot der Herstel- 
ler und Importfirmen verste- 
hen. Die dort publizierten 
Meßwerte geben, richtig in- 
terpretiert und gewichtet, ei- 
nen einigermaßen zuverläs- 
sigen Überblick über die 
technische Qualität. Der 
meist folgende Erprobungs- 
und Hörtest erläutert, wie 
gut das Gerät in der Praxis 
funktioniert und „klingt“. 


Und hier scheiden sich 
doch immer wieder die Gei- 
ster, und das nicht nur dort, 
wo es um die Klangqualität 
der elektroakustischen 
Wandler Tonabnehmer, 
Lautsprecher und Kopfhörer 
geht. Ganz unabhängig vom 
Preis werden die gleichen 
Exemplare eines Fabrikats in 
ihrer akustischen Qualität 
gelegentlich unterschiedlich 
eingestuft. 


Und hier beginnt das Di- 
lemma, mit dem man sich 
vor dem Kauf auch im Hi-Fi- 
Studio konfrontiert sieht: 
Wie relativ sind Hörverglei- 
che? Und kann man vom ei- 
genen Klang-„Geschmack” 
vollkommen abstrahieren 
und objektiv urteilen? Einige 
Tips willderfolgende Beitrag 
für Hi-Fi-„Neulinge”“, aber 


HiFi on Ihe Rocks 


auch solche Leser geben, die 
sich mit dem Gedanken tra- 
gen, demnächst bessere Ge- 
räte in ihre derzeitige Anlage 
zu integrieren. 

Als der französische Re- 
gisseur Francois Truffaut 
einmal gefragt wurde, wel- 
che Kritiker seiner Meinung 
nach kompetent über Filme 
urteilen könnten, verwies er, 
selber früher Kritiker und fa- 
natischer Kinogänger, auf 
das Beispiel des Weinken- 
ners: Nur wer viele Weine 
verkostet habe und so mit 
der Zeit seinen Geschmack 
entwickelt habe, könne et- 
was von Wein verstehen. Er 
muß dann nicht alles gern 
trinken, was er objektiv als 
einen „großen“ Wein erken- 
ne, aber zumindest könne er 
die Qualität abschätzen und 
argumentieren, warum er 
diesen oder jenen Wein für 
herausragend halte. 

Bei der Beurteilung von 
Hi-Fi-Anlagen beginnt mei- 
ner Meinung nach das Di- 
lemma schon damit, daß 
nicht mal unter Musikprodu- 
zenten ein eindeutiger Kon- 
sens darüber herrscht, was 
denn nun eine gute Aufnah- 
me sei, ganz zu schweigen 
von den verschiedenen Ton- 
meister-Philosophien dar- 
über, wie große Orchester 
oder Streichquartette, So- 
lo-Piano, Jazz- und Rock- 
Aufnahmen, Studioproduk- 
tionen und Live-Mitschnitte 
zu klingen hätten. 


Musik und 
Sprache, die 
einzig korrekten 
Abhörmittel 


Band- und Plattenaufnah- 
men -— und nicht Sinustöne 
oder Rauschen - sind aber 
das einzig korrekte Mittel, 
die akustische Qualität von 
Abspielanlagen zu beurtei- 
len. Darum muß man zu- 
nächsteinmal die aufnahme- 
technischen Charakteristika 
einer Einspielung berück- 
sichtigen, mit der man eine 
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Hi-Fi-Anlage gehörmäßig te- 
stet. 

Denn es ist ja eine Binsen- 
weisheit, daß dieselben 
Werke eines Komponisten 
klangtechnisch oft sehr un- 
terschiedlich aufgenommen 
werden; was nicht nur mit 
den Qualitäten oder Unzu- 
länglichkeiten der Aufnah- 
meapparatur und den künst- 
lerischen Vorstellungen ei- 
nes Dirigenten, sondern 
auch mit den klanglichen 
Ideen des Aufnahme-Teams 
zutun hat. 

Insofern kann man be- 
haupten, daß es die „perfek- 
te” Aufnahme nicht gibt und 
auch nicht geben wird, weil 
eine vollkommen exakte und 
„naturgetreue” Nachbildung 
unmöglich ist. Hörvergleiche 
im Hi-Fi-Studio, die also zur 
Wahl der vergleichsweise 
besten Geräte führen sollen, 
setzen voraus, daß man mit 
den Bedingungen des Me- 
diums Schallplatte ein wenig 
vertraut ist. 


Nicht eindeutig 
besser oder 
schlechter 


Gehörmäßige Vergleiche 
von Tunern oder Tonabneh- 
mern, Bandmaschinen oder 
Kopfhörern bleiben auch 
dann noch heikel genug. So 
haben beispielsweise die be- 
sten Abtastsysteme heute 
einen Wiedergabe-Standard 
erreicht, bei dem man nicht 
mehr von eindeutig besseren 
oder schlechteren Systemen 
reden kann, wenn diese im- 
pedanzmäßig und kapazitiv 
korrekt abgeschlossen sind. 

Und daß es unter Vollver- 
stärkern in der Klasse um 
1000 Mark noch ausgespro- 
chene „Gurken“ mit mise- 
rablen Klangeigenschaften 
gibt, wird man jedenfalls bei 
den Geräten der bekannte- 
ren Firmen kaum noch be- 
haupten können. Auch die 
Rumpel- und Gleichlaufei- 
genschaften von Platten- 
spielern oberhalb der 400- 


on 


Beim Hör- 
testkommt 
esauchviel 
auf die Ton- 
quelle an. Im 
Labor wird 
beiuns auch 
die PCM- 
Technik ein- 
gesetzt. 


Mark-Grenze sind mittler- 
weile so ausgezeichnet, daß 
man bei der Wahl eines sol- 
chen Abspielgeräts eher auf 
die Qualität des Tonarms 
und des Abtastsystems ach- 
ten sollte. 

Ganz anders lagen die Din- 
ge, als ich Mitte der sechzi- 
ger Jahre mit meinem Hi-Fi- 
„Hobby“ begann. Die Anzahl 
der Hersteller von - für da- 
malige Verhältnisse! - hoch- 
wertigen Geräten war be- 
grenzt. Bestimmte Firmen 
hatten das Image, Nobel- 
Geräte herzustellen und da- 
für kräftig zur Kasse zu bit- 
ten. Eng umgrenzt war auch 
die Zahl der Geschäfte, die — 
damals praktisch aus- 
schließlich in den Großstäd- 
ten — als Hi-Fi-Studios fir- 
mierten. 

Wer sich damals Fachbe- 
rater nannte, wußte eigent- 
lich auch nicht sehr viel mehr 
als ein hi-fi-süchtiger Neu- 
ling, der ein Vierteljahr Pro- 
spektdaten studiert hatte. 
Denn auf die Daten und das 
schnieke Design der Geräte 
starrte man natürlich wie ge- 
bannt und orientierte sich 
fast ausschließlich an ihnen. 
Die Ansprüche an möglichst 
„perfekte“ Wiedergabe wa- 
ren noch nicht so hoch ge- 
schraubt wie heute, und ent- 
sprechend einfacher war die 
Wahl einer guten Anlage, mit 
der man die eigenen musika- 
lischen Bedürfnisse bezüg- 
lich Plattenwiedergabe be- 
friedigen und Bekannte und 
Freunde neidisch machen 
konnte. 


Von Rauschunterdrük- 
kungssystemen und Quarz- 
kontrolle bei Tunern oder 
Plattenspielern, von Hun- 
dertstel-Promille-Klirrfakto- 
ren und linealglatten Fre- 
quenzgängen bei Wandlern 
war noch keine Rede. Wer 
gute Bandaufnahmen ma- 
chen wollte, kaufte sich eine 
„schnelle“ Halbspur-Ma- 
schine und nicht einen Kas- 
settenrecorder mit Dolby-, 
Adres- oder High-Com- 
Rauschunterdrückung. Be- 
stimmte Namen bürgten nun 
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Entwickelt 
nach dem Vorbild 
unserer weltberühmten 


„SA“.-Cassette: 
die neue „SAX“. 


Eigentlich hätten wir zufrieden sein können, schwören 
doch Millionen von HiFi-Freunden auf die „SA'-Cassette, weil 
sie in der „High-Position“ (Chrom) Hervorragendes leistet. 
Und in Tonstudios von Rang ist sie Selbstverständlichkeit. 

Da uns gesunder Ehrgeiz zu eigen ist, haben wir uns 
nun selbst „Konkurrenz“ gemacht. Jetzt können Sie wählen 
zwischen der berühmten „SA'-Cassette und der logischen 
Weiterentwicklung, der „SA-X". 
Der Unterschied: Das Band der „SA-X° ist zweifach 
beschichtet. Mit zwei Arten von Avilyn-Partikeln (eine TDK- 
Entwicklung), die gemeinsam höchste Linearität garantieren. 

Ohne hörbare Einbußen 
„„AussteuerserkeitunäRsuschpegen | ET SONSI bei Zweischichten- 

FR I ] | bändern oft so problematischer 
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Technologie des Fortschritts 


STDK. 


TDK ELECTRONKCS EUROPE GmbH 


Georg-Glock-Str. 14 : D-4000 Düsseldorf 30 
Schweiz: 

Sacom S.A., Allmendstr. 11, 

CH-2562 Port bei Biel 

Österreich 

Othmar Schimek, Willibald-Hauthaler-Str. 23, 
A-5020 Salzburg 


Die Wirkung: Eine bemer- 
kenswerte Dynamik und Trans- 
parenz in der Tonwiedergabe, 
und zwar im gesamten Fre- 
qauenzspektrum, dazu die 


| Mechanik: super-präzis und 


absolut zuverlässig. 

Fragen Sie Ihren Fach- 
händler. Er hat beide. Die neue 
„SA-X" und die erfolgreiche „SA' 
Cassette. 

TDK. Der Cassetten- 


Für jede Bandsorten-Wahl die richtigen TDK-Cassetten 
Normal; „D“, „AD“ oder „OD“ 
High/Ohrom: „SA“ oder „SA-X“ Metal: „MA“ oder „MA-R 
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Laboratory Standard Cassette Mechanism 
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HiFi on Ihe Rocks 


mal für Spitzenqualität, über 
andere rümpfte man als 
„Kenner“ die Nase, weil die 
längst nicht mehr „in“ waren. 
Wer das nötige Kleingeld be- 
saß, kaufte einfach, was da 
an sündteuren Geräten von 
amerikanischen und deut- 
schen, Schweizer und japa- 
nischen oder englischen 
Herstellern angeboten wur- 
de. Die Hi-Fi-Welt war noch 
heil und in Ordnung, weil 
überschaubar. 


Glatter 
Frequenzgang - 
kein Diskussions- 
thema 


Wer dagegen heute Hi-Fi- 
Geräte kaufen will, hat’s 
schon schwer. Die meisten 
Prospektdaten sind inner- 
halb der Preisklassen prak- 
tisch austauschbar, und 
auch bezüglich des Ausse- 
hens ist den Designern 
nichts sonderlich Revolutio- 
näres eingefallen. Diskutiert 
wird in Testzeitschriften we- 
niger die Frage des glatten 
Wiedergabefrequenzgangs 
eines Kassettenrecorders 
bis 17 kHz, sondern eher die 
Qualität einer dem Dolby-B- 
Verfahren nachempfunde- 
nen Schaltung oder subtile 
Regeleffekte bei verschiede- 
nen Rauschunterdrückungs- 
verfahren. 

Bewertete Tonhöhen- 
schwankungen von weniger 
als +0,08% sind eine Selbst- 
verständlichkeit geworden, 
und wer’s unbedingt zu brau- 
chen meint, kann auch Ver- 
stärker mit 1 Kilowatt Lei- 
stung pro Kanal kaufen, wo- 
bei der Klirrfaktor nicht grö- 
Rer als 0,08% ist. 

Nach der Devise „klein, 
aber fein!” gibt es unter den 
Herstellern und Hi-Fi-Stu- 
dios immer noch Firmen mit 
Nobel-Image, aber in den 
Entwicklungslabors der 
Marktführer wurde längst 
soviel Know-how gesam- 
melt, daß diese in kleinen Se- 
rien Imageprodukte aufle- 
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Blick in das „Exclusiv-Studio Il” der Firma Saturn in Köln. 


gen können, die sich als 
gleichwertig behaupten und 
im Zweifelsfall den reibungs- 
loseren Service hinter sich 
haben. 

Man steht mithin im Hi-Fi- 
Studio vor einer Überfülle 
guter Geräte, die sich bis auf 
Kleinigkeiten kaum noch 
unterscheiden. Denn modi- 
schen Trends wie Mini-An- 
lagen und Quarzkontrolle, 
Kurzhubtasten und Digital- 
anzeige, Phono-Eingängen 
für dynamische Tonabneh- 
mer-Systeme und Fernbe- 
dienung via Ultraschall fol- 
gen sie allesehr rasch. 


Gewandelte 
Ansprüche 


Auch die Ansprüche ha- 
ben sich mit der Zeit gewan- 
delt, allerdings nicht so 
stark, daß man von einem 
„aufgeklärten“ Hi-Fi-Käufer 


sprechen könnte. Mehr denn 
je wird über diese Materie 
publiziert, aber die Verunsi- 
cherung hat - zumindest 
beim „Einsteiger“ — deswe- 
gen nicht ab-, sondern eher 
zugenommen. 

Wer seine erste Anlage 
kauft, studiert mehr buntbe- 
drucktes Papier über Hi-Fi- 
Geräte als früher und sieht 
sich auch mit weit mehr re- 
nommierten Markennamen 
konfrontiert. Die Werbung 
will ihm mit Meßwerten im- 
ponieren, die zum Teil längst 
jenseits von Gut und Böse 
liegen. Und wenn man nicht 
ganz spezielle Vorstellungen 
bezüglich der verschieden- 
sten Anforderungen an die 
Geräte äußert, hat man die 
Qual der Wahl aus einer brei- 
ten Angebots-Palette. 

Wenig geändert haben 
sich dagegen seltsamerwei- 
se bestimmte eingefahrene 
Hörgewohnheiten und -vor- 
lieben. Studien in schlech- 


tem Geschmack kann man 
machen, wenn man in Hi-Fi- 
Studios gelegentlich beob- 
achtet, nach welchen Krite- 
rien ein Käufer, durch häufi- 
ges Umschalten des Bera- 
ters irritiert, sich für Laut- 
sprecher entscheidet. Die 
dort oft noch vorgeführten 
Effekt-Platten lassen be- 
stimmte Boxen schlechter 
abschneiden als andere; 
möglichst neutrale Repro- 
duktion wird oftnicht mal ge- 
wünscht — auch wenn das 
der Käufer verbal behauptet. 

Argumente nutzen da we- 
nig und vorsichtig abwägen- 
de Bemerkungen und Ein- 
wände auch nichts. Wenn 
dann der Lautsprecher da- 
heim nicht so klingt wie im 
Studio, obwohl man eilig 
noch dieselben Effektplatten 
kaufte, schiebt man die 
Schuld auf den Berater und 
gibt sich enttäuscht. Statt 
dessen hätte man seinen ei- 
genen Ohren trauen und vor- 


her den Klanggeschmack ein 
wenig schulen sollen. 


Objektive 
Beratung 
unmöglich 


Denn ehrlicherweise muß 
man eines einmal klar aus- 
sprechen: Eine wirklich ob- 
jektive Beratung im Hi-Fi- 
Studio ist aus mehreren 
Gründen unmöglich. Natür- 
lich möchte jedes Geschäft 
seine Interessen wahren und 
eben die Ware abverkaufen, 
die es aus guten Gründen 
eingekauft hat. Darüber darf 
man aber nicht entrüstet 
sein, denn: 
® Der Käufer kann nicht er- 
warten, daß ihm ein einzel- 
nes Geschäft alle auf dem 
Markt befindlichen Geräte 
optimal nebeneinander vor- 
führt. Kapital, Vorführraum 
und Zeit zur Beratung im Hi- 
Fi-Studio sind begrenzt! 

@ Selten genug kommt der 
potentielle Käufer mit einer 
neutralen Erwartungshal- 
tung ins Studio, oft ist er zu 
wenig informiert und druckst 
außerdem herum, wenn ihn 
der Berater nach seinen 
Wünschen fragt. Durch wi- 
dersprüchliche Aussagen in 
verschiedenen Läden wird er 
zudem mißtrauissch und 
glaubt, sich womöglich zu 
„verkaufen”. 

® Nicht immer sind alle 
Vorstellungen bezüglich 
technischer Qualität, mög- 
lichst hohem Bedienungs- 
komfort und finanziellen 
Möglichkeiten so auf einen 
Nenner zu bringen, daß nur 
noch die Wahl zwischen 
ganz wenigen Geräten 
bleibt. Objektive Beratung 
widerspricht sogar in vielen 
Fällen dem Gefühl des oft 
irrational tastenden Hi-Fi- 
„Newcomers”, beispielswei- 
se wenn ihm erklärt wird, daß 
all die vielen Knöpfe und 
Regler, die er sich wünscht, 
in der Praxis gar nicht nötig 
seien und schon gar keine 
höhere Klangqualität bedeu- 


ten würden. Wer als Verkäu- 
fer hier die Wahrheit erzählt, 
handelt unter Umständen 
gegen seine Geschäftsinter- 
essen. 

® Selbst Hinweise auf se- 
riöse und neutrale Testbe- 
richte rücken die Objektivität 
der Beratung nicht immer in 
ein besseres Licht. Exem- 
plarstreuungen sind etwa bei 
Tonabnehmern ein so delika- 
tes Thema, daß sich auch 
und gerade der informierte 
Käufer von deren akusti- 
scher Qualität selber über- 
zeugen möchte. Das ist aber 
im Studio selten möglich. 

® Schließlich fehlt dem Hi- 
Fi-,Laien” oft genug eine der 
wichtigsten Voraussetzun- 
gen bei der Beurteilung der 
Frage, wie klangneutral denn 
nun jene Lautsprecher oder 
die Tonabnehmer und Kopf- 
hörer sind, für die er sich nä- 
her interessiert: nämlich ge- 
nauere Kenntnis der Aufnah- 
mequalität der Platten. Ge- 
nauso wie Tonmeister, die 
sich immerhin professionell 
und intensiv mit Fragen der 
klanglichen Qualität einer 
Musikaufnahme beschäfti- 
gen, geht er als weniger in- 
formierter Zeitgenosse von 
einem bestimmten Klang- 
„Geschmack“ aus, wenn er 
im Studio Lautsprecher ver- 
gleicht. Das Fatale daran ist, 
daß „Sound“ meist mehr ge- 
schätzt wird als Neutralität. 


Praktisches 
Dilemma 


Ein praktisches Dilemma 
bleibt auch dann noch: Hör- 
vergleiche im Hi-Fi-Studio 
sind nur bedingt aussagefä- 
hig (und auf Messen wie de- 
nen von Chicago und Berlin, 
Düsseldorf oder London ein 
glatter Unsinn). Die Laut- 
stärkepegel, bei denen man 
hört, sind so gut wie nie so 
ausgeglichen, daß neutrales 
Abwägen möglich wäre. 
Selbst wo die Plattenspieler 
perfekt montiert und die An- 
lagen optimal verkabelt sind, 
wird manchmal — willentlich 


oder unfreiwillig — schon 
insofern manipuliert oder 
geschummaelt, als die favori- 
sierten Lautsprecher (die mit 
der besseren Rendite näm- 
lich) besser plaziert sind als 
Modelle, die mehr zu Schau- 
zwecken herumstehen. Die 
günstigere Aufstellung läßt 
solche Boxen dann „besser 
klingen“. 

Im übrigen erlauben die 
raumakustischen Gegeben- 
heiten vieler Studios sowie- 
so keine neutrale Beurtei- 
lung, weil sie oft überbe- 
dämpft sind und keinesfalls 
den schlechteren Bedingun- 
gen nahekommen, unter de- 
nen die Lautsprecher dann 
arbeiten sollen. Am Ende 
wird man die persönlich fa- 
vorisierten Boxen doch da- 
heim vergleichen müssen, 
um einen genaueren Ein- 
druck von ihrer Klangqualität 
zu erhalten. 

Lesern, die zu Recht oder 
Unrecht mangelnde Neutra- 
lität und Objektivität der Be- 
ratung beklagen, kann man 
eigentlich nur eines raten: 
Suchen Sie das offene Ge- 
spräch mit einem Fachbera- 
ter, und weisen Sie ihn un- 
mißverständlich auf die ei- 
genen konkreten Wünsche 
hin. Je genauer er weiß, was 
Sie wollen, um so rascher 
grenzt sich die Zahl der in 
Frage kommenden Geräte 
ein. Stellen Sie präzise Fra- 
gen nach der technischen 
Qualität und der Reparatur- 
anfälligkeit von Geräten. Je 
mehr Sie sich informiert zei- 
gen, um so weniger wird man 
Ihnen Ladenhüter oder zwei- 
felhafte Produkte verkaufen. 


Zeit nehmen! 


Nehmen Sie sich gerade 
bei Lautsprecher-Verglei- 
chen Zeit, stehlen Sie sie 
aber nicht dem Berater, 
wenn Sie sich vorher noch 
genauer durch Prospekte 
oder das Studium von Tests 
informieren sollten. Verlas- 
sen Sie das Studio friedlich 
und bestimmt, wenn Ihnen 


die Beratung zu wenig quali- 
fiziert oder vertrauenerwek- 
kend erscheint, aber 
schimpfen Sie nicht auf den 
Berater, wenn er plausible 
Argumente für Geräte vor- 
bringt, die nicht zu „Testsie- 
gern” gekürt wurden. 

Um hinreichend korrekte 
Vergleichsmöglichkeiten zu 
haben - egal ob im Hi-Fi-Stu- 
dio oder daheim in den eige- 
nen vier Wänden - , müssen 
verschiedene Voraussetzun- 
gen erfüllt sein, und das sind 
je nach Gerät selbstver- 
ständiich andere. Sonst 
täuscht man sich über die 
Klangqualität der Apparatu- 
ren und wird auf die Dauer 
nicht mit den ausgewählten 
Geräten zufrieden sein. Das 
beginnt bei der Kombination 
von Komponenten, die in et- 
wa auf demselben techni- 
schen Niveau stehen sollten, 
denn über mittelmäßige 
Lautsprecher klingt auch ein 
3000-Mark-Tuner nicht her- 
vorragend, sondern nur mit- 
telmäßig, und endet damit, 
daß man mit fachmänni- 
scher Hilfe manche Geräte 
so „frisieren“ kann, daß sie 
alle Qualitäten beweisen 
können. 


Unter der Voraussetzung, 
daß Laufwerk und Tonarm 
des zur Diskussion stehen- 
den Plattenspielers ordent- 
lich funktionieren, kann man 
normalerweise die Klang- 
qualität des Abspielgeräts 
dramatisch verbessern, in- 
dem man den serienmäßig 
eingebauten Billig-Abtaster 
gegen ein hochwertiges Sy- 
stem auswechselt, das in 
puncto Nadelnachgiebigkeit 
zum Tonarm paßt. Außer- 
dem sollte der Abtaster, was 
leider längst nicht immer der 
Fall ist, kapazitiv optimal be- 
lastet sein, um einen mög- 
lichst glatten Frequenzgang 
zu haben. Die Hersteller ma- 
chen da nur ungefähre Anga- 
ben, aber ein qualifizierter 
Berater wird mit einiger Si- 
cherheit sagen können, wel- 
che Kapazität Kabel und 
Phono-Eingänge zusammen 
aufweisen müssen, damit 
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PIONIER DER 
EISEN-ZEIT. 


Wer in die neue Klangwelt der 
Reineisenbänder vorstoßen will, 
braucht eine Cassettenmaschine, die 
voll mitzieht. Sonst bleiben die 
wichtigsten Vorteile des Metall- 
bandes auf halber Strecke stecken. 

Um die faszinierende Klang-Qua- 
lität voll zur Geltung zu bringen, hat 
Pioneer eine neue Reihe von Casset- 
tenmaschinen entwickelt. Mit 
metallspezifischer Technologie, 
wodurch auch alle anderen Band- 
sorten excellente Werte bringen. 


UNI-X’TAL-Ferrit! 

Die Reineisenpartikel der neuen 
Bänder sind eine unerhörte magne- 
tische und physikalische Heraus- 
forderung an die Tonköpfe. Mit dem 
neuen Werkstoff UNI-X’TAL-Ferrit 
gelang es Pioneer, die Aufnahme-/ 
Wiedergabeköpfe wesentlich zu 
verbessern. Sowohl in der Ver- 
schleißfestigkeit als auch in der Ver- 
größerung der Frequenzbereiche. 


Small-Window! 

Da Metallbänder wesentlich 
mehr Musikinformationen spei- 
chern, wird das Löschen schwieriger. 
Der „Small-Window”-Löschkopf 
von Pioneer hat da keinerlei Pro- 
bleme. Durch seine Doppelspalt- 
Anordnung wird das Band bei 
jedem Durchlauf sicherheitshalber 
„zweimal” gelöscht. Die Spezial- 
legierung dieser Konstruktion und 
die 21-Lagen-Schichtbauweise stel- 
len die vollkommene Löschung 
sicher. Mit einer Reserve von 50% 
mehr Leistung als für Metallbänder 
eigentlich erforderlich wäre. 


Fluroscan! 

Damit Sie jederzeit die Kontrolle 
behalten, steht ein vielseitiges Aus- 
steuerungs-Instrument zur Verfü- 


gung: Die elektronische Fluroscan- 
Anzeige mit hohem Bedienungs- 
komfort. 


Die perfekten Metall- 
Cassettenmaschinen. 


Diese Cassettenmaschinen stehen 
ab sofort bei Ihrem Fachhändler 
bereit. Prospektmaterial sendet 
Ihnen vorab: Pioneer-Melchers 
GmbH, Postfach 10 25 60, 

2800 Bremen. 


Der Doppelkopf und der „Small-Window”- 
Löschkopf sind auf einer Trägerplatte aus 
Aluminium-Spritzguß befestigt. 

Diese solide Platte dient zur Kühlung, 

der gemeinsame Aufbau vermeidet 
Dejustierung zwischen den Spalten. 


CT-F 1250. 3 Köpfe, 2 Motoren, 
Microprocessor. Quarz. 

CT-F 950. 3 Köpfe, 2 Motoren, 
Microprocessor. 

CT-F 850. 3 Köpfe, 2 Motoren, 
Fluroscan-Anzeige. 

CT 750. 3 Köpfe, Auto-Reverse, 
Fluroscan-Anzeige. 

CT-F 650.2 Köpfe, Music-Selector, 
Fluroscan-Anzeige. 


Der neue „Small-Window”-Löschkopf 
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Vorderer Kern aus 
Speziallegierung 
(21 Schichten) 


MWPIONEER 


Ein HiFi-Pionier. Weltweit. 


HiFi on the Rocks 


der Tonabnehmer optimal 
klingen kann. 

Unter Umständen müssen 
Kabel mit geringerer Kapazi- 
tät verwendet oder im umge- 
kehrten Fall zusätzliche Kon- 
densatoren ins Phonokabel 
eingelötet werden. Bei den 
sogenannten dynamischen 
Tonabnehmern mit ihrer ge- 
ringen Ausgangsspannung 
an 47-kOhm-Eingängen muß 
außerdem die impedanzmä- 
ßig korrekte Anpassung be- 
dacht werden. Nicht jeder 
Übertrager oder Vor-Vorver- 
stärker eignet sich problem- 
los für jeden Moving-Coil- 
Abtaster. Da also Abschluß- 
widerstand und Kapazität für 
den Tonabnehmer stimmen 
müssen, können kleine Än- 
derungen, technisch korrekt 
vorgenommen, eine klangli- 
che Verbesserung bringen. 


An sich 
problemlos 


Beim Verstärker stellen 
sich, unabhängig vom Be- 
dienungskomfort, für den 
optimalen Betrieb die be- 
kannten alten Fragen: Wie 
hoch müssen die Leistungs- 
reserven sein, um die in Fra- 
ge kommenden Boxen auch 
bei hohen Lautstärken fah- 
ren zu können, ohne daß 
Clipping und damit Verzer- 
rungen hörbarer Art be- 
fürchtet werden müssen? 
Wie gut ist die Qualität des 
Entzerrer-Teils? Rauscht 
oder brummt das Gerät bei 
weiter aufgedrehtem Volu- 
me-Regler? Ist es „Hf- 
dicht”? usw. Verstärker soll- 
ten an sich die problemlose- 
ste Komponente innerhalb 
der Hi-Fi-Anlage sein, pro- 
blemloser jedenfalls als Ge- 
räte mit mechanisch beweg- 
ten Teilen (Bandmaschinen, 
Laufwerk) oder die Wandler. 

Wenn zwei Tuner zur Wahl 
und zum Hörvergleich anste- 
hen, sollte man die Geräte an 
den Hochpegel-Eingängen 
desselben (Vor-)Verstärkers 
anschließen und darauf ach- 
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Teilansicht der zwölf Hi-Fi-Studios des Hauses Saturn in Köln. 


ten, daß erstens die Aus- 
gangspegel angeglichen 
sind, daß zweitens jeder Tu- 
ner im Test die volle Anten- 
nenspannung zugeführt be- 
kommt und daß drittens der 
gewünschte Sender exakt 
abgestimmt ist. 

Wenn bei Anzeige der Ra- 
tio-Mitte nicht das Klirrmini- 
mum und der größtmögliche 
Rauschabstand erreicht 
werden, ist das Gerät in der 
Praxis sowieso fragwürdig. 
Denn wer verfügt daheim 
schon über Meßgeräte, mit 
deren Hilfe exakt abge- 
stimmt werden müßte? Sei- 
ne Empfangsqualitäten stellt 
der Tuner bei kritischen 
Sendern unter Beweis, also 
entfernteren Stationen, die 
zwischen eng benachbarten 
Ortssendern liegen. Wenn 
man die Wiedergabequalität 
gehörmäßig abschätzen will, 
muß die Lautstärke sehr ge- 
nau aufeinander abgestimmt 
sein bei beiden Tunern, weil 


man sonst das eigene Ohr 
täuscht. 


Bandmaschinen- 
vergleich für den 
Laien heikel 


Vergleiche zwischen 
Bandmaschinen sind zumin- 
dest für den Laien ziemlich 
heikel. Normalerweise sollte 
man erst den Azimuth über- 
prüfen (gegebenenfalls ju- 
stieren lassen) und teurere 
Recorder einmessen lassen, 
bevor man sich an Hörver- 
gleiche wagt. Sonst kommt 
man womöglich zu falschen 
Schlüssen, weil der oder die 
Tonköpfe leicht verkantet 
sind und die Aufnahme/ 
Wiedergabe-Eigenschaften 
nicht die bestmöglichen 
sind, da man die falsche 
Bandsorte benutzt. Um- 
schalten im Direktvergleich 
zwischen Eigenaufnahmen 


von anspruchsvollem Pro- 
gramm-Material ist dann das 
probateste Mittel, wenn man 
die Qualitäten der Maschine 
überprüfen will. 

Wie beim Tuner ist darauf 
zu achten, daß die Aus- 
gangspegel angeglichen 
sind. Unbedingte Vorausset- 
zung ist außerdem, daß man 
die Aufnahmen auch bei ex- 
trem hohem Pegel der auf- 
genommenen Musik nicht 
übersteuert hat. Dies erfor- 
dert allerdings Gewöhnung 
an den Recorder und die 
Charakteristik der Anzeige- 
instrumente; man sollte sich 
deshalb bezüglich der Quali- 
tät von Bandmaschinen 
doch zunächst auf Exper- 
ten-Tests der Fachblätter 
verlassen. 

Korrekte Lautsprecher- 
Vergleiche setzen voraus, 
daß man die richtige Auf- 
stellposition findet, hinrei- 
chend „dicke“ Kabel verwen- 
det, bei gleicher Lautstärke 


abhört und natürlich keiner- 
lei Klangregler oder Equali- 
zer zwischenschaltet, wenn 
letztere nicht sowieso bei 
manchen Breitband-Syste- 
men benötigtwerden. 

Eine im Hi-Fi-Studio leider 
häufig praktizierte Unsitte ist 
das relativ rasche Umschal- 
ten zwischen drei und mehr 
Lautsprecher-Paaren. Da- 
durch wird man nicht nur 
verunsichert, sondern 
forscht plötzlich immer stär- 
ker nach irgendeinem 
„Sound“, anstatt ruhig und 
konzentriert unter bestimm- 
ten Gesichtspunkten Stär- 
ken und Mängel von zwei Bo- 
xenpaaren zu prüfen. 


Programm- 
Material 
beeinflußt das 
Hörurteil 


Nicht nur die Zeitdauer, 
während der man ein Laut- 
sprecherpaar vergleichend 
abhört, sondern auch die Art 
des Programm-Materials be- 
einflussen doch erfahrungs- 
gemäß sehr stark das Hörur- 
teil. Einiges wird den Prüflin- 
gen entgegenkommen, an- 
deres wird sie schlechter 
klingen lassen. Dasselbe gilt 
auch für Tonabnehmer, die 
je nach Frequenzumfang 
und Impulsreichtum der ge- 
spielten Platten ihren Klang- 
charakter bisweilen leicht 
verändern, normalerweise 
bei stark modulierten Passa- 
gen, bei denen dynamische 
Abtastprobleme auftreten 
können. 


Einige Platten 
für Abhörtests 


Wer die Möglichkeit be- 
sitzt, sollte darum entweder 
nur hochwertige Tonabneh- 
mer mit nachweislich an- 
spruchsvollen Platten oder 
aber Mutterband-Kopien 
von Aufnahmen verwenden, 
deren aufnahmetechnische 
Eigentümlichkeiten ihm be- 


kannt sind. Da letzteres dem 
„Normalverbraucher” im Hi- 
Fi-Studio unmöglich sein 
dürfte, haben wir anschlie- 
ßend einige Platten ausge- 
sucht, die von der Aufnah- 
me, der Überspielung und 
der Preßqualität zu den be- 
sten derzeit erhältlichen ge- 
hören und unter verschiede- 
nen Aspekten ein Urteil über 
die Wiedergabequalität von 
Lautsprechern erlauben. 

Natürlich sollte man zu 
Hörvergleichen auch immer 
eine Reihe von Platten be- 
nutzen, die man häufiger ge- 
hört hat und darum einiger- 
maßen gutkennt. Die folgen- 
den Platten werden nur des- 
wegen für Hörtestzwecke 
empfohlen, weil sie an Ab- 
tastsystem und Lautspre- 
cher hohe Anforderungen 
stellen. Wer’s lieber „soun- 
dig“ mag, wird ohnehin seine 
Lieblingsboxen finden. 

Zur Überprüfung der 
räumlichen Aufstaffelung 
des Klanggeschehens eig- 
nen sich vorzüglich zwei 
neuere Mahler-Einspielun- 
gen, nämlich 


Israel Philharmonic Or- 
chestra unter Zubin 
Mehta, Gustav Mahler, 
Symphonie Nr. 4 (Decca 
Digital Master Recording 


6.42601); _ 
London Symphony Or- 
chestra unter James Le- 


vine, Gustav Mahler, 
Symphony Nr. 6(RCA RL 
03213). 


(Anmerkung: Die deut- 
sche Pressung der genann- 
ten Decca-Digital-Platte ist 
fertigungstechnisch eindeu- 
tig besser als die vor einigen 
Monaten von Bernhard Krieg 
in KlangBild kritisierte engli- 
sche Pressung.) 

Natürlichkeit der Mitten 
läßt sich gerade anhand von 
Vokalaufnahmen sehr gut 
prüfen, weil der Mensch in 
diesem wichtigsten Fre- 
quenzbereich gewohnt ist, 
Stimmen sehr genau zu un- 
terscheiden und spezifische 
Verfärbungen zu erkennen. 


ZUBIN MEHTA 


Eine hervorragend gelunge- 
ne Produktion ist 


Emmylou Harris: Quarter 
Moon In A Ten Cent Town 
(Warner Bros. WB 56 443) 
und als Half-Speed-Ma- 
ster-Überspielung bei der 
US-Firma Mobile Fidelity 
Sound Lab erschienen 
(mit der Bestell-Nr. MFSL 
1-015); 


Extreme Baßpassagen 
enthalten die folgenden Plat- 
ten: 


Virgil Fox, The Fox Touch 
Vol. 1+2 (Crystal Clear 
Records CCS 7001/2); 
Chicago Symphony Or- 
chestra unter Daniel Ba- 
renboim, Camille Saint- 
Saens, Symphony Nr. 3- 
Orgel-Symphonie (DG 
2530 619). 


Einen sehr breiten Fre- 
quenzumfang weisen die 
nächsten beiden Platten auf, 
von denen die Jazz-Produk- 
tion Musterbeispiel für eine 
„akustische“ und die Rock- 
LP ein gutes Beispiel für eine 
„elektrisch” aufgenommene 
Platte ist. 


Terje Rypdal / Miroslav 
Vitous / Jack DeJohnet- 
te (ECM 1125); 
Supertramp, Crime Of 
The Century (Audiophile | 
Series A&M Tokio SPJ- 
3647/CBS Import). 


Außerordentliche Anfor- 
derungen an verzerrungs- 
freie Abtastung des Tonab- 
nehmers und Impulstüchtig- 
keit des Lautsprechers stel- 
len schließlich die beiden 
nachfolgend genannten Di- 
gitalaufnahmen von Telarc. 


Cincinnati Symphony 
Orchestra unter Erich 
Kunzel, Peter Iljitsch 
Tschaikowsky, 1812 Over- 
türe op. 49 (Telarc Digital 
DG-10041/TIS für den 
Schallplattenhandel und 
audio int'| für die Hi-Fi- 
Fachgeschäfte). 


Bei dieser Platte sind die 
Hinweise in unserer Platten- 
besprechung Seite 88 unbe- 
dingt zu beachten, um keine 
Fehlschlüsse zu ziehen. 


Atlanta Symphony Or- 
chestra unter Robert 
Shaw, /gor Strawinsky, 


The Firebird (Telarc Digi- 
tal DG-10039, Vertrieb 
wie oben). u 
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HiFi for Fortgeschrittene 


Niedrigere Verzerrungen durch 
Vermeidung magnetischer oder 
magnetisierbarer Materialien 


Das Bemühen, bei Verstärkern immer niedrigere Klirr- 
faktoren zu erreichen, istin ein neues Stadium getre- 
ten: Durch das strikte Vermeiden eisenhaltiger Bauele- 
mente sind hier eindeutig meßtechnische Verbesse- 
rungen zu erzielen. Beim Verstärker L-01 Avon Ken- 
wood besteht auch das Gehäuse aus Kunststoff. 


as Problem ist bestimmt nicht 
De Wo Ströme fließen 
und Eisen mit im Spiel ist, entste- 
hen Verluste. Dies hängt mit der einfa- 
chen Tatsache zusammen, daß jeder 
Stoff dem Strom einen Widerstand - 
sei er auch noch so gering - entgegen- 
setzt, aber auch, daß sich um einen 
stromführenden Leiter ein Magnetfeld 
bildet.Wirkt dieses Feld auf ein magne- 
tisierbares Material (z.B. Eisen), so 
wird aus diesem ein (Elektro-)Magnet. 
Fließt nun ein Wechselstrom, so än- 
dert der Elektromagnet ebenfalls mit 
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Der neue Verstärker L-01 A von Kenwood ist ohne Verwendung von magnetisierbaren Materialien aufgebaut. 
Das Gehäuse besteht aus einem Spezialkunststoff. 


dem Wechselstrom (beim Netz also 
50mal pro Sekunde, bei Tonfrequenzen 
bis zu 20 000mal pro Sekunde) seine Po- 
larität. 

Dadurch wirkt dieser Magnet zusam- 
men mit dem stromdurchflossenen Lei- 
ter wieder als Spannungserzeuger, Dy- 
namo oder Generator. Diese Beeinflus- 
sung nennt man Induktion. Die neue 
Spannung wirkt aber der ursprüngli- 
chen entgegen, und wenn sich etwas 
bewegen kann, verringert oder bremst 
sie die Bewegung. Mit diesem Prinzip 
kann man also eine Bremse bauen, die 
Wirbelstrombremse, wie sie bei sich 
drehenden Teilen in Maschinen und 
Meßgeräten manchmal angewandt 
wird. 

Natürlich lassen solche Wirbelströ- 
me und der Hysterese-Effekt auch Ton- 
frequenzsignale nicht ungeschoren. 
Mit diesem Wissen hat auch der Anglo- 
Amerikaner Mark Levinson Hi-Fi- 
Geräte gebaut, bei denen er auf die Ver- 
wendung von Eisen weitgehend ver- 
zichtet hat. 

Kein Wunder also, daß inzwischen 
die japanische Nobelfirma Kenwood, 
nachdem sie mit die „schnellsten“ Hi- 
Fi-Verstärker der Welt baut, auch auf 
diesem Gebiet tätig wird. Das Ergebnis 
ist der Verstärker L-01 A mit separatem 
Netzteil (Bild). Das Hauptmerkmal des 
Verstärkers ist der Verzicht auf magne- 
tisierbare Materialien. Bei einem Trans- 
formator, wie er für das Netzteil not- 
wendig ist, kann man darauf natürlich 


Lernen Sie 
das dualkonzentrische Prinzip 
von lannoykennen. 


2.772 ERBE 


Es produziert Dualkonzentrisch. Eine der aufwendigsten 13 produziert 
5 Techniken, die im Lautsprecherbau eingesetzt oe F 

Tiefen werden. Hochton- und Tieftonsystem sind voll Höhen bis 

ab 30 Hz. integriert. Das konzentrisch angeordnete Horn über 20.000 Hz 


des Hochtöners wird durch die Krümmung der 
Tieftonmembrane verlängert. Nur ein Magnet 
versorgt die Magnetspalten der beiden Laut- 
sprecher mit Energie. Das Ergebnis: Keine 
Phasenverschiebung — absolute Präzision im 
Zusammenklang von Höhen und Tiefen. 
Präzision auch in der Fertigung. Die Schwing- 
spule wird bei Tannoy noch von Hand gewickelt. 
Strenge Kontrollen in jeder Phase der Produktion 
geben Ihnen Sicherheit. Kein „Tannoy“ verläßt 
das Werk ohne umfassende Qualitäts- und 
Funktionskontrolle. Nicht umsonst werden heute 
vermutlich mehr Tannoys in den Aufnahme- und 
Rundfunkstudios der Welt benutzt als irgendein 
anderer Lautsprecher. Vergleichen Sie uns. 


Die europäischen Profis 


harman deutschland GmbH 
Hünderstraße 1 

7100 Heilbronn 

Telefon (0 71 31) 4 80-1 


Hiki fur Fortgeschrittene 


Bild 1 


(H-oso1u) 7 


MATERIAL (Fe or Al) 


Der Meßaufbau zum Ermitteln der Induktivität zwischen einer Leiterplatte mit 
„aufgedruckter” U-förmiger Leiterbahn und Gehäusen aus Eisen oder Aluminium. 


s—--— u d=15 mm 
%*-----% d=30 mm 


FREQUENCY (Hz) 


Bild2 So verändert sich die Induktivität, wenn man die Leiterplatte unterschiedlich tief 
in das Metallgehäuse eintaucht (gemäß Bild 1). 
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nicht verzichten, deshalb wurde das 
komplette Netzteil ausquartiert und in 
einem getrennten Gehäuse unterge- 
bracht. 


Teurer Kunststoff 


Auch die Gehäuse sind nicht mehr 
aus Metall, sondern aus hochwertigem 
Kunststoff gefertigt. Der Leser könnte 
nun meinen, hier seiteures Metalldurch 
billigen Kunststoff ersetztworden. Dem 
ist aber nicht so: Das Kunststoffgehäu- 
se kostet 10mal soviel wie ein entspre- 
chendes Metallgehäuse. 

Ganz konnte natürlich auf Metall 
nichtverzichtet werden. Hiernahm man 
aber nichtmagnetisierbares Kupfer 
oder Aluminium. Notwendig war das 
z. B. bei gewissen Abschirmungen wie 
am Lautstärkeregler. Auch die An- 
schlußdrähte der Bauteile sind aus 
Kupfer. 

Die Frage ist nun berechtigt: Was 
bringt's? Gehen wir aber einmal der 
Reihe nach. Um den Einfluß von Eisen 
und Aluminium auf die Tonfrequenz zu 
messen, hat man den Meßaufbau von 
Bild 1 gewählt. Auf einer Platine wurde 
nach Art der gedruckten Leiterplatte 
eine U-förmige Leiterbahn von 3mm 
Breite mit den Abmessungen 300 mm 
und 150 mm aufgebracht. 

Diese Leiterplatte wurde in Gehäuse 
aus Eisen und Aluminum eingetaucht 
und die Induktivität gemessen. Wie das 
Bild 2 zeigt, ändert sich — bei unter- 
schiedlichen Frequenzen - die Indukti- 
vität nicht, wenn die Leiterplatte außer- 
halb des Gehäuses ist. Sie beträgt dann 
(Abstand d= © mm) zwischen 200 Hz 
und 20 kHz ziemlich konstant 0,47 uH 
(Mikro-Henry). Liegt dagegen die Lei- 
terplatte direkt auf dem Gehäuse auf, 
so variiert die Induktivität zwischen 
0,63 uH und 0,375 uUH. 

Da der Widerstand eines induktiven 
Bauteils (einer Spule) sich mit der Fre- 
quenz ändert, bleibt der Widerstand im 
ersten Fall zwischen 100 Hz und 20 kHz 
gleichbleibend bei 54 mOhm (Milli- 
Ohm), im zweiten Beispiel steigt er aber 
von 54 mOhm bei 200 Hz auf 64 mOhm 
bei 20 kHz an (Bild 3). 


Die Tonfrequenz bleibt 
nicht ungeschoren 


Was mit der Tonfrequenz passiert, 
wenn man magnetisierbares oder 
nichtmagnetisierbares Material in die 


4—-—4 d=18 
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%*—----% d=38 
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FREQUENCY (Hz) 


Bild3 Durch den Einfluß des Metallgehäuses ändert sich auch der (induktive) Wider- 
stand mit der Frequenz. 


Nähe der tonfrequenzführenden Lei- 
tung bringt, zeigt Bild 4. Auf der Leiter- 
platte wurden ganz dicht (Abstand = 
O0 mm) ein Eisen-(Fe-) und Aluminium- 
(Al-)Plättchen aufgelegt und bei einer 
Frequenz von 10 kHz an einem Ab- 
schlußwiderstand A, von 8 Ohm der 
Klirrfaktor gemessen. Beim Aluminium- 
plättchen liegt der Klirrfaktor bei 50 W 
Ausgangsleistung bei 0,0016 %, beim Ei- 
senplättchen dagegen bei 0,0065 % (bei 
niedrigen Leistungen steigt der Klirrfak- 
tor meßtechnisch an, weil man sich hier 
am Rande der Meßmöglichkeit über- 
haupt bewegt). Der Klirrfaktor vergrö- 
ßert sich also bei „Eisenberührung” auf 
das 4fache! 

Das Bild 5 zeigt das Verhalten des 
Klirrfaktors in Abhängigkeit von der 
Frequenz. Bis 1 kHz ist es gleichgültig, 
ob Eisen- oder Aluminiumplättchen. 
Bei 10 kHz aber mißt man mit Alumini- 
umplättchen 0,0016 %, mit Eisenplätt- 
chen aber 0,0065 %; bei einer Frequenz 
von 20 kHz liegen die Werte bei 0,0026 % 
und 0,015 %. Der Klirrfaktor vergrößert 
sich ebenfalls deutlich (das 5fache!). 


a Star im MICRO-Programm: MICRO BL 91 


gs e® TUNER ENTE 


MICRO Plattenspieler - weltweit anerkannte Perfektion 
le Vom hochwertigen Grundmodell bis zum exklusiven 
micro| Spitzengerät - HiFi-Extraklasse. 


PETE 


Mit diesem High-End-Laufwerk 
stellt MICRO SEIKI einen Spitzen- 
Riemenläufer vor, der in seiner 
Kombination aus mechanischer 
Präzision, Stabilität und hervorra- 
genden Laufeigenschaften neue 
Maßstäbe setzt. Von MICRO neu 
konzipiert: Die Plattentellerachse 
und deren Lager, von denen die 
Klangqualität wesentlich beein- 

» flußt wird. Die 16 mm starke Edel- 
stahlachse wird von einem Lager 
umgeben, das aus einer speziellen 
Legierung gefertigt ist und im 
wesentlichen feinstes Bleigranulat 
beinhaltet. Die Rotation der Achse 
formt das Lager exakt. Zwischen 
Granulat und Achse sorgt ein 
Ölfilm für äußerst sanften, vibra- 
tionsfreien Lauf. Ein von MICRO 
entwickeltes, völlig wartungsfreies 
und von Temperatur- und Alte- 
rungserscheinungen unabhängiges 
Olbad-Dämpfungssystem trägt 
diese Mechanik. 


Gleichlaufschwankungen: 0,025 % 
WRMS. Rumpelgeräusch-Span- 
nungsabstand: 78dB (DIN-B). Plat- 
tentellerdrehmoment: 600 kg/cm(!). 
DerMICROBL 91 hat eine schwere 
stabile, aus mehreren Schichten 
massiven Holzes gefertigte Zarge 
mit handpoliertem Ebenholzfur- 
nier. Ein Gerät für Anspruchsvolle, 
die kompromißlos hochwertige 
Musikreproduktion verlangen. 


Wir schicken Ihnen gern ausführ- 
liche Informationen. 


MICRO BL91 
- Der Tonarm gehört nicht zum serienmäßigen Lieferumfang - 


BL91 N DQX 500 


DOX 1000 


“ DD2s N oa Y \ Do “ \ au 4) I 


® 
Im Alleinvertrieb der AI" AKU FI veHricos-GmoH & Co KG - Eichsteider Str. 2 - 3000 Hannover 21 


Kiki fur Fortgeschrittene 


Die Spektralanalyse des Klirrfaktors 
zeigt ähnliche Ergebnisse. Hier zeigt 
sich dann aber außerdem deutlich, daß 
mit magnetisierbarem Material insbe- 
sondere die ungeradzahligen Harmoni- 
schen, also die 3fache, die 5fache, die 
7fache... Grundfrequenz besonders 

.d=_ 8 mm_ stark vertreten ist, die man bei Verwen- 
dung nichtmagnetisierbaren Materials 


oO E . . . 

z FaIDeh Copper Pattern DISTORTION nicht findet. Aber gerade auf die unge- 
e ANALYZER radzahligen Oberwellen reagiert das 
= —— - - Ohr am stärksten, d. h., sie sind am lä- 
- N ea iR stigsten. 

N 


Eine Meisterleistung 


Wo wir nun beim Ohr sind, wird der 
Leser fragen: Hört man da nun einen 
Unterschied? Kurz gesagt: Ich habe 
beim Test keinen gehört, und ich bin fel- 
senfest davon überzeugt, daß man hier 
auch nie und nimmer etwas hören kann 
(Klirrfaktor 0,005 %!). Allerdings hatte 
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Bild4 ImBereich über 1 Watt ist der Klirrfaktor durch den Einfluß eines Eisenplättchens 
(Fe) deutlich höher als der eines Aluminiumplättchens (Al). Der unterlegte Teilkenn- 
zeichnet den Unterschied. 


4 Ausgangsleistung (Dauerton) 2x170W 
Technische | 1% 
Daten Aux-Eingang-Lautsprecherausgang 0,006 % 
- Phono-Eingang-Lautsprecherausgang 0,008 % 
des Verstärkers Intermodulationsverzerrungen 0,003 % 
L-01 A Dämpfungsfaktor 1000 (bezogen auf8 Ohm) 
Anstiegszeit 0,7 us 
von Kenwood Siew Rate + 150 V/us 
Leistungsbandbreite 5Hz...100kHz 
Übertragungsbereich (—3 dB) 
DC-Betrieb OHz...400 kHz 
Nf-Betrieb 5Hz(18Hz)...400 kHz 
Eingangsempfindlichkeit 
Phono magnetisch 2,5 mV/50 kOhm 
Phono dynamisch 0,1 mV/100 Ohm 
Tuner, Aux, Band 200 mV/50 kOhm 
Geräuschspannungsabstände 
Phono magnetisch (bezogen auf 2,5 mV) 90 dB 
(bezogenauf 5 mV) 96 dB 
(bezogen auf 10 mV) 102 dB 
Phono dynamisch (bezogen auf0,1 mV) 72 dB 
Tuner, Aux, Band (bezogen auf 200 mV) 112 dB 
Maximale Eingangsspannung 
Phono magnetisch 250 mV 
Phono dynamisch 9mV 
Ausgangspegel (Ausgangswiderstand) 
BandCinch 200 mV (180 Ohm) 
BandDIN 40 mV (80 kOhm) 
Genauigkeit der Phono-Rückentzerrung +0,2 dB 
Abmessungen (BxHxT) 
Verstärker 440 mm x 156 mm x 452 mm 
Netzteil 170 mm x 156 mm x 404 mm 
Gewicht 
Verstärker 9,5 kg 
Netzteil i 17,5 kg 
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Bild5 


Im Bereich über 1 kHz steigt der Klirrfaktor durch den Einfluß eines Eisenplätt- 


chens (Fe) deutlich stärker und früher an als durch den Einfluß eines Aluminiumplätt- 
chens (Al). Der unterlegte Teil kennzeichnet den Unterschied. 


Die Ergänzung zum L-01A: 


Der Tuner L-01T und 
der Plattenspieler L-07D von Keenwood 


Is Pendant zum Verstärker L-01 A 

bringt Kenwood den eisenlosen 
Tuner L-01 T auf den Markt. Hier dürfte 
jedoch die Eisenfreiheit noch weniger 
bringen als beim Verstärker. 

Bei diesem neuen Gerät hat man für 
den Empfänger-Oszillator ein separa- 
tes Netzteil vorgesehen, um — neben 
Verringerung der Störeinstrahlung aus 
dem Netz-aucheine Beeinflussung der 
restlichen Elektronik zu vermeiden. Be- 
sonders hervorgehoben werden beim 
Gerät das gute Großsignalverhalten 
und der Störspannungsabstand (Ge- 
räuschspannungsabstand bei Stereo- 
betrieb = 80 dB). Der Klirrfaktor wird 
bei Stereo mit 0,05% zwischen 50 Hz 
und 10 kHz angegeben. 

Des weiteren gibt es bei Kenwood 
noch den neuen Plattenspieler L-07 D 
(Bild). Er wird direkt angetrieben und ist 
quarzgesteuert. Besonderen Wert wur- 
de auf optimale Drehzahlgenauigkeit 


und geringstmögliche Anfälligkeit für 
Resonanzen gelegt. 

Die Zarge des Plattenspielers wiegt 
allein 34 kg und besteht aus einem Alu- 
minium-Gußrahmen und einem zusätz- 
lichen Kern aus Spezialwerkstoff (be- 
stehend aus mineralischen und Kunst- 
stoffkomponenten), die mit einer mas- 
siven Bodenplatte aus besonders 
schwerem Mahagoniholz fest verbun- 
den ist. 


ich damit gerechnet, daß ein lästiges 
Brummen den Musikgenuß stört (im- 
merhin hat der Verstärker ja kein ab- 
schirmendes Gehäuse) - aber da war 
nichts zu machen. Der Verstärker 
brummte nicht - außer wenn man das 
Netzteil zu nahe an ihn heranbrachte. 
Das halte ich für eine ingenieurmäßige 
Meisterleistung. Wie das Gerät aller- 
dings auf Hf-Einstrahlung reagiert, 
konnte ich leider noch nicht erproben. 
Hier könnte noch ein Pferdefuß liegen. 


Nun könnte man natürlich die Frage 
stellen: Was soll's? Hierauf habe ich 
keine Antwort, aber bei vielen Dingen 
darf man'nicht nach dem Warum fra- 
gen. Eines ist aber sicher: Der Verstär- 
ker ist konkurrenzlos Spitzenklasse, 
schon zu gut für alles angebotene Pro- 
grammaterial, ausgenommen PCM-co- 
diertes. Solches Material hatte ich zum 
Abhören jedoch ebenfalls verwendet. 


BernhardKrieg 


Für den Plattenspielerwurde auchein 
neuer Tonarm in Laminarbauweise ent- 
wickelt. Ein Rohr aus hochwertigem 
Aluminium ist mehrlagig mit Boron- 
und Graphitfasern beschichtet, die wie- 
derum in einen Kunstharz-Außenman- 
tel eingebettet sind. Hieraus resultieren 
eine außergewöhnliche mechanische 
Festigkeit und eine hohe Resonanz- 
dämpfung. _ 


Die Elektronik für die Servosteuerung 
und das Netzteil sind in einem separa- 
ten Gehäuse untergebracht. Induk- 
tionsbrummen wird damit sicher ver- 
mieden. Die Gleichlaufschwankungen 
dürften unter 0,04% liegen. Der Rum- 
pel-Geräuschspannungsabstand ist 
mit über 94 dB angegeben. 


Hier noch kurz die Preise: Der Ver- 
stärker kostet 4000 DM, der Tuner 
2500 DM und der Plattenspieler, das 
wertvollste Stück, 5000 DM. Kg. 
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Neu: Eın grosser Europäer 
von hevox Format. 


Neu und hochentwickelt - von Studer Revox. 


Der Audio Processor B780 vereinigt nicht nur zwei hochwertige 
Revox-Komponenten, Synthesizer-Tuner und Verstärker. 
Eine wegweisende Micro-Computer-Konzeption macht ihn zum völlig neuen, 
äusserst vielseitigen, 
für europäische Verhältnisse ausgelegten Spitzengerät. 


y 


Im Blickpunkt: 
Der Revox B780 Digital 
FM Audio Processor 
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Ne se Ze Z 


IN 


Der B780 Digital FM Audio Processor 


bietet beides: 


Totalen Bedienungskomfort mit einfacher 


Tastenautomatik. 


Sowie Zugriff zu vielfältigen Möglich- 
keiten der Abstimmung, 
Programmierung und Speicherung. 


Das Neueste in der Hifi-Spitzen- 
klasse: STUDER REVOX hat den 
Empfänger geschaffen, der auf 
kompaktem Raum hochwertige 
Komponenten mit einer Vielzahl 
von Funktionen vereinigt: 
@Trennscharfer Digital-Tuner mit computer- 
gesteuertem Frequenz-Synthesizer für 
quarzgenauen UKW-Empfang im 25-kHz- 
Raster. Exakte Abstimmung auf Kanalmitte, 
Genauigkeit 0,0025 Prozent. 

@ Einfach programmierbarer elektronischer 
Speicher für 18 Stationen, die auf Tasten- 
druck abgerufen werden können. Speicher- 
inhalt durch Akkumulator vor unbeabsich- 
tigtem Löschen bei Netzunterbrechungen 
gesichert. 

@ Vielfältige Abstimm-Möglichkeiten: Sen- 
der-Suchlaufautomatik vor- und rückwärts 
mit vorwählbarer Empfangsqualität, nume- 
rischer Direkteingabe der gewünschten Fre- 
quenz sowie elektronischer Tipptasten-Ab- 
stimmung. 

@ Vorverstärker mit kontaktloser, compu- 
tergesteuerter Eingangswahl, wobei gleich- 
zeitig zwei verschiedene Schaltungen erstellt 
werden können (Lautsprecherwiedergabe 
einer Quelle sowie davon unabhängige 
Aufnahme- oder Überspielungsschaltung). 
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Revox bis ins Detail 

@ STAND BY-Schaltung 

® vorbereitet für Empfang rauschunter- 
drückter UKW-Sendungen 

@ 840 Abstimmschritte im 25-kHz-Kanal- 
raster 

@ Frequenz- und Stationsanzeige mit LED- 
Leuchtziffern 

@ Stummschaltung, Stereo High Blend 

@ Empfangsbereich 87,50 ... 107,975 MHz 


@ Kühle, symmetrische Endstufe mit 2x140 
Watt Musikleistung und aufwendigem 
Sicherheitskonzept. Vorverstärker und End- 
stufe sind auftrennbar und können separat 
oder kombiniert mit einem einschlaufbaren 
Equalizer benutzt werden. 


10 Eingabetasten mit Keybord- 
Funktion... 

Anstelle des guten alten Abstimmknopfes 
besitzt der B780 zehn Eingabetasten, die 
durch Druck auf «TUNING MODBs, unter 
der Frontklappe, für zwei völlig verschie- 
dene Abstimmfunktionen benützt werden 
können. Leuchtet das «F» für Frequenzein- 
gabe, kann die gewünschte Senderfre- 
quenz - z.B. 102,40 - eingetippt werden. 
Mit der Eingabe der letzten Ziffer wird die 
Stummschaltung aufgehoben. Fehleinga- 
ben werden durch Blinken angezeigt; Kor- 
rektur durch einfaches Nachtippen. Durch 
weiteren Tastendruck lässt sich die eingege- 
bene Frequenz schrittweise oder fliessend 
erhöhen oder vermindern. Anstelle dieser 
manuellen, elektronisch gesteuerten Ab- 
stimmung kann die Sender-Suchlaufauto- 
matik mit einstellbaren Ansprechschwellen 
(Signalstärke sowie nur Stereo) gewählt 
werden. 


FILTER 


G 


LOW HIGH 
F, *.: „LOW 


... und Speicherfunktion für 

18 Stationen 

Durch einfachen Tastendruck lässt sich eine 
gewählte Frequenz ins elektronische Me- 
mory eingeben. Bis zu 18 Stationen können 
auf diese Weise gespeichert und durch 
Knopfdruck quarzgenau abgerufen wer- 
den. Speicherbar ist zudem die Position 
einer Rotorantenne (mit Zubehör Antennen- 
rotor-Steuerung anschliessbar). 


Symmetrischer, multifunktionaler 
2 x140 W Verstärker 

5 Tipptasten für computergesteuerte Ein- 
gangswahl von fünf Quellen. Davon unab- 
hängig kann jede der fünf Quellen auf die 
beiden TAPE-Ausgänge für Tonband- oder 
Cassettengeräte geschaltet werden. 

@ Vorverstärker und Endstufe auftrennbar 
® Überspielungen mit oder ohne wirksame 
Filter/Klangregler 

@ LOUDNESS-Taste mit gehörrichtiger Laut- 
stärkekorrektur 

® MINUS 20 dB-Taste für Feinregulierung 
bei leisem Hören 

@ Stufenlose Klangregler für BASS, TREBLE, 
PRESENCE 

® Linearschaltung durch Taste TONE DE- 
FEAT 

@ Filter LOW und HIGH 

@ Höchste Freiheit von Impulsverzerrungen 
(TIM) 

@ 2x 110 Watt Sinus an 4 Ohm (DIN) 

@ Musikleistung 2 x 140 Watt (4 Ohm) 

@ Frequenzgang 20 Hz... 20 kHz, +0,7 dB 
© Kühler, symmetrisch gebauter Verstärker 
mit aufwendigem Sicherheitskonzept für 
Endstufen und Lautsprecherboxen. 

@ Anschlüsse und Wahlschalterfür 2Boxen- 
gruppen. 


Revox B780. 


Empfang und Komfort auf höchster Ebene. 


@ Trennschärfe 80 dB. Fremdspannungsab- 
stand 75 dB, Frequenzgang 30 Hz...15 kHz, 
+1 dB. 

@ Geeichtes Messinstrument für effektive 
Antennenspannung, Instrument für Anzeige 
der exakten Sendermitte. 


WILLI STUDER GmbH, Talstrasse 7, D-7827 Löffingen, Hochschwarzwald 
REVOX ELA AG, Althardstrasse 146, CH-8105 Regensdorf-Zürich 
STUDER REVOX GmbH, Ludwiggasse 4, A-1180 Wien 


Gutschein für neueste Revox-Dokumentation 


Bitte an die Landesvertretung einsenden. 


Vorname, Name: 


Strasse, Nummer: 


Postleitzahl, Ort: 


STUDER REVOX 
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ET 


um Thema digitale Tonauf- 
Ze und PCM haben wir 

uns schon mehrmals zu Wort 
gemeldet. Obwohl sich andere „Kri- 
tiker” vor Lobpreisungen nahezu 
überschlugen, waren wir nie so hell 
begeistert. Irgendwie empfanden 
wir den PCM-Klang als lästig (siehe 
u.a. Vorwort in KLANGBILD 5/79 
und 3/79). 

Haben wir anfangs noch das in- 
zwischen schon ein paar Jahre alte 
System PCM-1 von Sony bestaunt, 
so kann man dies heute schon belä- 
cheln - wenn es auch noch von vie- 
len als letzter Schrei gepriesen wird. 
Aber das Bessere ist der Feind des 
Guten. Das Bessere heißt PCM-100 
(Bild 1). 

Aus Anlaß des Lautsprecher-Ver- 
gleichstests (siehe KLANGBILD 
3/80) wollten wir neben den konven- 
tionellen Tonbandgeräten auch das 
Neueste und das Beste auf dem 
PCM-Sektor prüfen. Kurz gesagt: 
Wir sind hell begeistert. 

Das PCM-100 ist ein professionel- 
les Gerät für den Tonstudiobereich. 
Zwischen zwei Studioterminen 
stand es uns zu Hör- und Meßzwek- 
ken zur Verfügung. 


Meßtechnisch kein 


Unterschied 


Von den technischen Daten her 
wäre kein Unterschied zwischen 
dem PCM-1 und dem PCM-100 fest- 
zustellen, die Frequenzgänge sind 
(fast) identisch, die Dynamik ist bei 
beiden Geräten mit über 85 dB ange- 
geben, der Klirrfaktor ist gleich nied- 
rig, Gleichlaufschwankungen sind 
bei beiden nichtvorhanden. Was will 
man also mehr? Und trotzdem ist das 
PCM-100 entschieden besser. 

Wir vermuteten früher, daß diebei 
den PCM-Aufnahmen festgestellte 
Lästigkeit durch Mischprodukte aus 


Bild1_ DerPCM Audio Processor PCM-100 von Sony 


dem Musiksignal und der Abtastfre- 
quenz (Sampling-Frequenz von 
44,056 kHz) entstünde, was sich 
auch rechnerisch beweisen lasse. 
Dem war aber nicht so, wie eine Fre- 
quenzanalyse in unserem Labor er- 
gab. Meßtechnisch waren wohl Stö- 
rungen feststellbar, aber so gering, 
daß sie akustisch nie und nimmer 
störend in Erscheinung treten konn- 
ten. Mischprodukte waren erst bei 
Frequenzen über 20 kHz als (meß- 
technisch) störend nachweisbar. 
Aber hier liegt man schon im „verbo- 
tenen Bereich“ für das Verfahren. 


Im „normalen“ Nf-Bereich kamen 
wir beim PCM-100 auf Störspan- 
nungsabstände jenseits von Gut und 
Böse. Wir maßen einen (selektiven) 
Störspannungsabstand von 110 dB 


(Bild 2). Links und rechts neben dem 
Hauptsignal sind noch auf halber 
Höhe Zipfel zu sehen. Hier spukte 
der 50-Hz-Netzbrumm hinein. Dafür 
kann das PCM-Gerät nichts. 

Nun galtes die Frage zu beantwor- 
ten, worin die geheimnisvollen un- 
sichtbaren Vorteile des neuen Gerä- 
tes liegen. Die Antwort war nicht all- 
zu schwer: Das Geheimnis liegt in 
der früher nicht exakt durchgeführ- 
ten Fehlerkorrektur. 

Jedes Bandmaterial hat Fehler- 
stellen, der Tonbandfreund kennt sie 
unter der Bezeichnung Drop-Out. 
Bei der üblichen analogen Aufzeich- 
nung wird an solchen Stellen das 
aufgezeichnete Signal füreinen Mo- 
ment mehr oder weniger leiser- und 
damit ist die Sache erledigt. Bei der 
digitalen Aufzeichnung ergibt sich 
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hier aber schon ein gravierender 
Fehler —- es wird nämlich ein völlig 
falscher Zahlenwert erfaßt. Ein Bei- 
spiel aus dem Leben soll dies veran- 
schaulichen. 


Interschrift 


Bankbeamte wird das immer noch 


. als 10000 identifizieren. Schreibt 

Die Sache man aber in Ziffern „100.000“, also 

mit dem Scheck nur eine Null mehr, hat man schon 

EEE ee NEE EEE ee einen groben Fehler gemacht. Be- 

Bild2 en eezegtäinen Schreibt man auf einen Scheck in träge ausgeschrieben bieten viel 
(selektivgemessenen) Störspan- Worten „zehntausend”, sokann man mehr Sicherheitsreserven als Zif- 
nungsabstand von 110 dB. relativ schludrig schreiben, der fern. Im Zweifelsfall gilt für die Bank 


Die Klangdimension der 80er Jahre: 


BASF chromdioxid super 


Diese Cassette hat neue Maßstäbe gesetzt! 5 Zu 

Ihre Vorteile kommen auf allen dan Dynamikverbesserung durch chromdioxid super 

mit CrO,-Umschaltung voll zur Geltung. 5, Hei a ia: mas r = er 

BASF chromdioxid super bringt: ‚8 4 sponen Toner Tonen 5 x Eu 
- Wesentliche Erweiterung des nutzbaren 5 N s n - ml A = 
Frequenzumfangs. e8,., FR = A; EM zE : Eu 

- Erheblichen Dynamikgewinn. Gegenüber SS us ZI: E77 ZW: Er si: Eu 
CrO,-Bezugsband 3 dB bei den tiefen 6 . & B: 23 e u: 3. E g 4 2 
Tönen und bis zu 6 dB bei den Höhen ‚3 488° 4857 E08 
im Bereich von 10.000- 20.000 Hz. 28 + w:m; BZ za: Bu 2 e 
Unübertroffen geringes Grundrauschen. Br ne 75 De 5 


— Das für CrO; typische, extrem niedrige 
Modulationsrauschen für reine B 
Tonwiedergabe. Und die größte Überraschung für alle Recorder-Besitzer: 

chromdioxid super gibt es zum überraschend günstigen Preis. 

BASF chromdioxid super bedeutet 

außerdem: BASF chromdioxid super: Profi-Präzision made in Germany. 

— Lange Lebensdauer des Tonkopfes. 

- Hochpräzise gefertigte Cassetten- 
gehäuse aus hitzebeständigem und 
schlagfestem BASF-Kunststoff. 

- Bewährte Sicherheits-Mechanik SM als 
Schutz für Band und Bandlauf 
(wichtig bei extremer Beanspruchung 
z.B. im Auto). 

- Großdimensionierte Cassettenfenster. 


deshalb auch der ausgeschriebene 
Zahlenwert. 


Bei der PCM-Aufzeichnung wer- 
den ebenfalls Zahlenwerte gespei- 
chert. Um hier Fehler auszuschlie- 
ßen, müssen einige Anstrengungen 
unternommen werden, um Mängel 
im Bandmaterial zu kompensieren. 
Im PCM-100 wurden gleich zwei Kor- 
rektursysteme eingebaut. Diese sind 
dann auch ganz gut beschäftigt, wie 
die Kontrollampen zeigen, die bei 
aufgeklappter Frontplatte sichtbar 
werden: Es vergeht keine Sekunde, 
wo nicht korrigiert werden muß. Das 
ist also das Geheimnis für die kon- 
kurrenzlos gute Tonqualität. 


Obwohlichbis heute ein Skeptiker 
in Sachen PCM-Klang war, bin ich 
jetzt vollauf begeistert. Nie zuvor ha- 
be ich eine so perfekte Aufnahme 
gehört. PCM gehört die Zukunft, der 
technische Durchbruch - zumindest 
im Studio-istgeschafft. Die Rückseite des Betamax-Videorecorders (nach NTSC-Norm) oben und des 

Bernhard Krieg PCM-Adapters PCM-100 von Sony unten 


Profi-Qualität, FI:1:S2 
die sich jeder leisten kann. Sa _ 


| SM cassette 


ID<cesitoy 


KlangBild! Video 


VHS-Recorde 
mit 
Dolby-System 


achdem inzwischen die ersten 
N Video-2000-Geräte von Grundig 
und Philips ausgeliefert werden, 


stellen auch die VHS-Erfinder neue Ge- 
räte vor: 


Von National Panasonic gibt es das 
neue Gerät NV-7000 (Bild). Für die me- 


= 
Video-Platte 
ie beiden japanischen Firmen 
D:: und Matsushita haben sich 
auf ein gemeinsames Bildplat- 
tenverfahren geeinigt: auf das JVC- 
VHD-/(Video-High-Density-)System 
(Bild). Für dieses Verfahren, das nach 
Ansicht der beiden Firmen die Grundla- 
ge für die Videoplatten-Normung wer- 
den könnte, werden folgende Vorteile 
genannt: 
® Dank einfacher Bedienung und kom- 
pakter Bauweise isteine wirtschaftli- 
che Herstellung möglich. 
® Die angebotenen (Bildungs-)Pro- 
gramme können durch direkten Zu- 
griff (im Gegensatz zum Band, wo 
eine beliebige Stelle nicht direkt an- 
gefahren werden kann) mühelos ge- 
nutztwerden. 

Die VHD-Platte hat einen Durchmes- 
ser von 26 cm bei einer Spielzeit von 
zwei Stunden pro Seite. Standbild, Zeit- 
lupe und Zeitraffer sind problemlos 
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chanische Stabilität sorgt darin ein Alu- 
minium-Druckgußchassis. Zusammen 
mit der direkt angetriebenen, quarzge- 
steuerten Kopftrommel ist eine hohe 


Aufnahme- und Wiedergabequalität 
gewährleistet. Das Bild zeigt links die 
komplette Kopftrommel und rechts den 
Direktantrieb für den Bandtransport. 


möglich. Um die Platte gegen Staub, 
Kratzer und Fingerabdrücke zu schüt- 
zen, wird sie mit der Hülle in eine 
schmale Öffnung an der Vorderseite 
des Abspielgerätes eingeschoben. 
Nach Beendigung des Abspielvorgan- 
ges geht die Platte automatisch in die 
Hülle zurück. 

Die Platte ist rillenlos. Die Abtastna- 
del, die auf die Mikrovertiefungen in der 
Platte reagiert (kapazitive Abtastung), 
wird elektronisch geführt. Hieraus re- 
sultiert auch die 10mal so große Kon- 
taktfläche gegenüber Rillensystemen. 
Dies hat - durch Druckreduzierung — 
auch eine höhere Lebensdauer zur Fol- 
ge. 
Der Plattenschnitt erfolgt durch ei- 
nen Miniatur-Laser auf eine Master- 
platte aus Glas, die mit photoempfind- 
lichem Material beschichtet ist. Mit den 
Informationssignalen für Bild und Ton 
wird auch das Spurführungssignal auf- 
gezeichnet. Das Plattenmaterial ist 
elektrisch leitender Kunststoff. 


Der eigentliche Bandantrieb isteben- 
falls quarzgesteuert. Ein besonderes 
und bei Videorecordern bis jetzt nicht 
vorhandenes Merkmal ist das einge- 
baute Dolby-Rauschunterdrückungs- 
system, mit dem der Störspannungsab- 
stand von 43 dB auf 50 dB verbessert 
wird. Hierbei macht man jedoch etwas, 
was der Erfinder Ray Dolby eigentlich 
nicht gewollt hat: Man macht nämlich 
ein (relativ) schlechtes Tonsystem bes- 
ser. Das Dolby-System funktioniert je- 
doch um so besser, je besser das Ton- 
übertragungssystem schon vorher ist. 
Trotzdem: 50 dB sind ein Wort (bei 2,34 
cm/s Bandgeschwindigkeit). 

Neu konzipiert ist auch der Timer: 
Jetzt kann man innerhalb von 14 Tagen 
bis zu sieben verschiedene TV-Pro- 
gramme unterschiedlicher Sender auf 
Kassette festhalten. Ein achter Spei- 
cherplatz erlaubt es, ein täglich zum 
gleichen Zeitpunkt ausgestrahltes Pro- 
gramm (z. B. die Tagesschau) aufzu- 
zeichnen. 

Weiterentwickelt wurde das Gerät 
auch in seiner Cue-Funktion. Dadurch 
können Fernsehaufzeichnungen zu 
Suchzwecken bei neunfacher, konstan- 
ter Geschwindigkeit sowohl vorwärts 
als auch rückwärts betrachtet werden. 
Die Bildqualität ist hierbei jedoch durch 
vier Querbalken gestört. Standbild, 
Zeitlupe (halbe Geschwindigkeit) und 
Zeitraffer (doppelte Geschwindigkeit) 
sind mit guter Qualität möglich. Das 
Gerät wird ca. 2700 DMkosten. 


Die Tonqualität erfüllt Hi-Fi-Ansprü- 
che (Übertragungsbereich bis 20 kHz 
und Störabstand 60 dB); die Tonwieder- 
gabe erfolgt zweikanalig. 


Für die höchste Stimmung auf der größten Party 
genügt die kleinste aller FISHER-Anlagen. 


Tee 


TE er 


Sie sehen hier zwei der 1002 Möglichkeiten, 
mit den Geräten des FISHER System 8000 
HiFi-Anlagen zu bauen. Die kleinste: Ein in- 
tegrierter Vollverstärker mit2 x45 Watt, Klirr- 
faktor 0,03%. Dazu ein Cassettendeck. Eine 
Anlage, die jede Party heiß macht. 
Daneben eine mittlere Anlage des System 
8000: Vor- und Endverstärker mit2 x 75 Watt 
Sinus, Klirrfaktor 0,005%. Mit Plattenspieler, 


Digital-Synthesizer-Tuner und einem Timer. 


Sie können mit den Geräten des System 8000 
auch in die absolute HiFi-Spitzenklasse vor- 
stoßen. Nur zwei Daten daraus: 240 Watt Si- 
nus mit 0,002% Klirrfaktor! Sie haben die 
Wahl. Mit 23 excellenten HiFi-Bausteinen 
und 10 Boxen läßt sich jeder HiFi-Anspruch 
individuell realisieren. 


FISHER 


The first name in high fidelity 


Die erste Auswahlhilfe gibt der FISHER 
Katalog System 8000. Fordern Sie ihn an. Kar- 
te genügt. Bei der Endauswahl berät Sie der 
FISHER-Fachhändler und seine HiFi-Spezia- 
listen. Hören Sie doch mal Probe. 


FISHER HiFi Europa, Postfach 229, 8000 München 22, 
FISHER Austria, Anton-Bruckner-Straße 9, 5020 Salzburg, 
Schweiz: Egli, Fischer + Co., Gotthardstraße 6, 8022 Zürich. 


AlangBild erprobt 


Receiver 
zu Preisen 
um 1000 DM/Z 


“une. 


LLLLLIT EZ 
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achdem wirin 
den vergange- 
nen Monaten 


Einzelkomponenten 
getestethaben (im Fe- 
bruar Verstärker, im 
April Tuner), nehmen 
wir uns diesmal Recei- 
vervor, dieKombina- 
tion aus Verstärker und 
Empfängeralso. 


Früher galtesals aus- 
8135: gemachte Sache, daß 
TTTTTT 5858 | Einzelgeräte besser als 
= in ® Kombinationen aus 
zwei (oder mehr) Gerä- 
ten sind. Hierfürgibtes 
prinzipiell eigentlich 
keinen begründeten 
— - Beweis. Odervielleicht 
EISITTESZIE NIT doch: Die oberste Qua- 
> BOAPFR @ iiiüiiee litätsklasse (und auch 
Preisklasse) istbei Re- 
ceivern nichtvertreten. 
Diese bleibt zweifels- 
frei den Einzelkompo- 
nenten vorbehalten. 
Häufig wird dann sogar 
noch der Verstärker in 
Vorverstärker oder 
Endverstärker aufge- 
: teilt. 


1 n m: + Auch istdas Angebot 
©. . BOBBOB: an Receivern, im Ge- 


gensatzzu früheren 
Zeiten, nichtgerade 
üppig, wirkonnten des- 
halb diesmal keine 
engbegrenzte Preis- 
klasse herausfischen. 
So mußten wir Geräte 
zu Preisen zwischen 
950 DM und 1200 DM 


DOU _ OODEDB 


wa m - - ” = 
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man abereinesniever- 
gessen: Die Preisunter- 
schiede sind in der 
Gruppe und auch im 
Vergleich zu Einzel- 
komponenten zum Teil 
sehr groß. Die maximal 
erreichbare Punktzahl 
istwiederum 100, die 
sich aus 50 Punkten für 
den Tunerteil und 50 


wie bei unseren Ver- 
stärker- und Tuner- 
tests, sodaßeineein- 
fache Vergleichsmög- 
lichkeit besteht. Bitte 
beachten Sie dabei die 
einleitenden Texte in 
KlangBild 2/1980, Seite 
32, und im Heft 4/1980, 
Seite 44. 

Beim Vergleich darf 


heranziehen. Aber der 
Preis sagt, wie unser 
Tuner-Testim letzten 
Heftzeigt, nichtalles 
aus: Derpreislich an 
der unteren Grenze der 
Klasse liegende Tuner 
von Kenwood war der 
beste. 


Bei der Bewertung un- 
serer Testsmuß man 
also berücksichtigen, 
daß die Preise für Ver- 
stärker plus Tuner gel- 
ten. Undein Tunerfür 
800 DM (der sein Geld 
auch wert ist) mußein- 
fach besser sein alsein 
Tuner in einem 1000- 
DM-Receiver. Aus die- 
sem Grunde kann man 
sagen, daßalle Tuner- 
teile über das Mittel- 
maßnichthhinauska- 
men.Dasistauch der 
Hauptgrund dafür, daß 
nur zwei Receiver die 


Bestnote „sehr gut” er- 
hielten, diesaber auch 
nur „geradenoch‘. 
Zum Verstärkerteil läßt 
sichsagen, daßhier 
kaum Probleme auftra- 
ten. Beieinigen Gerä- 
ten machte der Ver- 
stärkerteil wieder et- 
was gutund verbesser- 
te damit die Gesamt- 
punktzahl. 


Was dietechnischen 
Werte betrifft, so ha- 
ben wir die gleichen 

Kriterien angegeben 
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Receiver 
CR-1750 
von Dual 


ie bei neueren Empfängern in 

Synthesizer-Technik üblich, 
wird die Senderabstimmung des 
UKW/MW-Receivers CR-1750 von 
Dual ausschließlich mit Tipptasten 
vorgenommen. Zur Handabstim- 
mung drückt man entweder die Auf- 
wärts- oder Abwärtstaste. Entspre- 
chend wird die Empfangsfrequenz 
entweder gesenkt oder erhöht, und 
zwar in Schritten von 50 kHz bei 
UKW und in 1-kHz-Schritten bei 
MW. 


Empfangsteil 
mit Suchlauf 


Will man den Empfänger durch 
kurzes Antippen der jeweiligen Taste 
nur um einen Schritt verstimmen, so 
ist einiges Fingerspitzengefühl er- 


Punkten für den Ver- 
stärkerteilzusammen- 
setzt. Um die Qualität 
des jeweiligen Teils 
also mit Einzelkompo- 
nenten vergleichen zu 
können, ist die Punkt- 
zahl für Tuner- und Ver- 
stärkerteil beim Recei- 
ver jeweils mit2zu mul- 
tiplizieren. Kg. 


forderlich. Die Verstimmung erfolgt 
nämlich nicht sofort, sondern zeit- 
lich verzögert. Läßt man die Taste 
dannnicht sofort los, so wird ein wei- 
terer Schritt ausgelöst. 

Zur schnellen Grobabstimmung 
drückt man zusätzlich eine mit 
„Quick“ beschriftete Taste. Sie liegt 
zwischen den beiden Tuning-Tasten 
und kann leicht mit ihnen zusammen 
betätigt werden. 

Im UKW-Bereich gibt es außer- 
dem einen automatischen Sender- 
suchlauf, der ebenfalls mit zwei Ta- 
sten in beide Richtungen ausgelöst 
werden kann. Wird ein empfangs- 
würdiger Sender erreicht, so bleibt 
dieser eingestellt, bis der Suchlauf 
erneut ausgelöst wird. Zur Uhnter- 
drückung des Rauschens zwischen 
den Sendern kann man ein Muting- 
Filter zuschalten. 

Die jeweilige Empfangsfrequenz 
wird mit einem fünfstelligen Ziffern- 
display angezeigt, das mit einer 
Drucktaste auch aufZeitanzeige um- 
geschaltet werden kann. Eine Zeit- 
schaltfunktion ist mit der elektroni- 
schen Uhr allerdings nicht verbun- 
den. 


Zwölf Sender 
speicherbar 


Je sechs UKW- und Mittelwellen- 
sender lassen sich mit den Feststa- 
tionstasten speichern. Man drückt 
dazu die Memory-Taste und die ge- 


So wichtig wie das 
Tonabnehmersystem - 

die neuen brillanten Mikro's 
von audio-technica 


Manchmal sieht man unsere audio-technica - AT 801, 
Mikro’s in Agententhrillern. AT811, AT812, AT 813, AT 814, 
Häufiger und oft spricht und AT 815, AT 816-2 - inclusive 
singt damit ein Profi der sinnvollem Zubehör. 

Branche. Wer diesen Leuten 

Stimme gibt, sollte Ihre Lt. Testberichten - insbes. z.B. 
Stimme haben. Immer dann, der Fachzeitschrift Stereo, für 
wenn es darauf ankommt. AT801 und AT811 - 

Denn bessere Mikro’swurden Preis/Gegenwert-Relation = 
bisher nicht gebaut. SEHR GUT. 


Wir machen Ihnen alles ein bißchen leichter! 


audio-technica 


Fortschritt : Präzision - Ideen 


audio-technica Deutschland GmbH 
Flinschstr.61, 6000 Frankfurt/M. 60, Tel. 0611/41 30 27-28, Telex 04-189 082 
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Fremdspannungsab- 
stand werden damit un- 


H 


terdrückt. 


wünschte Speichertaste. Die einge- 
stellte Senderfrequenz ist damit 
festgehalten. 

Erfreulich ist beim CR-1750 die 
Auflösung der Feldstärkeanzeige. 
Hier wurden acht statt der üblichen 
fünf Leuchtdioden verwendet, wo- 
bei die letzte LED bei etwa 800 uV 
aufleuchtet. Zur Ausrichtung einer 
Rotor-Antenne ist diese Anzeige 
brauchbar; allenfalls bei sehr stark 
einfallenden Sendern wäre ein noch 
größerer Anzeigebereich wün- 
schenswert. 


Auf der Geräterückseite befinden 
sich folgende Antenneneingänge: 
300 Ohm symmetrisch mit Schraub- 
klemmen, 75 Ohm asymmetrisch als 
Koaxialbuchse und mit Schraub- 
klemmen; ebenfalls mit Schraub- 
klemmen ist eine Antenne für AM- 
Empfang zu befestigen. 

Beim praktischen Empfangstest 
gingen wir von geringem Senderab- 
stand, das heißt von einer kritischen 
Empfangssituation aus. Bei einem 
Abstand von 100 kHz war der Mono- 
Empfang gering gestört. Ein lei- 


Bewertung des 
Empfangsteils 


Positiv fallen beim Empfangsteil 
des CR-1750 die geringen Werte 
für den Klirrfaktor und der sehr 
gute Frequenzgang auf. Gut sind 
auch die Werte für Zf- und Spie- 
gelfrequenzdämpfung. Die Ste- 
reo-Empfindlichkeit könnte et- 


was höher liegen; mit einer guten 
Antenne und nicht zu fernem 
Sender sind hier jedoch keine 
Probleme zu erwarten. Etwas früh 
schaltet der Empfänger auf Ste- 
reobetrieb um; der Rauschpegel 
ist hier noch recht hoch. Insge- 
samt jedoch ist der Empfangsteil 
des CR-1750 mit 33,5 Punkten als 
gut zu bewerten. 


stungsstarker Sender im 150-kHz- 
Abstand bewirkte bei Mono-Emp- 
fang Rauschen und Knistern. In bei- 
den Fällen erfolgte keine Stereoum- 
schaltung. 


Verstärker mit dreifacher Klangregelung 


An dem Verstärkerteil des Recei- 
vers CR-1750 lassen sich ein Platten- 
spieler, zwei Tonbandgeräte und 
eine zusätzliche Hochpegelquelle 
anschließen. Den Schaltern für 
UKW- und MW-Empfang, Platten- 
spielerbetrieb und Hilfseingang ist 
der Monitor-Schalter übergeordnet, 
mit dem man die Wiedergabe von 
Tonbandgerät 1 und 2 oder gegebe- 
nenfalls-Hinterbandkontrolle schal- 
ten kann. Alle anderen Quellen sind 
dann abgeschaltet. Die Stellung des 
Monitor-Schalters bestimmt auch 
die Überspielrichtung von einem 
zum anderen Tonbandgerät, wobei 
in dieser Betriebsart keine Hinter- 
bandkontrolle möglich ist, auch kein 
Abhören eines anderen Programms. 

Neben den Cinch-Anschlüssen 
und einer zusätzlichen DIN-Buchse 
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für ein Tonbandgerät befindet sich 
erfreulicherweise auch ein Ton- 


Bild1B Das Rumpelfilter (Tiefenfilter) 
hateine lobenswert gute Steilheit, 
reicht aber etwas zu weit in den Hörbe- 
reichhinein. 


Bewertung des 
Verstärkerteils 


Die Meßergebnisse des Verstär- 
kerteils sind insgesamt gut; 
Dämpfungsfaktor und Rechteck- 
verhalten an komplexen Lasten 
lassen im normalen Betrieb keine 
Probleme erwarten. Die Stör- 
spannungsabstände könnten al- 
lerdings etwas größer sein. Mit 
36,5 Punkten ist jedoch auch der 
Verstärkerteil als gut zu bewer- 
ten. Beide Geräteteile erhielten 
zusammen 70 Punkte und damit 
die Note gut. 


bandanschluß in Form von Klinken- 
buchsen an der Frontseite. Willman 
also auf ein Tonbandgerät überspie- 
len, das nicht fest in der Anlage in- 
stalliert ist, so ist man nicht auf die 
schwer zugänglichen Anschlüsse 
auf der Rückseite angewiesen. 


Receiver 
R 3000 von 
Grundig 


icht nur Stereosendungen in 

Hi-Fi-Qualität, sondern auch 
Sender im Mittel- und Langwellen- 
bereich kann man mit dem Receiver 
R 3000 von Grundig empfangen. 


Empfänger mit 
Leuchtziffern 


Die herkömmliche Drehknopfab- 
stimmung deutet daraufhin, daß der 
Empfänger nicht in Synthesizer- 
Technik arbeitet, auch wenn die Fre- 
quenz mit einem Leuchtziffern-Dis- 
play angezeigt wird, das man bei Be- 
darf auf Kanalanzeige umschalten 
kann. Bei UKW-Empfang wäre hier 
zur exakten Abstimmung eine 50- 
kHz-Auflösung entsprechend dem 
feinen Senderfrequenz-Raster wün- 
schenswert; die Frequenzanzeige 
kann leider nur 100-kHz-Schritte an- 
zeigen. 


Stimmt man UKW-Sender nach 
der Mittenanzeige ab - sie besteht 
aus drei Leuchtdioden -, so liegt der 
Klirrfaktor deutlich über dem er- 
reichbaren Klirrminimum, was auf 
Mängel beim Abgleich des Tuner- 
teils hinweist. Bei eingeschalteter 


Zur Klangregelung bietet der Re- 
ceiver drei gerastete Steller für Bäs- 
se, Mitten und Höhen. Darüber hin- 
aus läßt sich der Frequenzgang mit 
der Loudness-Taste beeinflussen. 
Schaltet man sie bei kleinen Laut- 
stärken ein, so werden Bässe und 


Höhen gehörrichtig angehoben. Das 
Filter für tieffrequente Störungen ist 
mit 12 dB/Oktave steil genug, setzt 
aber leider bereits bei 100 Hz ein und 
beeinflußt damit die Baßwiedergabe 
zu stark. 


UKW-Abstimmautomatik (AFC) 
wurden etwa dieselben Werte wie 
bei Abstimmung nach Mittenanzei- 
ge gemessen. 


Sehr lobenswert sind dagegen 
Auflösungsvermögen und Anzeige- 
bereich der Feldstärkeanzeige. Hier- 
für wurden zwölf Leuchtdioden ver- 
wendet. Erst bei Eingangsspannun- 
gen von über 2 mV leuchtet die letzte 
LED auf, so daß die Anzeige zur Aus- 
richtung einer Rotorantenne auch 
auf stärker einfallende Sender 
brauchbar ist. 


Umständliche 
Speicher-Belegung 


Etwas umständlich ist die Bele- 
gung der sieben UKW-Feststations- 
tasten: Man schaltet zunächst die 
AFC-Automatik aus und drückt dann 
die gewünschte Speichertaste. Zu 
jeder Speichertaste gehört ein Ein- 
steller, den man durch eine Ausspa- 
rung in der Frontplatte mit einem 
speziellen Schlüssel drehen muß. 
Zur groben Orientierung dient dabei 
die Frequenzanzeige; die genaue 
Einstellung erfolgt dann nach Mit- 
tenanzeige. 


Mit einem Kippschalter läßt sich 
das Rauschen zwischen den Sen- 
dern bei UKW-Abstimmung unter- 
drücken. Allerdings muß man dabei 
in Kauf nehmen, daß bei Schalter- 
stellung „Muting” auch schwächere, 
aber noch empfangswürdige Mo- 
no-Sender unterdrückt werden. 


Als Antenneneingänge befinden 
sich eine 75-Ohm-Koaxialbuchse, 
ein 300-Ohm-UKW- und ein AM-An- 
schluß an der Geräterückseite. Mit 
einem Drahtbügel lassen sich AM- 
und FM-Antenneneingänge von 
außen durchverbinden. Durch diese 
einfache, aber nützliche Lösung ist 
es möglich, die Koaxialbuchse als 
Universalantenneneingang für alle 
Empfangsbereiche zu benutzen. 


Unser praktischer Empfangstest 
brachte folgende Ergebnisse: Bei 
einem 100-kHz-Nachbarsenderab- 
stand war bei Mono-Empfang leich- 
tes Prasseln zu hören, bei Stereo- 
sendungen ebenfalls leichtes Pras- 
seln und Rauschen. Beim Abstand 
von 150 kHz zu einem wesentlich 
stärker einfallenden Nachbarsender 
war das Mono-Signal stark ver- 
rauscht. Stereoempfang war nicht 
möglich. 
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liegt, sind nur Stereosendungen mit mehr als 42 dB Fremdspannungsabstand in 


Stereo-Betriebsart zu empfangen. 


Bewertung des Empfangsteils 


Bei sehr guten Störspannungs- 
abständen und guten Werten für 
Trennschärfe, Pilotton-, Hilfsträ- 
ger-, Spiegelfrequenz- und Zf- 
Dämpfung wären geringere Klirr- 
verzerrungen bei Mittenabstim- 
mung wünschenswert. Sie liegen 


etwas über dem Durchschnitt; 
deutlich besser sind dagegen die 
Werte bei Abstimmung auf Klirr- 
minimum. Insgesamt wurde der 
Empfangsteil mit 35 Punkten als 
gut bewertet. 


Bedienungsfreundlicher Verstärker 


Übersichtlich und leicht bedien- 
bar sind alle Schalt- und Ein- 
stellelemente des Verstärkerteils 
angeordnet. Sechs Tipptasten die- 
nen zur Eingangswahl: Rundfunk- 
empfang UKW, MW oder LW, Pho- 
no, Tonband 1 und2. 


Die Empfindlichkeit des DIN-Pho- 
no-Eingangs ist mit einem Schalter 
auf der Geräterückseite umschalt- 
bar. In Stellung „High“ entspricht 
die Empfindlichkeit einem durch- 
schnittlichen Magnetsystem. Die 
Stellung „Low” schützt den Eingang 
bei besonders „lauten“ Tonabneh- 
mern vor Übersteuerung. Mögliche 
Rumpelstörungen vom Plattenspie- 
ler werden durch ein festes, nicht 
abschaltbares Tiefenfilter im Phono- 
zweig wirksam unterdrückt. Aller- 
dings sollte die Einsatzfrequenz (50 
Hz) etwas tiefer liegen. Bei einem 
Frequenzgangabfall von 6dB bei 
20 Hz wird der Tiefbaßbereich schon 
merklich beeinflußt. 
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Zwischen den Tonbandanschlüs- 
sen 1 und 2 (ebenfalls DIN) ist wech- 
selseitiges Überspielen möglich, 
wobei man entweder das abspielen- 
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Bild2B Nichtabschaltbaristdas 
etwas zu flache, bereits bei50 Hz, also 
noch im Hörbereich, einsetzende 
Tiefenfilter beim Plattenspielerein- 
gang. 


de Gerät oder, über die Monitor- 
Buchse (DIN), das aufnehmende 
Gerät im Hinterbandbetrieb abhören 
kann. 


Tonbandbuchse 
auf der Vorderseite 


Eine weitere, sehr bequeme Ton- 
bandanschlußmöglichkeit bietet die 
frontseitige DIN-Buchse, die gleich- 
wertig mit der Tonband-2-Buchse 
auf der Geräterückseite ist. 

Für Tonbandgeräte mit entspre- 
chendem, zumeist als Cinch-Buchse 
ausgeführten Eingang gibtes auf der 
Rückseite zusätzlich einen Line- 
Ausgang, der sich von den DIN-An- 
schlüssen durch einen höheren Aus- 
gangspegel unterscheidet. Man 
kann diesen Ausgang auch zum Ein- 
schleifen eines Equalizers oder zum 
Ansteuern eines separaten Verstär- 
kers benutzen. 

Zur Klangregelung besitzt der 
R 3000 gerastete, recht gut ausge- 
legte Regler für Bässe, Mitten und 
Höhen. 

Ausgangsseitig stehen zwei Klin- 
kenbuchsen für Kopfhörer und An- 
schlüsse für zwei Paar Lautsprecher- 
boxen zur Verfügung. Will man bei- 
de Boxenpaare gemeinsam betrei- 
ben, so soll eine Impedanz von 
4 Ohm je Kanal nicht unterschritten 
werden. Da beim Betrieb von zwei 
Lautsprecherpaaren je zwei Boxen 
parallelgeschaltet werden, sind in 
dem Fall 8-Ohm-Boxen zu verwen- 
den. 


Bewertung des 


Verstärkerteils 


Mit 72 Watt an 4 Ohm verfügt der 
Verstärkerteil des R 3000 im prak- 
tischen Betrieb über ausreichen- 
de Leistungsreserven. 

Die elektrischen Werte sind 
durchweg gut bis sehr gut; be- 
sonders hervorzuheben sind die 
hohen Störabstände und die sehr 
geringen Verzerrungen. 

Mit 42 Punkten erhielt der Ver- 
stärkerteil die Note sehr gut. 
Addiert man die Punktzahl beider 
Geräteteile, so ergibt sich aus der 
Summe von 77 Punkten ebenfalls 
eine sehr gute Bewertung für das 
ganze Gerät. 
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Verstärkerteil 
mit 
guten Werten 


Mit einem Kippschalter läßt sich der 
Verstärkereingang mit dem Tuner- 
teil, einem Plattenspieler mit Ma- 
gnetsystem (DIN und Cinch) oder ei- 
ner zusätzlichen Hochpegelquelle 
verbinden. Ein übergeordneter Kipp- 
schalter erlaubt das Zuschalten von 
zwei Tonbandgeräten. Die übrigen 
Quellen werden dann vom Verstär- 
kereingang getrennt. 


Ein weiterer Kippschalter mit der 
Bezeichnung Dubbing ermöglicht 
Überspielen zwischen den beiden 
Tonband- oder Kassettengeräten in 
beiden Richtungen, unabhängig von 
der Programmaquelle, die an den Ver- 
stärkereingang geschaltet ist. Man 
kann also Kassetten oder Tonbänder 
kopieren und dabei gleichzeitig ein 
anderes Programm hören. 


Der Tonband-1-Anschluß befin- 
det sich in Form von DIN- und 
Cinch-Buchsen an der Geräterück- 
seite; der zweite Tonbandanschluß 
wurde sinnvollerweise auf die Vor- 
derseite des Gerätes gelegt. Wer 
zwei Bandgeräte fest in seine Anlage 
integrieren möchte, wird vielleicht 
eine parallele Tonband-2-Buchse 
auf der Rückseite vermissen; aber 
wer benutzt schon ständig zwei Ton- 
bandgeräte? 


Zur Klangregelung gibt es außer 
den üblichen Reglern für Bässe und 
Höhen auch einen vernünftig ausge- 
legten Mittenregler. Alle drei Klang- 
steller sind gerastet. Bei kleinen 
Lautstärken kann man den Baß- und 
Höhenbereich mit einem Loudness- 
Kippschalter gehörrichtig anheben. 


Receiver 
22 AH 799 
von Philips 


inter der Front des Receivers 22 
AH 799 von Philips verbergen 
sich ein Verstärker mit vergleichs- 
weise mäßiger Ausgangsleistung 
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Bild3B Daszur Unterdrückung von 
Störungen zuschaltbare Tiefenfilter 
senktzwar den Bereich unterhalb von 
20 Hz genügend ab, beeinträchtigt aber 
leider auch den Hörbereich bis hinauf zu 
100 Hz. 


Tiefenfilter wirkt in 
den Hörbereich 


Zur Unterdrückung von tieffre- 
quenten Störungen und von Rau- 
schen dienen ein Subsonic- und ein 
Höhenfilter. Daß das Höhenfilter 
nicht nur Rauschen, sondern auch 
Höhenanteile des Musikprogramms 
dämpft, versteht sich. Bei Tiefenfil- 
tern jedoch kann man eine allzu star- 
ke Beeinflussung des Musiksignals 
vermeiden, wenn man eine Einsatz- 
frequenz unterhalb des Baßberei- 
ches wählt. Bei diesem Gerät wer- 
den jedoch nicht nur Rumpelstörun- 
gen wirksam gedämpft, sondern lei- 
der auch tiefe Bässe, weil die Ein- 
satzfrequenz (ca. 100 Hz) zu hoch 
liegt (Bild). 

Ausgangsseitig bietet der Ver- 
stärkerteil Anschlüsse für zwei Paar 
Lautsprecherboxen (DIN und Klem- 
men), die mit einem dreistufigen 


Kippschalter einzeln oder gemein- 
sam angewählt werden können. Er- 
freulicherweise ergaben sich keine 
Probleme beim gemeinsamen Be- 


trieb von zwei 4--Ohm-Lautsprecher- 
boxen pro Kanal. 

Die Lautsprecher werden nicht, 
wie sonst üblich, durch den Wahl- 
schalter abgeschaltet. Statt dessen 
wird durch Belegung der Kopfhö- 
rer-Klinkenbuchse auf der Vorder- 
seite das Boxenpaar Avom Ausgang 
getrennt. Sind auch am Ausgang B 
Lautsprecher angeschlossen, so 
muß der Wahlschalter in die Stel- 
lung A gebracht werden, um bei 
Kopfhöreranschluß alle Lautspre- 
cher abzuschalten. 

Mit fünf LEDs pro Kanal wird die 
jeweilige Ausgangsleistung des Ver- 
stärkers - wir ermittelten maximal 81 
Watt an4 Ohm--grob angezeigt. Die 
Empfindlichkeit dieser Anzeige kann 
man mit einem Kippschalter um- 
schalten. Je nach Schalterstellung 
leuchten alle LEDs bei 0,5 Watt, 5 
Watt oder 55 Watt auf. 


Bewertung des 
Verstärkerteils 


Was die elektrischen Eigenschaf- 
ten des Verstärkerteils betrifft, so 
bleiben eigentlich kaum Wün- 
sche offen. Allenfalls die Stör- 
spannungsabstände könnten et- 
was höher liegen; aber auch hier 
sind die Werte durchaus noch 
nicht kritisch. Die Stabilität des 
Verstärkers an komplexer Last 
und der recht hohe Dämpfungs- 
faktor gewährleisten gute Laut- 
sprecherverträglichkeit. Mit 36 
Punkten erhielt der Verstärkerteil 
die Bewertung gut. 

Verstärkerteil und Tunerteil ge- 
meinsam erreichen 68 Punkte und 
damit ebenfalls die Note gut. 


AKG 


EOUSLIOS 


B sjeje D 2 — 


De eue Ä eiweg-Kopfhore De equenzgang deal de e De 40 2 D a ode 
AO vere e als bei Kopfhöre en Ohr angepa öhe d brıilla aber A ba opfhöre alle A 
e andle eme - eine Kombinatio d verze gsfrei, da angbild p e,passend eder Anlage ähle 
die e beie = eure Baßbere aube d ausgeg @ e era odelle e 
a prechern gib embra & en gern den a en Prospe 
e O a = ® 2 e a giese O R e eite 
E P p arbeitet de 40 e oupon e@ enden a 
Der neue A eiweg-Kopfhöre 40 pezielle embrane Bere be R e d oO eräte b 
ere e als bei Kopfhore Deide 00 als offener, da era DE aße 6 O 
eme ad dere orteile Bere ge ossene örer. Das bringt volle en 60 
OÖ O a. 4.000 arbeitet da = eBa e eine a eie eieTo 089) 8700 
dyna e e ab ca. 4.000 Oreind 
000 aas eie OÖ a e (0 e 0a Dugelipanda O a = Da & = 
da D e e ä e Speise De 40 ste be A etze Prospektanforde ® 
gerä Da bringt de 40 op ale automa a ede Kopfgroße e Bitte e e ostenlos den A 
edergabe allen Bere e örba g dträg e otz de opfhörer-Prospe allgemeine p 
ede Ö el eingebaute eme die Kopfhörerwa owie a e 
egt e 80 gr. Da önne - Angabe allen a = odelle 
denlang öre ele LPs lang 
kl e Da . = B OD Ore 
s 02 Je u e 
Der Pre D 48 erbind 
Preisempfe Q e 
a 
a gute a ande 


und ein Synthesizer-Tuner mit den 
Bereichen UKW, MW und LW. Au- 
ßerdem bekommt man eine dritte 
Einheit gewissermaßen gratis; denn 
von der fünfstelligen Ziffernanzeige 
kann außer der Frequenz auf 
Wunsch auch die Uhrzeit abgelesen 
werden. Werhier jedoch von der Uhr 
gesteuerte Schaltfunktionen erwar- 
tet, sieht sich enttäuscht. 


Empfangsteil 
mit Licht 
abgestimmt 


Die Abstimmung des Empfängers 
erfolgt ausschließlich über einen 
großen Drehknopf. Auf Sender- 
suchlauf und schrittweise Abstim- 
mung mittels Tasten wurde hier ver- 
zichtet. 

Dreht man am Abstimmknopf, 
werden kontaktlos Lichtsensoren 
beeinflußt, die entsprechende Im- 
pulse über einen Mikroprozessor 
(siehe KLANGBILD Heft 9 und 10/79) 
auf die Synthesizerschaltung geben. 
Zu loben ist, daß in kleinen Schritten 
von 10 kHz abgestimmt wird. Nutz- 
bar ist die feinstufige Abstimmung 
jedoch nur, wenn die Frequenzen 
der gewünschten Sender genau be- 
kannt sind. Andererseits ist (auch 
gewünschte) Fehlabstimmung 
leicht möglich. Auch die in der Be- 
dienungsanleitung empfohlene Ab- 
stimmung auf maximalen Ausschlag 
des Feldstärkeinstruments ist nicht 
genau genug. 

Eine von Hand aufgesuchte Sta- 
tion eines beliebigen Wellenberei- 
ches kann in einem der neun elektro- 
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nischen Speicher festgehalten wer- 
den. 

Die UKW-Antenne wird entweder 
über eine 75-Ohm-Koax- oder eine 
300-Ohm-DIN-Buchse angeschlos- 
sen. Allerdings ist die Koaxbuchse 
nicht, wie es richtig wäre, mit dem 
Eingang der AM-Bereiche verbun- 
den. Also muß das Eingangssignal 
für diese Bereiche über die ebenfalls 
vorhandene DIN-Buchse zugeführt 
werden (Vergleiche dazu KLANG- 
BILD 4/80 Seite 70). 


Beim praktischen Empfangstest 
mit einem Nachbarsender im Ab- 
stand von 100 kHz zeigte sich bei Mo- 
no-Empfang leichtes Prasseln und 
bei Stereosendungen Rauschen und 
Prasseln. Ein weiterer Test bei Emp- 
fang eines Senders, der einen lei- 
stungsstarken „Nachbarn“ in 150 
kHz Abstand hatte, zeigte bei Mono- 
sendungen leichtes Prasseln; Ste- 
reo-Empfang war nicht möglich. 


Bewertung des Empfangsteils 


Insgesamt schnitt der Empfänger 
in den technischen Daten nur mit- 
telmäßig ab. Positiv ragen die 
recht geringen Klirrfaktor-Werte 
heraus. Die günstigsten Werte je- 
doch wurden nicht bei frequenz- 
genauer Abstimmung, sondern 
bei Fehlabstimmung um 20 bis 30 
kHz erreicht, was auf einen nicht 
ordnungsgemäßen Abgleich 
schließen läßt. 

Schon der praktische Empfangs- 
test zeigte, daß die Trennschärfe 


nicht sehr hoch ist. Hinzu kommt 
eine mäßige Eingangsempfind- 
lichkeit. Daher ist eine sehr gute 
Antenne mit starker Richtwir- 
kung zu empfehlen. 

Bei Tonbandaufnahmen können 
sich wegen der zu geringen Pilot- 
tondämpfung Pfeifstörungen er- 
geben. Auch das Rauschunter- 
drückungs-System wird in seiner 
Funktion beeinträchtigt. Der 
Empfangsteil bekam 26 Punkte 
und damit die Note ausreichend. 


Verstärker mit Tipp- und 
Kippschaltern 


Nicht ganz einheitlich gestaltet 
sind die Bedienungselemente des 
Verstärkerteils. So werden die DIN- 
Eingänge für Plattenspieler, Ton- 
band A und Monitor sowie die drei 
Wellenbereiche des Rundfunkteils 
über Tipptasten gewählt, während 
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die übrigen Funktionen mittels Kipp- 
schalter betätigt werden. 

Dem über Kippschalter anwählba- 
ren TonbandanschlußB ist ein Moni- 
toreingang in DIN-Ausführung zu- 
geordnet, über den mit einem ent- 
sprechend ausgerüsteten Tonband- 
gerät Hinterband gehört werden 
kann. Überspielungen von Tonband- 
anschluß zu Tonbandanschluß sind 
ebenfalls möglich. 

Zum Anschluß der Lautsprecher 
findet man auf der Geräterückseite 
zwei Paar DIN-Lautsprecherbuch- 
sen und zusätzlich einen 5poligen 
DIN-Anschluß® für Aktivboxen 
(MFB-Boxen). 

Die Klangregler für Bässe und Hö- 
hen wirken gut und rasten ebenso 
wie der Balanceregler in Mittelstel- 
lungein. 

Zur Absenkung der Frequenzen im 
oberen und unteren Bereich lassen 


sich auch Filter zuschalten. Deren 
Einsatzpunkt liegt allerdings zu weit 


metling 
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Bild4B Schaltetman beim Verstär- 
kerteil des AH 799 auf „Muting”, wird 
das Signal um 20 dB abgesenkt (untere 
Frequenzgangkurve). Die zur Unter- 
drückung von Störungen zuschaltbaren 
Filter für den Tiefton- und Hochtonbe- 
reich liegen zu weit im Hörbereich. 


Receiver 
92405 
von Saba 


D: Receiver 9240S von Saba 
enthält einen Tunerteil für die 
beiden Bereiche UKW und MW und 
einen Verstärkerteil mit einer für die- 
se Geräteklasse schon recht hohen 
Ausgangsleistung von 2x 95 Wattan 
4 Ohm. 


Empfangsteil 
mit zwei 
Frequenzskalen 


Zur Sendereinstellung dient ein 
Drehknopf mit einer ziemlich kleinen 
Übersetzung, die schnelles Durch- 


im Hörbereich. Vor allem das Tiefen- 
filter, das ja eigentlich nur im Be- 
reich unterhalb von 20 Hz auftreten- 
de Störungen wie Rumpeln unter- 
drücken soll, beschneidet die Ton- 
frequenzen schon ab etwa 200 Hz 
(Bild). 

Beim Test des Verstärkers an 
komplexer Last zeigte sich ein Pro- 
blem. Wie bei allen Verstärkern wur- 


de nämlich das Verhalten der End- 


stufen mit induktiv und kapazitiv be- 
lastenden Lautsprechern überprüft. 
Es zeigte sich, daß die Endstufe bei- 
spielsweise elektrostatische Laut- 
sprecher nicht verkraftet; wurden 
sie angeschlossen, ertönte aus den 
Lautsprechern Blubbern. 


Bewertung des 
Verstärkerteils 


Insgesamt konnten für den Ver- 
stärker recht ordentliche techni- 
sche Daten ermittelt werden. 
Weniger günstig waren die Klirr- 
und Intermodulationsverzerrun- 
gen. So erhielt der Verstärker 31 
Punkte und die Beurteilung gut. 
Rechnet man das Ergebnis für 
den Empfangsteil hinzu, ergibt 
sich als Gesamtwertung für den 
Receiver eine Punktzahl von 57 
und die Note befriedigend. 
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Die beste Reproduktion von Live-Musik. 


| mk-acowstic-studio | 
High & Fidelity Stereo Ctudio 


3300 Braunschweig, Steinweg 27 
3300 Braunschweig, 
Beckenwerker Str. 2a 


Die endlose Suche nach dem besten 
Lautsprecher ist vorläufig zu Ende. 


HAMBURGER Li | Fl CENTER 


2000 Hamburg 36, Gr. Theaterstr. 7 


Wir glaubten, die Orgel stünde mitten Der Hoch Eins war schon verdammt gut. 
im Studio. Der Hoch Zwei ist eine Wucht. 


BENING [TS 


2190 Cuxhaven, Abschnede 205 
2850 Bremerhaven, 
Columbus-Center 


3400 Göttingen, Goetheallee 8 


Die räumliche Staffelung des Hoch Zwei 
ist einfach unvergleichlich. Kein anderer 
Lautsprecher staffelt die Instrumente 

so präzise in Breite und Tiefe. 


Kihr-Goebel fernsch-stranz 


3500 Kassel-Bettenhausen, 
Leipziger Str. 116 


Der Test Hoch Zwei gegen den Rest 
der Welt ist für jeden Musikliebhaber 
eine Offenbarung. 


2300 Kiel, Alter Markt 16 


Der ideale Lautsprecher für die Klang- 
fülle und Lebendigkeit von direkt 
geschnittenen Platten. 


rin 20009 


GmbH 


2800 Bremen 1, Stader Str. 45/72 


Wir hörten „Knock Out“ über den Hoch 
Zwei. Die Bassdrum war wie ein knall- 
harter Schlag in die Magengrube. 


Wir haben den Hoch Zwei mit allen 
Boxen verglichen, die mehr kosten. 
Er müsste der teuerste sein. 


1253| Gregor Bücker 


3100 Celle, Bahnhofstr. 41a 4190 Kleve, Emmerichstr. 150 


Wer den Hoch Zwei besitzt, für den wird 
Musik zum Rauschmittel. 


Faum-ahustik 


High Fidelity 1980 - ein neuer Beginn. 


ee 
RADIO SUHR 


3250 Hameln, Osterstr. 36 


4200 Oberhausen, Marktstr. 163-165 


Die Kleinanzeigen im Lautsprecher- 
Gebrauchtmarkt werden voll sein von 
bisherigen „Traumboxen“. 


ärtner 


4220 Dinslaken, Kleiststr. 32 


Nach landläufige 
boxen an zwei Dinger 
Sie kosten mindesten: 
sehr groß. 

Das Duell „Hoch 
SuperboxhatdieFach 
gezwungen. 

Und auch für viel 
es heißen: kehrt mars« 


NENNEN. EEE EEE 
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Der Hoch Zwei wird der erfolgreichste 


Top-Lautsprecher. 


audio ee [E3] RADIO-FRANKEN KG 


4230 Wesel, Esplanade 27 
4290 Bocholt, Westend 18 


Juell. 


"Ansicht sind Spitzen- 
zu erkennen: 
5000,- DM und sind 


‚wei‘ gegenihre 


\äändler zum Umdenken 


>» Musikliebhaber wird 
h. 


Der Rest der Welt gegen den Hoch Zwei. 
Das wäre doch die Schau auf der hifi 80 
in Düsseldorf. Fragt sich nur, ob der Rest 
bereit wäre. 


4232 Xanten 1, Kurfürstenstr. 4 


Unsere Leute haben die halbe Nacht 
verrückt gespielt, als sie den Hoch Zwei 
testeten. 


HiFi-Top-Studio 
Saatjohann 


4440 Rheine, Münster Str. 1a 


Gegen diesen Bass kommt keiner an. 
LöSskill 


4620 Castrop-Rauxel, Gaswerkstr. 11 
4690 Herne 1, Bahnhofstr. 34 


Lautsprecher kann man eigentlich nur 
nach dem Preis/Leistungsverhältnis 
beurteilen. Der Hoch Zwei schlägt da 
alles. 


TONSTUPI®O HEIMIG 


am Kesselbrink 


4800 Bielefeld, 
Friedrich-Verleger-Str. 7 


Der Hoch Zwei ist mit weitem Abstand 
der Lautsprecher, bei dem der Käufer 
den größten Gegenwert bekommt. 


musikhaus geiermann 


5440 Mayen, Göbelstr. 12 
5590 Cochem, Am Markt 


Das bislang schwächste Glied der HiFi- 
Kette ist das stärkste. 


AUDIO HIFI 


6200 Wiesbaden, Webergasse 3 


Der Hoch Zwei könnte das Doppelte 
kosten und wäre immer noch sein Geld 
wert. 


DELIA HIFI 


6200 Wiesbaden, Wagemannstr. 2 
6500 Mainz, Christophstr. 11-13 


Der größte HiFi-Fan unter unseren Fach- 
verkäufern wollte den Hoch Zwei gleich 
mit nach Hause nehmen. 


6800 Mannheim 1, Gutenbergstr. 35 


Einem neuen Lautsprecher stundenlang 
zuhören und die Zeit vergessen - das 
sagt alles. 


[Relnorrer & Grat (73) 


7031 Holzgerlingen, Tübinger Str. 75 


Noch nie haben wir Musik so frisch, klar 
und lebendig gehört. 


e&\ HiFi 
” Electronic-Studios 


8700 Würzburg, Augustiner Str. 22 


Prädestiniert für die Dynamik und die 
Wucht von Digitalaufnahmen. 


SLEHWARE HIFI 


8870 Günzburg, Sedanstr. 10 


ee 
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stimmen etwas mühselig macht. Die 
Senderfrequenzen beider Bereiche 
werden von zwei getrennten, gut ab- 
lesbaren, jedoch nicht sehr genauen 
Frequenzskalen angezeigt. Die Ska- 
lenabweichungen bewegtensich bei 
unserem Testgerät im UKW-Bereich 
zwischen 180 und 300 kHz. 


Feldstärkeinstrument 
brauchbar 


Zwei Zeigerinstrumente zeigen 
Feldstärke und Mittenabstimmung 
an. Mit einem Anzeigebereich bis 
fast 2mV bei Vollausschlag kann 
man das Feldstärkeinstrument gut 
zur Ausrichtung einer Rotorantenne 
auch auf stärkere Sender verwen- 
den. Allerdings wird hier, wie sehr 
häufig bei entsprechenden Instru- 
menten, der Zeigerweg bei zuneh- 
mender Feldstärke immer kürzer, so 
daß genaues Ablesen bei stärkeren 
Sendern immer schwieriger wird. 

Stimmt man nach Mittenanzeige 
ab, so wird das Klirrminimum nicht 
ganz erreicht. Zwar ist der Klirrfaktor 
auch bei Mittenabstimmung nicht 
sehr hoch; bei sorgfältigerem Ab- 
gleich ließen sich aber offensichtlich 
noch geringere Klirrwerte erreichen. 

Nach dem Abstimmen kann man 
die eingestellte Frequenz mit einer 
AFC-Automatik festhalten. Recht 
groß - und damit günstig - ist der 
Haltebereich dieser Automatik mit 
+370 kHz; das heißt, bei Verstim- 
mung innerhalb dieser Grenzen 
bleibt der Sender bei eingeschalte- 
ter AFC-Automatik scharf einge- 
stellt. Etwas zu groß in Richtung tie- 
fere Frequenzen ist dagegen der 
Fangbereich der AFC-Schaltung mit 
+190, —360 kHz. Bei Einschaltung 
der AFC-Taste kann dadurch in Ex- 
tremfällen ein schwacher Sender 
unterdrückt werden, wenn ein star- 
ker Nachbarsender innerhalb des 
AFC-Fangbereiches liegt. 

Sechs Stationstasten lassen sich 
mit UKW-Sendern belegen. Man 
stellt dazu den gewünschten Sender 
per Handabstimmung ein und drückt 
die Stationstaste, die belegt werden 
soll. Dann drückt man die fm-pilot- 
Taste, die sich unter einem Deckel 
auf der Geräteoberseite befindet. 
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Bewertung des 
Empfangsteils 


Unsere Messungen des Tuner- 
teils ergaben Werte, die insge- 
samt auf einem für diese Geräte- 
klasse hohen Niveau liegen. Sehr 
gut sind Frequenzgang, Über- 
sprechdämpfung und Unterdrük- 
kung von Pilotton und Hilfsträger. 
Mit 15 uV ist die Stereo-Empfind- 
lichkeit ausgezeichnet. Recht gut 
—bei Klirrminimum zum Teilsogar 
sehr gut- sind die Werte für Klirr- 
verzerrungen; ebenfalls gut sind 
die Störspannungsabstände, und 
noch recht ordentlich ist die 
Trennschärfe. 

Der Tunerteil wurde mit 38,5 
Punkten bewertet und erhielt da- 
mit die Note sehr gut. 


Dadurch verändert sich die Zeiger- 
position des Mitteninstruments. 

Anschließend dreht man einen zur 
jeweiligen Stationstaste gehören- 
den Einsteller (ebenfalls unter dem 
Deckel) entgegen der Richtung des 
Zeigerausschlags, bis das Instru- 
ment wieder Mitteneinstellung an- 
zeigt. Dann läßt man die fm-pilot-Ta- 
ste wieder los und korrigiert mit dem 
Einsteller nochmals die Mittenstel- 
lung. 


Anschluß für 
Rotorantenne 


Die Antenneneingänge des Emp- 
fangsteils sind als 75-Ohm-Koaxial- 
buchse für beide Empfangsbereiche 
und als DIN-Buchsen für UKW (300 
Ohm) und MW getrennt ausgeführt. 
Für Benutzer eines programmierba- 
ren Antennenrotors steht eine spe- 
zielle Anschlußbuchse zur Verfü- 
gung. Durch Drücken einer FM-Sta- 
tionstaste kann man über diesen An- 
schluß® die UKW-Rotorantenne 
automatisch auf den Sender aus- 
richten. 

Im UKW-Empfangstest waren 
Monosendungen bei 100 kHz Nach- 
barsenderabstand durch leichtes 


Prasseln gestört, Stereo-Empfang 
durch leichtes Rauschen und Pras- 
seln. Ein erheblich stärkerer Nach- 
barsender im Abstand von 150 kHz 
bewirkte bei Stereo-Empfang leich- 
tes Zwitschern; Monosendungen 
waren fastsauber zuempfangen. 


Verstärkerteil 
mit 
Vorpegelsteller 


An den Verstärkerteil des 9240 S 
kann man einen Plattenspieler, zwei 
Tonbandgeräte und eine weitere 
Hochpegelquelle anschließen. Alle 
entsprechenden Eingänge sind als 
DIN-Buchsen auf der Geräterücksei- 
te ausgeführt. Eine weitere fünfpoli- 
ge DIN-Buchse dient als Monitoran- 
schluß zur Hinterbandkontrolle bei 
Tonbandgeräten mit getrennten 
Aufnahme- und Wiedergabeköpfen. 

Die genannten Quellen lassen sich 
mit Tipptasten anwählen; ebenfalls 
mit Tipptasten kann man Rundfunk- 
wiedergabe entweder im UKW- oder 
im MW-Bereich schalten. 

Zwischen zwei Bandgeräten ist 
wechselseitiges Überspielen mög- 
lich. Drückt man die Taste Band T,so 
wird von Gerät 1 auf Gerät 2 über- 
spielt und umgekehrt. Eine weitere 
Überspielmöglichkeit erhält man, 
wenn man ein Tonbandgerät an die 
Monitorbuchse anschließt. Man 
kann dann von den Tonbandgeräten 
1 oder2aufdas Gerätam Monitoran- 
schluß überspielen. Das Abhören ei- 
nes vom Überspielvorgang unab- 
hängigen Programms ist nicht mög- 
lich. 

Vorteilhaft bei diesem Verstärker 
ist der in Schritten rastende Vorpe- 
gelsteller mit einem Wirkungsbe- 
reich von —12 dB bis +8 dB. Man 
kann damit Programmaquellen unter- 
schiedlicher Lautstärke aneinander 
angleichen und einen praxisgerech- 
ten Wirkungsbereich des Lautstär- 
kereglers erzielen. 

Weniger erfreulich ist, daß man 
für den rastenden Hauptpegelsteller 
einen viel zu kleinen, unscheinbaren 
Drehknopf gewählt hat. 
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Diese Autobox macht 
Ihr Autoradio 30 Watt 
stark! (Mal zwei, 
wenn’s Stereo ist.) Ein 
eingebauter Verstärker 
in der AC 200 aktiviert 
mit getrennten 
Zweigen den Tiefton- 
und den Hochtonlaut- 
sprecher. 

Das ergibt satten Baß 
und brillante Höhen, 
die müheos und 
unverzerrt alle Fahr- 
geräusche überspielen. 


Technische Daten: 
Ausgangsleistung 30 Watt nach DIN 45 324. 


Frequenzgang 48 . . . 25 000 Hz nach DIN 45 500. 
Eingangsspannungen 3 V an 60 Ohm oder 300 mV an 150 kOhm 
für Vollaussteuerung. 
Langhub-Tiefton-Chassis 110 mm 0, 
Kalotten-Hochton-Chassis 20 mm ©. 
Tiefton-Verstärker 78 dB Fremdspannungsabstand, 
unter 0,3% Klirrfaktor. 

Hochton-Verstärker 74 dB Fremdspannungsabstand, 
unter 0,5% Klirrfaktor. 

Stromversorgung Autobatterie 12 Volt. 


Ein integrierter 
Equalizer kompensiert 
die fahrzeugtypischen 
Dämpfungen bzw. 
Resonanzen des Auto- 
Innenraums. Die 
Stromversorgung der 
Box aus dem 12-V- 
Bordnetz wird automa- 
tisch eingeschaltet, 
sobald ein Tonsignal 
an ihren Eingang 
gelangt - und ebenso 
automatisch abge- 
schaltet, wenn länger 
als 5 Minuten Ruhe ist. 


A: Nivoton Ges.mbH, Laudongasse 29-31, A-1080 Wien : CH: Audio-Electronic AG, Postfach, CH-8045 Zürich 


KlangBild erprobt 


Mittenanhebung 
schaltbar 


Ebenfalls als rastende Steller sind 
die Höhen- und Tiefenregler ausge- 
führt. Darüber hinaus gibt es zwei 
weitere Möglichkeiten der Klangbe- 
einflussung: Mit der Taste Präsenz 
kann man den Mittenbereich anhe- 
ben (bei etwa 2500 Hz um 6 dB), und 
mit der Loudness-Taste lassen sich 
Höhen und Tiefen bei kleinen Laut- 
stärken gehörrichtig anheben. 


Mit Tipptasten sind auch ein Rum- 
pel- und ein Rauschfilter zuschalt- 
bar. Das Rumpelfilter ist zwar steil 
genug, bei der gewählten Einsatzfre- 
quenz (100 Hz) werden jedoch auch 
tiefe Bässe gedämpft. 


Am Verstärkerausgang liegen drei 
Paar Lautsprecherbuchsen (DIN). 
Damit lassen sich zwei unabhängige 
Boxenpaare sowie ein hinteres Laut- 
sprecherpaar für Pseudo-Quadrofo- 
niebetrieb anschließen. 


Bei Betrieb von zwei Boxenpaaren 
sollte eine Abschlußimpedanz von 
4 Ohm pro Kanal nicht unterschrit- 


Receiver 
TR 2045 von 


Tandberg 
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ten werden; man sollte dann also 
möglichst 8-Ohm-Boxen verweden. 
Mit einem Drehschalter kann man 
die angeschlossenen Boxen entwe- 
der einzeln oder gemeinsam anwäh- 


Bild5B Die Steilheit des Tiefenfilters 
(Rumpelfilters) ist gut, leider jedoch 
liegt es zum Teil im Hörbereich. 


len. In Stellung „O0“ sind alle Boxen 
abgeschaltet. Zwei DIN-Buchsen 
auf der Vorderseite des Geräts er- 
lauben den Anschluß von zwei Kopf- 
hörern. 


Bewertung des 
Verstärkerteils 


Die Meßwerte des Verstärkers 
hinterlassen einen ebenso guten 
Eindruck wie die des Tuners. Sehr 
gut sind vor allem die geringen 
Werte für Klirr- und Intermodu- 
lationsverzerrungen sowie die 
hohen Störspannungsabstände. 
Nicht ganz so gut sind Dämp- 
fungsfaktor und Stabilität an 
komplexer Last; hier sind jedoch 


in der Praxis keine Probleme zu 
erwarten. 


Mit 38,5 Punkten erhielt auch der 
Verstärkerteil die Note sehr gut. 


Zählt man die Punkte des Tuner- 
teils hinzu, so ergibt sich eine 
Punktzahl von 77 und damit die 
Note sehr gut für den gesamten 
Receiver. 


ei dem Receiver von Tandberg 
wurde ein Verstärker mittlerer 
Leistung kombiniert mit einem über 
Kapazitätsdioden abgestimmten 


UKW-Empfänger. Durch eine gelun- 
gene Kombination von schwarz und 
weiß ist die Front übersichtlich und 
die Schrift - ver allem im Anzeige- 
feld-gut.ablesbar. 


an 75 Ohm 
V 
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a BE | Seren. er derTR 2045 von Tand- 
3 _ berg gute Fremdspan- 
nungsabstände. Die 
Stereoumschalt- 
schwelleliegtnoch 
recht günstig, der Mu- 


Bild6A Beisehrguter 


Verstärkerteil 
ohne Cinch- 
Anschlüsse 


Bei dem Verstärkerteil sucht man 


Empfindlichkeit | T en | 
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Rauschpegel stereo, bewertet _ 


UKW-Empfangsteil mit 
Potentiometerspeicherung 


Bei dem Empfänger können die 
gewünschten Stationen von Hand 
mit einem relativ kleinen Drehknopf 
eingestellt werden. Die Frequenz 
oder der Kanal sind einer gut ables- 
baren, aber nicht sehr genauen Ana- 
logskala zu entnehmen. Unterstützt 
wird man bei der Abstimmung durch 
die beleuchteten Instrumente für die 
Feldstärke und Mittenabstimmung. 

Das Feldstärkeinstrument hat kei- 
nen großen Anzeigebereich, somit 
sind unterschiedliche Feldstärken 
stark einfallender Sender nicht mehr 
abzulesen. Die Mittenanzeige ist 
ausreichend genau. 

Bis zu fünf Stationen können bei 
dem Gerät gespeichert werden. 
Nach Betätigung einer der Speicher- 
tasten ist mit dem zugehörigen Ein- 
stellpotentiometer die gewünschte 
Station aufzusuchen. Währenddes- 
sen kann die Frequenz grob von der 
dann als Frequenzanzeige arbeiten- 
den „Feldstärkeanzeige” abgelesen 
werden. 

Das Eingangssignal wird entwe- 
der über eine 75-Ohm-Koax- oder 
eine 300-Ohm-Buchse zugeführt. 

Beim praktischen Empfangstest 
mit einem Nachbarsender in 100 kHz 
Abstand waren Monosendungen 
fast sauber, während bei Stereosen- 
dungen Rauschen und Prasseln auf- 
trat. Bei einer weiteren Station mit 
einem sehr starken Nachbarsender 
in 150 kHz Abstand waren Monosen- 


dungen ebenfalls fast sauber; bei 
Stereosendungen schaltete das Ge- 
rät aber nicht auf Stereobetrieb. 


Bewertung des 
Empfangsteils 


Mit der sehr guten Monoemp- 
findlichkeit, der guten Stereo- 
Empfindlichkeit und einer mäßi- 
gen Trennschärfe ist der Empfän- 
ger eher für ein nicht allzu dichtes 
Sendernetz und weit entfernte 
Sender geeignet. Die übrigen 
technischen Daten sind größten- 
teils gut, aber die nicht sehr hohe 
Pilotton- und die nur mäßige Ste- 
reohilfsträger-Dämpfung können 
bei Tonbandaufnahmen Proble- 
me bringen. Somit erhielt der 
recht ordentlich ausgestattete 
und gut bedienbare Empfänger 
31,5 Punkte und die Note befriedi- 
gend. 


vergeblich nach Cinch-Buchsen, 
denn sowohl der Anschluß für den 
Plattenspieler als auch die Anschlüs- 
se für zwei Tonbandgeräte entspre- 
chen der DIN-Norm. Die drei Eingän- 
ge sind über große Drucktasten an- 
zuwählen. Bei beiden Tonbandan- 
schlüssen sind Hinterbandkontrolle 
und Überspielen von Anschluß zu 
Anschluß möglich. 


Bild6B Steilgenug ist das Tiefenfilter 
zwar, reicht aber etwas zu weitinden 
Hörbereich hinein. 


Bewertung des 
Verstärkerteils 


Insgesamt gab es bei den techni- 
schen Daten nur geringe Bean- 
standungen. Daß für die Ausstat- 
tung keine Punkte vergeben wur- 
den, deutet weniger auf ein un- 
komplettes Gerät, sondern viel- 
mehr darauf hin, daß dieser oder 
jener besondere Ausstattungs- 
wunsch unerfüllt geblieben ist. 
Der Verstärkerteil bekam 32,5 
Punkte und die Note gut. 


Zählt man die Punktzahl des Emp- 
fangsteils hinzu, ergibt das für 
den Receiver eine Gesamtbewer- 
tung von 64 Punkten und die Note 
befriedigend (zur Note gut fehlte 
also nurein Punkt). 
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AlangBild erprobt 


Zwei über Klemmtasten an- 
schließbare Lautsprecherpaare kön- 
nen wahlweise einzeln oder gemein- 
sam betrieben werden. Außerdem 
läßt sich über die Klinkenbuchse auf 
der Frontseite ein Kopfhörer an- 
schließen. 

Bei den Reglern, die recht ordent- 
lich funktionieren, wünscht man sich 


Tarsrunnen m 


Receiver 


TR 550 
von 


Telefunken 
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vielleicht einen größeren Lautstär- 
kedrehknopf undeine gerastete Mit- 
telstellung von Baß-, Höhen- und 
Balancesteller. Tiefen- und Höhen- 
filter, die zur Unterdrückung von 
Störungen zuschaltbar sind, haben 
eine mit 12 dB je Oktave gute Steil- 
heit, jedoch liegt das Tiefenfilter et- 
was zu weit im Hörbereich (Bild). 


E: Verstärker mit hoher Lei- 
stung und einen mit den Berei- 
chen UKW, MW und LW ausgestat- 
teten Empfänger enthält der Recei- 
ver TR 550 von Telefunken. Auf der 
Front ist zwar eine große Zahl von 
Bedienungselementen unterge- 
bracht; sie ist aber weder überladen 
noch bedienungsunfreundlich. 


Empfänger mit 
zwei 
Frequenzskalen 


Die Abstimmung des Empfängers 
erfolgt über Kapazitätsdioden, de- 
nen eine veränderliche Gleichspan- 
nung zugeführt wird. Dies wird ent- 


weder dem Hauptpotentiometer der 
Handabstimmung oder einem der 
sieben Einstellpotentiometer der 
Stationsspeicher entnommen. 


Die von Hand eingestellte Fre- 
quenzwird von einer gut ablesbaren, 
aber leider nicht sehr genauen Ana- 
logskala angezeigt. Während der 
Senderwahl schaltet sich durch Be- 
rühren des Drehknopfes die Ab- 
stimmautomatik aus und wieder ein, 
wenn man den Knopf losläßt. So ist 
auch bei nur oberflächlich einge- 
stelltem Sender genaue Abstim- 
mung gewährleistet, zumal der 
Fangbereich der Automatik erfreu- 
lich groß ist. 


Wie stark die Sender einfallen, 
zeigt eine mit zehn LEDs überdurch- 
schnittlich ausgestattete Feldstär- 
keskala an. Lobenswert ist auch der 
Anzeigebereich, der eine Beurtei- 
lung selbst hoher Antennenspan- 
nungen bis 16 mV zuläßt. 


Eine zweite LED-Skala zeigt die 
am Stationsspeicher eingestellte 
Frequenz grob an. Zur Speicherung 
einer bestimmten Frequenz wählt 
man zunächst die gewünschte Sta- 
tion mittels Handabstimmung auf 
der großen Skala. Danach wähltman 
einen Speicher und stellt mit dem 
zugehörigen Potentiometer nach 
LED-Skala.dieselbe Station ein. Um 
sicher zu sein, daß man die richtige 
Station erwischt hat, vergleicht man 
die Sendung in Programm und Qua- 
lität mit der per Handabstimmung 
eingestellten, die nach Antippen des 
Drehknopfes zu hören ist. Hat man 
frequenzgenau auf den Sender ab- 
gestimmt, leuchtet zur Bestätigung 
eine LED auf. 


Praxisgerechte 
Stereofilter 


Verrauschte Stereosendungen 
sind bei verringertem Rauschen in 
Monobetrieb weniger lästig. Bei 
leicht verrauschten Stereosendun- 
gen genügt es mitunter, ein Stereo- 
filter zuzuschalten, falls vorhanden. 
Das hier eingebaute ist besonders 
praxisgerecht, denn es verringert 
mit Abnahme der Eingangsspan- 


Mit eingeschaltetem Stereo- 
filter stellt sich bei geringer Eingangs- 

spannung jenach deren Höheein ent- 

sprechend verringerter Übersprechab- 
standein. 


nung den Übersprechabstand zwi- 
schen den Kanälen, „schaltet“ also 
jenach Höhe der Eingangsspannung 
fließend von Stereo auf „Monowie- 
dergabe“. Ist das Stereofilter zuge- 
schaltet, erhöht sich auch die Ste- 
reoumschaltschwelle von 1,8 uV auf 
13 uV. 


Die Eingangssignale für den 
UKW-Bereich und die AM-Bereiche 
werden entweder gemeinsam über 
die 75-Ohm-Koax-Buchse oder ge- 
trennt über die 300-Ohm-DIN-Buch- 
se für UKW und die DIN-Buchse für 
MW undLW eingegeben. 


Hohen Bedienungskomfort bietet 
eine automatische Steuerung für ei- 
nen Antennenrotor von Stolle, die 
man zusätzlich einbauen kann. Da- 
mit wird die Rotorantenne selbsttä- 


Bewertung des 
Empfangsteils 


Für den Empfänger ermittelten 
wir insgesamt gute technische 
Werte. Nicht ganz so günstig sind 
der Begrenzungseinsatz und die 
nicht allzu hohe Pilottondämp- 
fung. 

Bei der nicht allzu hohen Trenn- 
schärfe ist eine gute UKW-Richt- 
antenne zu empfehlen. Lobens- 
wert sind bei dem Gerät die ziem- 
lich hohen Störabstände, die 
reichhaltige Ausstattung und die 
gute Bedienbarkeit. Also bekam 
der Empfänger 34 Punkte und die 
Note gut. 


WeichimBaß 
-brillant im Diskant: 
Ortofon MC 20 MIK Il. 


Der Ortofon Tonabnehmer 
MC 20 MK II hat eine frequenz- 
abhängige Schwingungsdämpfung. 
In den Bässen wirkt das WRD- 
System so weich, daß Nachgiebig- 
keit und Spurvermögen der Nadel 
extrem hoch sind. Der Nadelträger 
kann ganz leicht den großen 
Schwingungen der Plattenrille 
folgen. 

Hohe Frequenzen dagegen 
werden ungedämpft wirklich ver- 
zerrungsfrei wiedergegeben. Dafür 
sorgt auch das gute Spurvermögen 
der geringen Nadelspitzenmasse 
von 0,5 mg. 


Im MC 20 MK Il sind die Vor- 
züge des dynamischen Wandlers 
mit den Abtasteigenschaften eines 
Diamenten im fine-line-Schliff 
kombiniert, was zu spürbar ver- 
ringertem Plattenverschleiß führt 
und die Abtastfähigkeit deutlich 
verbessert. 

Ortofon läßt ein paar HiFi- 
Probleme verschwinden - und ver- 
größert den HiFi-Spaß. 

Am besten, Sie gehen mal 
mit Ihrer Lieblingsplatte zu Ihrem 
HiFi-Fachhändler und entscheiden 
mit den Ohren. 


ortofon 


accuracy in sound 


Niederlassung Deutschland, Cuvilliesstr. 8, 8000 München 80, T: (089) 98 90 63 
Generalvertretung Österreich Ch. Etl., Taubergasse 57, 1170 Wien, T: 46 86 34 
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tig auf den jeweils über Stationssen- 
sor gewählten Sender gerichtet. 

Der praktische Empfangstest 
zeigte beim 100-kHz-Nachbarsender 
sauberen Monoempfang und durch 
leichtes Prasseln und Rauschen ge- 
störten Stereoempfang. Mit einem 
sehr starken Nachbarsender in 150 
kHz Abstand ergaben sich bei Mono- 
empfang Prasseln und bei Ste- 
reoempfang Rauschen und Pras- 
seln. 


Verstärkerteil 
mit zahlreichen 
Anschlüssen 


Auf der Rückseite des Verstärkers 
befinden sich DIN-Anschlüsse für 
einen Plattenspieler mit Magnetton- 
abnehmer, ein Tonbandgerät und 
eine Monitor-Verbindung, über die 
bei Drei-Kopf-Tonbandgeräten Hin- 
terbandkontrolle möglich ist. Für 
den Plattenspieler sind zusätzlich 
parallelgeschaltete Cinch-Buchsen 
vorhanden. 

Über vier mit Aux bezeichnete 
Cinch-Buchsen kann ein zweites 
Tonbandgerät angeschlossen wer- 
den; allerdings bringen die hochoh- 
migen Eingänge etwas schlechteren 
Rauschabstand. Parallel zu den 
Cinch-Anschlüssen liegt die auf der 
Front angebrachte, auch für ein Mi- 
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krofon nutzbare DIN-Buchse. Emp- 
findlicher ist der darüberliegende 
Mikrofonanschluß mit Klinkenbuch- 
se. Der Aux-Anschluß und der DIN- 
Tonbandanschluß erlauben Über- 
spielungen von Tonbandgerät zu 
Tonbandgerät. 

Alle Eingänge sowie die Wellen- 
bereiche des Empfängers sind über 
einen Drehschalter anwählbar. 

Die Lautstärke stellt man mit ei- 
nem gerasteten großen Drehknopf 
ein. Der Balanceregler rastet in Mit- 
telstellung ein, Baß-, Höhen- und 
Präsenzregler (Bild) dagegen sind 


200 


Bild7C Wirkung des Präsenzreglers 
beiden verschiedenen Raststellungen. 


über den ganzen Bereich gerastet. 
Die zur Unterdrückung von Störun- 
gen zuschaltbaren Tiefen- und Hö- 
henfilter sind in der Steilheit gut, 
sollten aber den Hörbereich weniger 
absenken (Bild). Am Ausgang des 


empfindlichkeit und Fremdspannungsabstände. 
Für den lobenswert großen Bereich der Feldstär- 
erieeenennge keanzeigereichte die Grafik nicht, denn es wer- 
@bstand stereo 6@ds| den Feldstärken bis zu 16 mV (16 000 ııV) ange- 
zeigt. Die bei1,8 ıV und 28 dB Störabstand liegen- 
ı 1 deStereoschaltschwelle istmit demeingeschal- 

| teten Stereofilter „ASL” wesentlich besser, denn 
dann werden nurfast oder ganz rauschfreie Sen- 
dungen mit über 50 dB Störabstand auf Stereo ge- 


Bild7D DasTiefenfilteristgenügend 
steil, reicht allerdings ein wenigin den 
Hörbereichhinein. 


Verstärkers lassen sich zwei Laut- 
sprecherpaare wahlweise einzeln 
oder gemeinsam betreiben. Kopfhö- 
rerbetrieb ist sowohl über Klinken- 
als auch über DIN-Buchse (für Wür- 
felstecker) möglich. 


Bewertung des 
Verstärkerteils 


In den technischen Daten ist der 
Verstärker kaum zu beanstanden. 
Hinzu kommen eine recht reich- 
haltige Ausstattung und eine gu- 
te Bedienbarkeit. Damit erreicht 
der Verstärkerteil 39 Punkte und 
die Note sehr gut. 

Zählt man die Bewertung für den 
Empfängerteil hinzu, so kommt 
man aufinsgesamt 73 Punkte und 
die Note gut für den Receiver. 


Zurück zur Natur: 


imal 
7) 


HD 420. Es ist ein Gefühl, als wäre man 
mitten im Aufnahmestudio. Mit dem Ein- 
druck, den Klang mit seinem vollen 
Background nicht von außen aufs Ohr 
„gedrückt” zu bekommen, sondern 

ihn optimal-offen und frei aus den 
Tiefen des Raums entstehen zu 

hören. 


HD 420. Von Sennheiser. Die 
Neuentwicklung mit den Wandler- 
systemen »optimal-offen« für 
extrem breiten Übertragungs- 
bereich und immer gleichmäßigen 
Frequenzgang an jedem Ohr. Mit 
luftleichten Sternsicken-Membranen 
für völlig ungehindertes Schwin- 
gen ohne Klirren, ohne Resonan- 
zen. »Optimal-offen« heißt freies 
Hören durch echte Membran- 
Transparenz. 


HD 420. Spitzenqualität in Design, 
Klang und Tragekomfort zugleich. 
Ermöglicht durch neuentwickelte, 
extrem flache Samarium-Kobalt- 
Magnete mit höchster Energie- 
dichte auf engstem Raum. Mit 
besonders hautfreundlichem Stoff- 
Ohrpolster und perfekter Ohr- 
anpassung. Erhältlich beim guten 
Fachhandel. Zum sehr günstigen 
Preis. 
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Datentabelle: 


Receiver 
(Empfangsteil) 


= = 
 JsihuunHleooe 


Modell = CR1750vonDual 5 R3000von Grundig 


Eingangsempfindlichkeiten 
(an 75 Ohm, +40 kHz Hub) 


Mono (bei26dB S/N) 0,75 uV 0,9 uV 

Stereo (bei46dB S/N) 31 uV 30 uV 
Trennschärfe 

+ 300 kHz 78 dB/78dB 87 dB/87 dB 78dB/79d 

+ 200 kHz 178 dB/78dB 82 dB/84 dB 47 dB/79d 

+ 100 kHz 38 dB/38 dB 35 dB/41 dB 12 dB/34d 


Pegelüberhöhung des Störsenders gegenüber 
dem Nutzsender für 30 dB Nf-Störabstand 


+300 kHz > 50dB/> 50dB > 50dB/> 50dB 32 dB/> 50 
+200 kHz 22 dB/26dB 21 dB/23 dB 12 dB/26d 
+ 100kHz 0,5 dB/0,5 dB 1dB/3,5 dB —2dB/0,5( 
Frequenzgang, 
bezogen auf 1 kHz, bei 22,5 kHz Hub (L/R) R 
30 Hz OdB/OdB —1dB/-1dB —3,5dB/-3, 
10kKHz 0 dB/O dB —0,5dB/-0,5dB +0,5dB/+0, 
+0,5dB/+0, 


15KHz 0dB/0dB | -0,5dB/-0,5dB 
Klirrgrad (Stereo, = L,1kHz, +40 kHz Hub) 


bei Mittenabstimmung 0,078% 0,35 % 0,17% 
bei Klirrminimum 0,078% 0,18% 0,16% 
Spiegelfrequenzdämpfung/Zf-Dämpfung 92 dB/106 dB _ 90 dB/116dB 80 dB/90 d 
Pilotton-/Hilfsträgerdämpfung (19kHz/38 kHz) 56 dB/72dB 80 dB/80 dB 62 dB/72d 

Fremdspannungsabstand 

(Mono/Stereo, bezogen auf 

U. = 1mV, +40 kHz Hub) 61 dB/59 dB 76 dB/69 dB 70 dB/65 d 
Geräuschspannungsabstand 

(Mono/Stereo, bezogen auf . 

U. = 1mV, +40 kHz Hub) 70 dB/67 dB 79dB/73 dB 74. dB/67d 
Übersprechdämpfung (L—R/R—L) 

1kHz 36 dB/37 dB 31 dB/38 dB 37 dB/36 d 
10kHz 34 dB/35 dB 30 dB/34 dB 31 dB/30 d 


Begrenzereinsatz 
(+40 kHz Hub, — 1dB/—-3dB) 0,8 uV/0,6 uV 0,7 uV/0,5 uV 


0,75 uV/0,5| 
0,8 uV 


Mutingeinsatz 


Stereoumschaltschwelle 


24,25 Punkte 
4,25 Punkte 


21,25 Punk 
3,75 Punki 
7 Punkte 


Bewertung dertechnischen Daten (max. 35,5 Pkt.) 


Bewertung der Ausstattung (max. 6,5 Pkt.) 


Bewertung der praktischen Erprobung (max. 8 Pkt.) 


befriedig 
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22 AH 799von Philips 


78 dB/78 dB 
78 dB/78 dB 
30 dB/10 dB 


> 50 dB/50 dB 
23 dB/12dB 
0dB/-0,5dB 


—1,5dB/-1,5dB 
—0,5dB/-0,5 dB 
—1dB/-1,5dB 


9240S von Saba 


TR 2045 von Tandberg 


79dB/79dB 
65 dB/72dB 
14dB/49 dB 


78 dB/78dB 
62 dB/77dB 
26 dB/36 dB 


> 50dB/> 50dB 
20 dB/32 dB 
—1dB/2dB 


—2,5dB/-2,5dB 
— 1,5dB/-1,5dB 
—2dB/-2dB 


0,19% 
0,15% 


53 dB/86 dB 


36 dB/62 dB 


0,17% 
0,09% 


96 dB/115 dB 


> 50dB/> 50dB 
11 dB/22 dB 
— 0,5 dB/0,5 dB 


0OdB/OdB 
+0,5dB/+0,2dB 
+0,5dB/+0,2dB 


56666 ® 


TR550von Telefunken 


0,72uV 
27 uV 


79dB/79dB 
66 dB/79dB 
36 dB/12dB 


> 50dB/> 50dB 
17dB/21 dB 
0,5 dB/-1,5dB 


—1dB/-1dB 
OdB/OdB 
—0,5dB/-0,5dB 


0,27% 
0,13% 


93 dB/85 dB 


80 dB/80 dB 


65 dB/45 dB 


54 dB/53 dB 


68 dB/65 dB 


32 dB/32 dB 
35 dB/35 dB 


70 dB/64 dB 


73 dB/66 dB 


> 45 dB/44dB 
37 dB/38 dB 


1 uV/0,84V 


0,87 uV/0,6 uV 


64 dB/62 dB 


0,12% 
0,09% 


75 dB/82 dB 
50 dB/80 dB 


71 dB/66dB 


70 dB/68 dB 


74.dB/68 dB 


41 dB/41 dB 
34 dB/34 dB 


0,45 uV/0,35 uV 


1uV 


28 Punkte 


21 Punkte 


40 dB/> 45dB 
39 dB/39 dB 


0,8 wV/0,56 uV 


1,81uV 
1,81 V 


3,75 Punkte 


3,75 Punkte 
6,75 Punkte 


6,75 Punkte 


befriedigend 


22,75 Punkte 
4,25 Punkte 
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Datentabelle: 


Receiver EErrep re 
(Verstärkerteil und Gesamtwertung) n 


m ” EEE 
. ed 
KALEEELEL LE ZZ 


Modell CR 1750 von Dual R 3000 von Grundig 8033 von! 


Dauerton-Ausgangsleistung 
1kHzan4Ohm 


2x81W 


40 Hzan4O0hm 2x 77W 

1kHzan8Ohm 2x50W 
Klirrfaktor 

bei2x Nennleistung 0,020 % (66 W) 0,008% (BO W) 0,013% (55 V 

bei2x5W 0,021% 0,008 % 0,028% 

bei2x 50 mW 0,11% 0,045 % 0,17% | 
Intermodulationsfaktor (50 Hz/7000 Hz; 4:1) 

bei2x Nennleistung 0,038 % 0,024% (50 W) 0,049% (55 V 

bei2x5W 0,013% 0,013% 0,025 % 

bei2x 50 mW 0,073% 0,025 % 0,1% 
Dämpfungsfaktor bezogen auf40hm 

bei40 Hz 17,5 26,2 

bei 15kHz 12,8 68 
Übertragungsbereich (ohne Rumpelfilter) 

für -1dB 9Hz...36kHz 20Hz...22kHz 11Hz...46k 

für -3dB 7Hz...88kHz 10Hz...90 kHz 8Hz...100K 


Eingänge (Empfindlichkeit/Eingangswiderstand/ 
max. Ausgangsspannung) 


Phono magnet 2 mV/51 kN/150 mV 3,3mV/50 kN/150 mV 1,8mV/56 kQ/1! 
Endstufe (Phono Il) (Monitor) 800 mV/57 kN/980 mV (Phono Il:1,7mV/48k0/80 mV) 
Monitor, Aux 200 mV/410kKN/10,5 V 180 mV/470kN/8,5 V 155 mV/54kQ/: 
Tonband Cinch 200 mV/450kKN/10,5 V - 155 mV/54kQ/) 
Tonband DIN 200 mV/450kK0/10,5 V 180 mV/470kKN/8,5 V 155 mV/54kQ/: 
Ausgänge (Ausgangsspannung/Ausgangswider- 
stand) 
Tonband Cinch (Aux) (Monitor) (DIN Il) 190 mV/550. 2 175mV/9kQ 155 mV/I1kt 
14mV an 10kQ/ 


Tonband DIN 4,3mV an 10kN/78kKN 1,7mV an 10kKQ/1 MN 
Vorstufe 800 mV/500N2 _ 


Fremd-/Geräuschspannungsabstand (bezogen auf 
50 mW Nennleistung) 


Phono magnet 55 dB/63 dB -66 dB/72 dB 69 dB/73dB-74dB/79dB 58 dB/61 dB-66d 

Endstufeneingang (Phono Il) (Tonband) 56 dB/71 dB-87 dB/102 dB (Phono I1:67 dB/71 dB-68dB/73 dB) = 8 

Aux 55 dB/64 dB-80 dB/98 dB 71 dB/75 dB-94 dB/98 dB 58 dB/61 dB-89d 
Abmessungeninmm (BxHxT) 440 x 150 x 410 450 x 110 x 390 480 x 140 x 
Bewertung dertechn. Daten (max. 35,5 Pkt.) 29 Punkte 34,5 Punkte 30,5 Punk! 
Bewertung der Ausstattung (max. 9,5 Pkt.) 2,5 Punkte 2,5 Punkte 2 Punkte 
Bewertung der Bedienung (max. 5 Pkt.) 5 Punkte 5Punkte 3,5 Punkt 
Punktzahl Verstärkerteil (max. 50 Pkt.) 42 36 
Beurteilung Verstärkerteil sehr gut gut 
Receiver-Daten insgesamt (max. 71 Pkt.) 52,25 Punkte 58,75 Punkte 51,75 Punk 
Receiver-Ausstattung insgesamt (max. 16 Pkt.) 6,25 Punkte 6,75 Punkte 5,75 Punk‘ 
Receiver-Bedienung insgesamt (max. 13 Pkt.) 11,5 Punkte 11,5 Punkte 10,5 Punk‘ 


Receiver-Gesamtpunktzahl (max. 100 Pkt.) 7 
Receiver-Gesamtbewertung sehrgut 
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22 AH 799 von Philips 


2x46W 
2x44W 
2x35W 


0,046% (40 W) 
0,059% 
0,34% 


0,25% (40 W) 
0,35% 
0,16% 


9240Svon Saba 


2x 95W 
2x88W 
2x67W 


0,015% (70 W) 
0,013% 
0,046% 


0,055% (70 W) 
0,042% 
0,036% 


TR2045 von Tandberg 


2x81W 
2x81W 
2x58W 


0,15% (65 W) 
0,042% 
0,084% 


TR550von Telefunken 


2x 110W 
2x 105W 
2x75W 


0,011% (90 W) 
0,011% 
0,069% 


0,28% (65 W) 
0,10% 
0,095 % 


0,045% (90 W) 
0,007% 
0,045% 


14 
26 


18 
16 


15,6 
124 


20 
17 


25Hz...24kHz 
10Hz...48kHz 


18Hz...41 kHz 
10Hz...95kHz 


13Hz...75kHz 
8Hz...90kHz 


8Hz...27kHz 
3Hz...67kHz 


2,2mV/52 kN/110 mV 


160 mV/48KQ/> 12V 
(DIN 11: 160 mV/48KQ/ > 12V) 
190 mV/88KQ/9,8 V 


3,7mV/49kN/85 mV 
245 mV/470 kQ/6,5 V 


245 mV/470 kN/6,5 V 


2,8mV/51 kN/90 mV 


190 mV/12kQ/> 12V 


2,2mV/43kN/73mV 
(Monitor: 230 mV/50kQ/> 12V) 
220 mV/4,7MN/7,4V 


185 mV/43kN/6,3 V 


(DIN 11:1,5 mV an 10KN/44KQ) 


1,5mV an 10KN/44kQ 
0,58 V/70kN 


(Monitor: 220 mV an 10KQ/45kQ) 


165 mV an 10KN/330 kQ 


9,3mV an 10kKN/36 k 


(Aux: 285 mV/10KQ) 
34 mV an 10KN/820 kN 


56 dB/62 dB-64 dB/72 dB 


56 dB/62dB-83 dB/87 dB 


62 dB/71 dB-73dB/79dB 


63 dB/72dB-88dB/92 dB 


55 dB/67 dB- 71 dB/79dB 
(Tonband: 55 dB/67 dB-80 dB/93 dB) 


64 dB/68 dB- 70dB/75 dB 
(Tonband: 66 dB/70dB-95.dB/99 dB) 
58 dB/59 dB-59 dB/60 dB 


482 x 150 x 335 


540 x 135 x 330 


520 x 140 x 370 


460 x 145 x 350 


24,5 Punkte 


33,5 Punkte 


28,5 Punkte 


32,5 Punkte 


2,5 Punkte 


1,5 Punkte 


0 Punkte 


2 Punkte 


4Punkte 


3,5 Punkte 


31 


38,5 


4Punkte 


32,5 


befriedigend 


sehr gut 


4,5 Punkte 
39 


gut 


sehrgut 


40,25 Punkte 


61,5 Punkte 


49,5 Punkte 


6,25 Punkte 


5,25 Punkte 


55,25 Punkte 


3,75 Punkte 


10,5 Punkte 
57 
befriedigend 


10,25 Punkte 
71 


sehr gut 


6,25 Punkte 


10,75 Punkte 
64 


befriedigend 


11,5 Punkte 
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Nachtest: Kassettenrecorder 
der 800-DM-Klasse 


Zu unserem Kassettenrecorder-Testim 
Januarheft erreichten unseinige Geräte zu 
spät, andere waren nochnichtlieferbar. 


Kassetten- 
deck 
GX-F 80 


von Akai 


it drei Magnetköpfen ist das 

Kassettendeck GX-F 80 ausge- 
stattet. Man kann also während ei- 
ner Aufnahme das soeben aufge- 
zeichnete Signal sofort über den 
Wiedergabekopf abhören und somit 
die Qualität von Aufnahme und Ein- 
gangssignal unmittelbar verglei- 
chen. Hierzu dient ein Kippschalter, 
mit dem man entweder das Ein- 
gangssignal oder das aufgenomme- 
ne Signal an den Ausgang schalten 
kann. 

Die Kassette wird bei diesem Ge- 
rätinein Fach eingelegt, das sich auf 
Tastendruck leicht gedämpft öffnet. 
Eine Beleuchtung ist leider nicht vor- 
handen. 

Mit zwei Motoren wird das Lauf- 
werk angetrieben. Die mechani- 
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schen Funktionen sind mit logischen 
Tipptasten steuerbar, die bei Betäti- 
gung farbig aufleuchten. So blinkt 
zum Beispiel die Start-Taste in grü- 
ner Farbe, wenn gleichzeitig die 
gelb aufleuchtende Pausentaste ge- 
drückt wurde. 

Verschiedene Laufwerkfunktio- 
nen lassen sich mit den Repeat- und 
Memory-Tasten programmieren, 
die mit LED-Funktionsanzeigen ver- 
sehen sind. Bei gedrückter Memo- 
ry-Taste läuft das Band bis zur Null- 
stellung des Zählwerks (mecha- 
nisch, dreistellig) zurück. Die Re- 
peat-Taste läßt das Band am Ende 
vollständig zurücklaufen und erneut 
starten. Werden beide Tasten 
gleichzeitig gedrückt, so startet das 
Gerät beim Nullstand des Zählwerks. 


Heutetesten wirnoch vier Geräte nach. Die 
Meßkriterien und Bewertung sind mitderin 
KlangBild 1/80 identisch. 


Timer anschließbar 


Weiteren Bedienungskomfort 
bietet ein Drehknopf, mit dem man 
automatisches Aufnehmen und 
Wiedergeben schalten kann, wenn 
man eine zusätzliche Schaltuhr an 
den Recorder anschließt. 

Die optimale Einstellung auf die 
Bandsorte erreicht man mit einem 
Drehschalter, wobei die jeweiligen 
Bandsorten in einem beleuchteten 
Fenster angezeigt werden. Eine 
Schalterposition für FeCr-Bänder ist 
nicht vorhanden; man benutzt ent- 
weder die Chrom- oder Reineisen- 
bandeinstellung. Statt dessen gibt 
es zwei Stellungen für Eisenoxid- 
bänder (Fe) mit unterschiedlicher 


20 50 100 200 500 1k 2k 5k 10k 20k 


Bild1A Diegraue Fläche zeigteine 
gute Aussteuerbarkeit, die mit Dolby ab 
2kHznoch um etwa 10 dB höher ist. 
Schonrecht stark ausgeprägt istdie. 
schornsteinförmige Überhöhung der 
unteren Kurve bei50 Hz; eshandeltsich 
dabei um Brummstörungen durch Netz- 
einstreuungen. 


Vormagnetisierung (LN- und LH-Po- 
sition). Die Bedienungsanleitung 
enthält eine Tabelle mit zwölf Fe- 
Bandsorten, der die jeweils richtige 
Einstellposition zu entnehmen ist. 

Zur Aussteuerung sind zwei dop- 
pelte Pegelsteller vorhanden, mit 
denen sich die über den Line-Ein- 
gang und über den Mikrofon- oder 
DIN-Eingang kommenden Signale 
getrennt beeinflussen lassen. Damit 
ist es zum Beispiel möglich, eine Mi- 
krofonansage in ein anderes Pro- 
gramm zu mischen. 


Anzeige etwas träge 


Mit zweifarbigen Fluoreszenz- 
Leuchtbalken kann man die Aus- 
steuerung optisch kontrollieren. Er- 
freulicherweise gab es bei unserem 
Testgerät keinerlei Abweichungen 
zwischen den Kanälen. Mit 110 ms ist 
die Anstiegszeit der Anzeige verhält- 
nismäßig lang; dennoch ist recht ge- 
naues Aussteuern möglich, da die 
Leuchtfelder bei den Marken +3 
und +8 Spitzenwerte anzeigen. Bei 
obertonreichem Musikmaterial soll- 
te man allerdings eher etwas knapp 
aussteuern, weil bei dieser Anzeige 
auf eine Frequenzgangentzerrung 


entsprechend der geringeren Aus- 
steuerbarkeit im Höhenbereich ver- 
zichtet wurde. 

Auf der Geräterückseite befinden 
sich Ein- und Ausgänge als Cinch- 
und DIN-Buchsen. Die Klinkenbuch- 
sen für den Mikrofonanschluß liegen 
auf der Vorderseite, ebenso eine 
weitere Klinkenbuchse für Kopfhö- 
rer. 

Gibt man mit dem GX-F 80 Kasset- 
ten wieder, die auf einem anderen 
Gerät bespielt wurden, so ist unter 
Umständen ein geringer Uhnter- 
schied in der Tonhöhe hörbar, denn 
bei unserem Testgerät war eine 


doch schon nennenswerte Abwei- 
chung der absoluten Bandge- 
schwindigkeit festzustellen. Eine 
größere Bedeutung kommt jedoch 
in der Praxis dem Gleichlaufverhal- 
ten zu, und in dieser Hinsicht konn- 
ten wir gute Werte messen. 
Weniger zufriedenstellend war 
dagegen der Band-Kopf-Kontakt. 
Wie so häufig, mußten wir auch bei 
diesem Gerät den Tonkopf nachju- 
stieren, was aber erfreulicherweise 
sehr leicht zu bewerkstelligen war. 
Die gemessenen Frequenzgänge 
sind durchweg gut, allerdings nur 
ohne Dolby-Rauschunterdrückung. 


Wichtige Daten auf einen Blick 
Kassettendeck GX-F 80 von Akai 


Mechanische Eigenschaften 
Geschwindigkeitsabweichung 
Tonhöhenschwankungen 
nur Wiedergabe 
Aufnahme/Wiedergabe 
Umspulzeit(C 60) 
Band/Kopf-Kontakt 


Elektroakustische Eigenschaften 
Pegeldifferenz Vor-/Hinter-Band 
Azimuth-Justage 


—1,2% 


0,079% 
0,094 % 
63s 
schlecht 


—-1dB 
schlecht 


Mono-Frequenzgang ohne Dolby vor Justage (Cr) 


zwischen 31,5 Hz und 12,5 kHz 


Übertragungsbereich nach Justage (Cr) 
Aufnahme/Wiedergabe ohneDolby(—3dB) 
mitDolby(—3dB) 


Dolby-Justage 
Übersprechdämpfung 

bei 333 Hz 

bei 10kHz 
Löschdämpfung (bei 333 Hz) 
Störabstände 


—15dB 


35H2...17kHz 
35Hz...1,6kHz 
schlecht 


37dB 
13dB 
74dB 


Fremdspannungsabstand (mit Dolby) 57dB 

Geräuschspa:.nungsabstand (mit Dolby) 66dB 
Höhendynamik bei 10 kHz (ohne Dolby) 45dB 
Tiefendynamik bei 60 Hz (ohne Dolby) 51 dB 
Eingänge (Empfindlichkeit/Eingangswiderstand) 

Mikrofon (in Klammern: max. Eingangsspannung) 

Line (in Klammern: max. Eingangsspannung) 170 mV/110kOhm (> 12V) 

DIN (in Klammern: max. Eingangsspannung) 4,5 mV/12kOhm (300 mV) 
Ausgänge (max. Ausgangsspannung/Ausgangswiderstand) 


0,5 mV/4,7kOhm (35 mV) 


Line 
DIN 
Kopfhörer 


Instrumente, nicht entzerrt 
Anstiegszeit 
Rücklaufzeit 
Vorlauf 
bei333 Hz 
bei 10kHz 


Abmessungen (BxHxT) 


0,76 V/300 Ohm 
560 mV/6kOhm 
0,38 V/400 Ohm (0,365mW) 


110 ms 
450 ms 


+8dB 
+1dB 


440 mm x 135 mm x 340mm 
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Die Schneider Single Line über- 
rascht alle ambitionierten HiFi- 
Freunde. Es wird erkannt, daß wir 
nicht nur - wie schon so viele vor 
uns - das ohnehin verwirrende 
HiFi-Angebot schlicht vergrößert, 
sondern entscheidend verbessert 
haben. 


Beweis Nr. 1 war Baustein Nr. 1: 
unser HiFi- Stereo-Recorder. Es 
gibt ihn in drei Leistungsklassen. 
Alle drei ausgestattet mit einer 
technischen Neuentwicklung von 
Schneider - dem Sliding System. 
Dieses System wird die gesamte 
Cassetten-Technik von morgen 
beeinflussen. 


Auf Knopfdruck fährt ein Casset- 
ten-Schlitten elektrisch aus. Kom- 


Schneider Single Line: Programm-Premiere, Teil 2. 
Man muß schon Spitze sein, damit anspruchsvolle 
HiFi-Freunde erstaunt die Ohren spitzen. 


plett mit der gesamten Tonkopf- 
Einheit. Die Vorteile: leichteres 
Einlegen, problemlose Wartung, 
sichere Abspielkontrolle, niedrige 
Gerätehöhe, ganze 70 mm. 


Beweis Nr. 2 hat heute Premiere: 
der HiFi-Stereo-Receiver. Es gibt 
ihn in zwei Ausführungen. 

SL 7035 R mit 55/35 Watt und 
SL 7050 R mit 70/50 Watt Aus- 
gangsleistung. 


Beide können in drei Wellenbe- 
reichen empfangen. 3fach dioden- 
abgestimmt mit hoher Eingangs- 
empfindlichkeit. Bei beiden sind 
per Taste 6 + 1 UKW Feststationen 
abrufbar. Exakte Feinsteinstellung 
garantiert ebenfalls eine Neuent- 
wicklung von Schneider: Während 


der manuellen Justierung am Dreh- 
knopf machen 2LED-Dioden die 
Rechts-Links-Abweichungen 
durch Aufleuchten sichtbar. Erlö- 
schen beide, ist die absolut 
genaue Einstellung erreicht. 


AbernichtnurdurchLeistung, son- 
dern auch durch Design und Funk- 
tion hat sich die Schneider Single 
Line unter den anspruchsvollen 
HiFi-Bausteinen ihren Platz er- 
obert. Kein Wunder, wenn Sie sich 
das monaco-braune Gerät (unten 
in Originalgröße) genauer anse- 
hen. Und beim Fachhandel seine 
Technik „life“ erleben. Dabei wer- 
den Sie feststellen: Wir produ- 
zieren nicht alles um jeden Preis. 
Aber was wir produzieren, sind 
wirkliche Fortschritte im HiFi- 


Bereich. Und die zu einem guten 
Preis. 


Zum Recorder jetzt 
der HiFi-Stereo- 
Receiver. Originalgröße. 


Schneider. 
Made in Germany. 
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Technische Daten für den interessierten HiFi-Freund: 


HiFi-Stereo-Cassettenrecorder 
SL 7035 C 
Dolby-NR-Rauschunterdrückung 
Übertragungsbereich nach DIN 45500: 

40 Hz - 16 KHz Cr, FeCr, 40 Hz - 14 kHz Fe. 
SL 7050 C 

Für Reineisenband 
Dolby-NR-Rauschunterdrückung 
Übertragungsbereich nach DIN 45500: 

30 Hz - 18 kHz Metal, 30 Hz - 16 kHz Cr, Fe 
SL7270C 

Für Reineisenband 
High-Com-Rauschunterdrückung 
Übertragungsbereich nach DIN 45500: 

40 Hz - 18 kHz Metal, 40 Hz - 16 KHz Cr, Fe. 
@ Elektronisches Bandzählwerk mit 
digitaier Leuchtziffern-Anzeige 

@ Trägheitsfreie LED-Anzeigen für optimale 
Aussteuerung. 

@ Elektromagnetische Laufwerkssteuerung 
@ 3-Motorenantrieb: Capstan-, Wickel- und 
Loadmotor. 

@ DIN-Mikrofonanschluß an der Frontseite 
(Stereo 500 Ohm) 

@ DIN-Anschlußbuchse für Aufnahme und 
Wiedergabe 
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@ LED-Anzeige für Aufnahme, Bandsorte, 
Bandende/Bandlaufstörung 

@ Bandsortenwahl Eisenoxid, Chromdioxid, 
Reineisen 

@ Elektronische Bandendenabschaltung 
in allen Betriebsarten 

@ Intermix-Direktwahlautomatik aller Lauf- 
werksfunktionen ohne Zwischenstop 
Selbst vom schnellen Vor- in schnellen 
Rücklauf oder Start 

@ Elektronische Aufnahmesperre 
verhindert unbeabsichtigtes Löschen von 
bespielten Cassetten. 

@ Master-Regler für getrennte und 
gemeinsame Aussteuerung der Kanäle 


HiFi-Stereo-Receiver 

SL 7035 R 

Musikleistung nach DIN 45500 = 2x 55 Watt 
Sinusleistung nach DIN 45500 = 2 x 35 Watt 
Klirrfaktor (1 KHz) 0,08% (Pnenn-3dB) 
NF-Übertragungsbereich 20 Hz - 30 KHz 

FM 22 Hz - 15 kHz 

SL 7050R 

Musikleistung 2 x 70 Watt 

Sinusleistung 2 x 50 Watt 


Klirrfaktor (1 kHz) 0,08% (Pnenn-3dB) 
NF-Übertragungsbereich 20 Hz - 30 kHz 
FM 22 Hz - 15 kHz 


@ 3 Wellenbereiche UKW 87 108 MHz 
MW 515 -1620 kHz 
LW 140 - 350 kHz 

@6 + 1 UKW-Feststationstasten. 

® Leuchtpunktskala 

@ Neuartige Kontrolleinrichtung zum 

exakten Programmieren der Feststationen 

mittels 2LED’s + Übernahmetaste 

® Automatischer PLL-Stereo-Decoder. 

@ FM-ZF-Verstärker mit 2 Doppelkeramik- 

filtern und Quadraturdemodulation 

@ 3fach diodenabgestimmtes UKW-Teil mit 

hoher Eingangsempfindlichkeit. 

@ Feldstärkeanzeige FM/AM durch Leuch 

diodenkette 

@ Integrierte Ferritantenne 

® Anschluß für Kopfhörer an der Frontseite 

@ Lautstärke, Höhen, Tiefen und Balancen 

getrennt einstellbar 

® Anschluß für 2 Tonband- bzw. Cassetten- 

geräte 

@ TA-Eingang für magnetische Tonab- 

nehmersysteme 


PD >] 
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Coupon KB5/80 I 


Ich interessiere mich für Ihre HiFi- 
Anlagen, HiFi-Geräte und die Schneider 
Single Line 

Schicken Sie mir bitte Ihre neuesten 
Informationen mit Händlernachweis 


N 
Straße 


Ort 


Bitte Adresse angeben und senden an 
Schneider Rundfunkwerke 
Postfach 120, 8939 Türkheim 


Schweiz: Wyder AG 
Winkelriedstr. 65, CH-5430 Wettingen 


Österreich: Silva Schneider 
A-5083 Gartenau-Salzburg 


Schneider. Die neue HiFi-Entdeckung. 
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AlangBild erprobt 


Im Dolby-Betrieb zeigte sich bei der 
Verwendung von DIN-Cr-Band eine 
deutliche Amplitudenabsenkung ab 
etwa 1000 Hz, die maximal ungefähr 
4A dB erreicht (Bild) und damit als Hö- 
hendämpfung hörbar wird. 


Zusammenfassung 


Mit dem GX-F 80 von Akai erhält 
man einen Kassettenrecorder, 
der an Ausstattung und Bedie- 
nungsfreundlichkeit kaum Wün- 
sche offen läßt. Er bietet ordentli- 
che mechanische und insgesamt 
gute elektrische Eigenschaften; 
verbesserungswürdig zeigte sich 
allerdings der Frequenzgang mit 
Dolby-Rauschunterdrückung. 


Bild1C Dolby-Betrieb bewirkt bei die- 
sem Gerät, mit DIN-Cr-Band gemes- 
sen, eine deutliche Höhenabsenkung. 


Bild1B DerBand-Kopf-Kontakt ist, 
wie das Diagramm zeigt, nicht zufrie- 
denstellend. 


Kassetten- 
deck 
C 301 M 


von Braun 


leich auf den ersten Blick fällt 

beim Kassettendeck C 301 M 
von Braun die Kassettenführung 
nach dem „Direct-Load“-Prinzip auf; 
die Kassette wird hier also nicht in 
ein klappbares Fach eingeführt, son- 
dern direkt eingelegt. 

Dadurch wurde einerseits ver- 
schleißbare Mechanik eingespart, 
und die Kassette kann schneller ge- 
wechselt werden. Andererseits sind 
die Tonköpfe nicht so gut geschützt. 
Zwar ist bei diesem Gerät eine 
Schutzklappe vorhanden, die sich 
jedoch nicht automatisch schließt, 
so daß sie in der Praxis sicherlich 
nach der Kassettenentnahme häufig 
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offenbleibt. Erfreulich ist die Be- 
leuchtung im Kassettenfeld. Der 
Bandvorrat ist so immer gut erkenn- 
bar. 

Beim Laufwerk wird je ein Motor 
für Wickelfunktionen und für den 
Antrieb der Tonwelle verwendet. Al- 
le Laufwerksfunktionen (schneller 
Vor- und Rücklauf, Start, Stopp, 
Pause) werden mit elektronischen 
Tipptasten logisch gesteuert; Fehl- 
bedienungen sind also ausgeschlos- 
sen. Zu jeder Taste gehört eine 
Leuchtdiode als Funktionsanzeige. 

Ebenfalls mit Tipptasten werden 
die Memory-Funktionen für Start, 
Stopp und Wiederholung geschal- 


Bei Berücksichtigung sämtlicher 
Einzelergebnisse erreichte das 
Kassettendeck 79 Punkte und da- 
mit die Note gut. 


tet. Sollen Abspiel- und schnelle 
Vor- und Rücklauffunktionen auto- 
matisch an einer bestimmten Band- 
stelle beginnen oder aufhören, dann 
stellt man zuvor das dreistellige 
Zählwerk mit der Taste Reset an der 
entsprechenden Stelle auf Null. 


Bandsortenwahl 
gut gelöst 


Mit nur drei Tasten kommt man 
bei der Bandsortenwahl aus. Je eine 
Taste gibt es für die Sorten Eisen- 
oxid und Chromdioxid. Drückt man 
beide gemeinsam, so ist das Gerät 
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Bild2A Einegute Aussteuerbarkeit 
zeigt die verhältnismäßig große graue 
Fläche dieses Diagramms, wobei 
Dolby-Betrieb einenoch um 10 dB grö- 
ßere Dynamik ab etwa2kHz ermög- 
licht. 


auf die Benutzung von Ferrochrom- 
Bändern eingestellt. Eine weitere 
Taste dient zur Einstellung auf Rein- 
eisenbänder. 

Rechts daneben liegt der Schalter 
für Dolby-Rauschunterdrückung - 
ebenfalls eine elektronische Tippta- 
ste mit LED-Funktionsanzeige. Be- 
nutzt man einen Tuner mit unzurei- 
chender Pilottonunterdrückung, so 
empfiehltes sich, das MPX-Filter zu- 
zuschalten, um störungsfreien Dol- 
by-Betrieb zu ermöglichen. Leider 
ist das Filter beim C 301 M nur mitei- 
nem Schiebeschalter auf der Rück- 
seite schaltbar, es wird also im Nor- 
malfallimmer eingeschaltet sein. 

Als Aussteuerungsanzeigen wur- 
den neun Leuchtdioden pro Kanal 
verwendet, die bis O dB in grüner, 
darüber in roter Farbe aufleuchten. 
Die Anstiegszeit dieser Anzeige ist 
verhältnismäßig kurz, das heißt, 
auch kürzere Impulse werden sicht- 
bar gemacht. Man kann deshalb ru- 
hig etwas über 0 dB aussteuern, oh- 
ne eine verzerrte Aufnahme zu erhal- 
ten. Leider zeigten bei unserem 
Testgerät die beiden LED-Ketten et- 
was ungleich an. Zur Aussteuerung 
ist ein gerasteter Doppelsteller vor- 
handen, der auch kanalweise ge- 
trennte Pegeleinstellung ermög- 
licht. 


Eingänge nicht 
mischbar 


Auf die Gerätevorderseite wurde 
je eine DIN-Buchse für Mikrofon und 
Kopfhörer gelegt; auf der Rückseite 
stehen ein DIN-Anschluß und 
Cinch-Buchsen für Aufnahme und 
Wiedergabe zur Verfügung. Das Mi- 
schen verschiedener Eingänge ist 
bei diesem Recorder nicht möglich: 
Belegt man nämlich die DIN-Buch- 
se, so ist der Cinch-Eingang abge- 


schaltet, und beim Anschluß eines 
Mikrofons sind sowohl DIN- als auch 
Cinch-Eingänge abgeschaltet. 


Als recht umständlich erwies sich 
die bei unserem Testexemplar not- 
wendige Azimuth-Justage. Eswaren 
hierzu drei verschiedene Schrau- 
bendreher notwendig (Schlitz, 
Kreuzschlitz und Inbus). 

Etwas besser könnte der Band- 
Kopf-Kontakt sein. Gut sind dage- 
gen die Gleichlaufeigenschaften. 
Sowohl bei der absoluten Bandge- 
schwindigkeit als auch beim Auf- 


Wichtige Daten auf einen Blick 
Kassettendeck C 301 M von Braun 


Mechanische Eigenschaften 
Geschwindigkeitsabweichung 
Tonhöhenschwankungen 
nur Wiedergabe 
Aufnahme/Wiedergabe 
Umspuilzeit(C 60) 
Band/Kopf-Kontakt 


Elektroakustische Eigenschaften 
Pegeldifferenz Vor-/Hinter-Band 
Azimuth-Justage 


Mono-Frequenzgang ohne Dolby vor Justage (Cr) 


zwischen 31,5 Hz und 12,5 kHz 


Übertragungsbereich nach Justage (Cr) 
Aufnahme/Wiedergabe ohne Dolby (-3dB) 
mit Dolby (-3dB) 


Dolby-Justage 
Übersprechdämpfung 
bei333 Hz 
bei10kHz 
Löschdämpfung (bei 333 Hz) 
Störabstände 


+0,08% 


0,071% 
0,075% 

555 
fastgut 


0,5dB 
mäßig 


—3dB 


20H2...15,5KHz 
20 Hz...15,5kHz 
recht gut 


48 dB 
29 dB 
74.dB 


58 dB 


Fremdspannungsabstand (mit Dolby) 
Geräuschspannungsabstand (mit Dolby) 
Höhendynamik bei 10 kHz (ohne Dolby) 
Tiefendynamik bei 60 Hz (ohne Dolby) 
Eingänge (Empfindlichkeit/Eingangswiderstand) 


Mikrofon (in Klammern: max. Eingangsspannung) 


Line (in Klammern: max. Eingangsspannung) 
DIN (in Klammern: max. Eingangsspannung) 


66 dB 
48 dB 
52 dB 


0,017 mV/2,2kOhm (12,4mV) 
57 mV/110kOhm (3,2 V) 
0,42 mV/23 kOhm (220 mV) 


Ausgänge (max. Ausgangsspannung/Ausgangswiderstand) 


Line 
DIN 
Kopfhörer 


Instrumente, entzerrt 
Anstiegszeit 
Rücklaufzeit 
Vorlauf 

bei 333 Hz 

bei 10 kHz 


Abmessungen (BxHxT) 


0,88 V/4,6kOhm 
0,88 mV/4,6kOhm 
0,6 V/400 Ohm (0,9mW) 


4ms 
650 ms 


+3dB 
+5dB 


500mm x 110mm x 330 mm 
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nahme- und Wiedergabegleichlauf 
wurden jeweils die maximalen 
Punktzahlen ereicht. 


Bei Wiedergabe stellten wir nur 
sehr geringfügige Pegeldifferenzen 
zwischen den Kanälen fest. Gering 
ist auch das Übersprechen zwischen 
den Kanälen, so daßeine gute Kanal- 
trennung auch bei hohen Frequen- 
zen gewährleistet ist. 

Was die Störspannungsabstände 
und die Aussteuerbarkeit in den Hö- 
hen und Tiefen betrifft, so wurden 


HEFSEHHEE 
BER 


Bild2B Die Frequenzgängemitver- 
schiedenen Bandsorten weisen unter- 
schiedliche Höhenanhebungen auf. 
Von obennach unten: Frequenzgang 
mit Cr Super von BASF, FeCrvon Sony, 
UD-XL1 von Maxell, Metafine von 
Scotch. 


Kassetten- 
deck 


CF 5500 
von Grundig 


o ziemlich alle Ausstattungs- 

möglichkeiten wurden bei dem 
Kassettendeck CF 5500 von Grundig 
genutzt. Zu ersehen ist das schon an 
der großen Zahl von Knöpfen und Ta- 
sten auf der Front. Die Anordnung 
verwirrt zunächst ein wenig, zumal 
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Bild2C Rechtlinearist der Frequenz- 
gangmit DIN-Cr-Band. Mit Dolby 
ergibtsich eine leichte Absenkung 
zwischen 1kHz und5 kHz. 


englische Bezeichnungen verwen- 
det wurden, die nicht jedermann ge- 
läufigsind. 

Das Laufwerk ist ausgestattet mit 
zwei Motoren zum getrennten An- 
trieb der Tonwelle und der Umspul- 
mechanik. Betätigt wird das Lauf- 


auch hier gute Ergebnisse erzielt. 
Sehr empfindlich sind die Eingänge. 
Sie könnten jedoch teilweise über- 
steuerungsfester sein. 

Allen Aufnahme-Wiedergabe- 
Frequenzgängen ist eine unter- 
schiedlich starke Höhenanhebung 
gemeinsam; am geringsten ausge- 
prägt ist sie bei Reineisenbändern. 
Mit Dolby-Rauschunterdrückungs- 
system ist im Frequenzgangschrieb 
eine Amplitudenabsenkung zwi- 
schen etwa 1 kHz und 5kHz zu erken- 
nen, die jedoch kaum tiefer als — 1,5 
dB ist. Mit 80 von 100 möglichen 
Punkten für die Frequenzgangbe- 
wertung kann man durchaus noch 
von einem guten Ergebnis sprechen. 


Zusammenfassung 


In den wichtigsten elektrischen 
Eigenschaften erreicht das Kas- 
settendeck C 301 M von Braun gu- 
te bis sehr gute Werte. Absolut 
problemlos - vom MPX-Filter ein- 
mal abgesehen - ist die Bedie- 
nung. 


Mit 87 von 100 erreichbaren Punk- 
ten in der Gesamtwertung erhielt 
das C 301 M die Note sehr gut. 


werk über große elektronische Ta- 
sten, die neben der Kassettenhalte- 
rung angeordnet sind. 

Das Gerätwurde mit einer offenen 
Kassettenhalterung versehen, die 
den Kassettenwechsel leicht macht. 
Außerdem ist der Bandvorrat auf 


N 


Feineisenband ist auf dem Vormarsc 


e weitere Pidniertat von JVC. 


”Metall” ist das Reizwort im Audio- 
bereich. JVC, die Gesellschaft die 
den Weg für das metallbandkompa- 
tiDble Kassettendeck ebnete, tritt 
heute mit einer weiteren Neuheit auf 
den Markt. Der RC-M70 ist der erste 
metallbandkompatible Radio-Kas- 
settenrekorder. 


JVC fühlte sich herausgefordert, die 
großen Vorteile der Metallband- 
Technologie auch für den Radio- 
Kassettenrekorderbereich zu nut- 
zen. Der SEN-ALLOY Kopf und des- 
sen Weiterentwicklung war die klare 
Antwort und Basis für eine neue 
Technologie, auch im Radio-Kasset- 
tenrekorderbereich. Der RC-M70 
besitzt den einzigartigen SEN- 
ALLOY Aufnahme-/Wiedergabe- 
kopf sowie den SEN-AIIOY 2-Spalt- 


Löschkopf, die eine volle Ausnut- 
zung aller Vorteile des Metall-Ban- 
des bedeuten. 


Eindrucksvolle 2 x 15 Watt Musik- 
leistung, ein spezielles Zwei-Weg- 
4-Lautsprecher-System, ein extrem 
niedriger Gleichlaufschwankungs- 
wert von 0,16% (nach DIN 45500), 
vergleichbar der Komponentenklas- 
se, ein fortschrittliicher MMS (Multi 
MusicScanner) 16 Programm-Wahl- 
mechanismus und viele andere Be- 
sonderheiten zeichnen den RC- 
M70 aus. 


Der RC-M70 besitzt diese neue fort- 
schrittliche Technologie undallseine 
Besonderheiten, um Ihnen die eige- 
ne, persönliche Entdeckung des 
"Metall-Zeitalters” zu ermöglichen - 
immer und überall. 


Die Reineisenband-Technologie hat 
neue Maßstäbe gesetzt. JVC hatmit 
diesem metallbandkompatiblen Ra- 
dio-Kassettenrekorder dafür ge- 
sorgt, daß dieser Fortschritt genutzt 
werden kann. 


Sie sollten sich dieses Klangerlebnis 
bei Ihrem guten Fachhändler schon 
bald einmal anhören und der RC- 
M70 wird dafür sorgen, daß Sie wirk- 
lichen Kontakt zur musikalischen 
Wahrheit bekommen. 


JVC Electronics (Deutschland) GmbH, Breitlacher Straße 96, 6000 Frankfurt/M. 
JVC Österreich: Brunnengasse 72, 1160 Wien 
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Punktetabelle: 


Kassettendecks 
(800 DM) 


GX-F80 von Akai 


Einzelergebnisse | Gesamtwertung 


Absolute Bandgeschwindigkeit 


Gleichlaufschwankungen 
nurWiedergabe 
Aufnahme und Wiedergabe 


Bandzug 


Abschaltzeit 


Mechanische Eigenschaften 


Frequenzgang/Übertragungsbereich 


Dolby-Einstellung 


Hinterbandpegel 


Band/Kopf-Kontakt 


Übersprechen bei 10 kHz 


Löschdämpfung 


Fremdspannungsabstand mit Dolby 


Geräuschspannungsabstand mit Dolby 


Höhendynamik ohne Dolby 


Tiefendynamik ohne Dolby 


Aussteuerbarkeit 


Elektroakustische Eigenschaften 


Instrumente 
Anstiegszeit, Spitzenwert/VU, 
Vorlauf, entzerrt/unentzerrt 


Bedienung 


Ausstattung 


Gerätefunktionen 


Absolute Punktzahl 


Relative Punktzahl 
(auf 100 bezogen) 


Beurteilung 
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von Grundig 


isse | Gesamtwertung Einzelergebnisse 


Gesamtwertung 
er 


I » 
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den Spulen gut zu erkennen, zumal 
die Kassette von innen beleuchtet 
wird. Die freiliegenden Magnetköp- 
fe verstauben zwar einerseits eher, 
sind aber andererseits auch gut zu- 
gänglich zur Reinigung. Wird das 
Gerät nicht benutzt, kann eine 
Schutzkappe über die Köpfe ge- 
schoben werden. 


= el 
20 50 100 200 


Mit Hinterband- 
kontrolle 


Die Köpfe für Aufnahme und Wie- 
dergabe sind bei dem Gerät ge- 
trennt, daher ist auch Hinterband- 
kontrolle möglich. Die Aufnahmen 
können von Hand oder mittels Auto- 
matik ausgesteuert werden. Die 
Aussteuerungspegel sind getrennt 
für den rechten und linken Kanal von 
zwei je zwölfstelligen LED-Skalen 
ablesbar. Im Bereich von —20 dBbis 
0 dB leuchten grüne LEDs, bei 0 dB 
eine gelbe, und darüber bis +4 dB 
leuchten rote LEDs auf. Leider wur- 
de hier die Eigenschaft flink anspre- 
chender LEDs nicht genutzt, denn 
die Anzeige ist mit 100 ms Anstiegs- 
zeitund 2,5s Rücklaufzeitsehrträge. 
Wünschenswert wäre eine An- 
stiegszeit von 10 ms und eine Rück- 
laufzeitvon 1s. 

Ist das Gerät auf automatische 
Aufnahme geschaltet, kann das Si- 
gnal langsam ein- und ausgeblendet 
werden. Zum Einblenden wird die 
Aufnahmetaste‘ nach Betätigung 
langsam gelöst und zum Ausblen- 
den langsam niedergedrückt. 

Weiter bietet sich über „Postfa- 
ding“ (nachträgliches Ausblenden) 
die Möglichkeit, während der Wie- 


Bild3A Die Aus- 
steuerungsfläche 
(grau) istrecht 
groß; mit Dolby 
kann manab 
2kHznoch um 
etwa 10 dB weiter 
aussteuern. 
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dergabe beliebige Teile der Aufnah- 
me zu löschen. Dazu betätigt man 
mit der Postfading-Taste gleichzei- 
tig die Aufnahmetaste, über die 
durch Lösen und Verstärken des 
Druckes die Aufnahme stärker oder 
schwächer gelöscht wird. 


Die Aussteuerung von Hand ge- 
schieht normalerweise für beide Ka- 
näle gleichzeitig über einen mit „Ma- 
ster Record” bezeichneten Dreh- 
knopf oder-wenn gewünscht- über 
zusätzliche Regler für den rechten 
und linken Kanal getrennt. 


Wichtige Daten auf einen Blick 
Kassettendeck CF 5500 von Grundig 


Wichtige Daten auf einen Blick 
Kassettendeck (F5500 von Grundig) 
Mechanische Eigenschaften 
Geschwindigkeitsabweichung 
Tonhöhenschwankungen 

nur Wiedergabe 

Aufnahme/Wiedergabe 
Umspulzeit (C 60) 
Band/Kopf-Kontakt 


Elektroakustische Eigenschaften 
Pegeldifferenz Vor-/Hinter-Band 
Azimuth-Justage 


—0,1% 


0,075% 
0,077% 
60s 
mäßig 


0dB 
gut 


Mono-Frequenzgang ohne Dolby vor Justage (Cr) 


zwischen 31,5 Hz und 12,5 kHz 


Übertragungsbereich nach Justage (Cr) 
Aufnahme/Wiedergabe ohne Dolby (—3dB) 
mit Dolby (—3dB) 


Dolby-Justage 
Übersprechdämpfung 
bei333 Hz 
bei 10kHz 
Löschdämpfung (bei 333 Hz) 
Störabstände 


—65dB 


20kHz 
20 kHz 
mäßig 


39 dB 
23 dB 
73 dB 


Fremdspannungsabstand (mit Dolby) 59 dB 

Geräuschspannungsabstand (mit Dolby) 67dB 
Höhendynamik bei 10kHz (ohne Dolby) 48dB 
Tiefendynamik bei 60 Hz (ohne Dolby) 50dB 
Eingänge (Empfindlichkeit/Eingangswiderstand) 

Mikrofon (in Klammern: max. Eingangsspannung) 

Line (in Klammern: max. Eingangsspannung) 130 mV/1 MOhm (> 12V) 

DIN (in Klammern: max. Eingangsspannung) 1,5mV/ 10kOhm (185 mV) 
Ausgänge (max. Ausgangsspannung/Ausgangswiderstand) 


1,4mV/12kOhm (100mV) 


Line 
DIN 
Kopfhörer 


Instrumente, entzerrt 
Änstiegszeit 
Rücklaufzeit 
Vorlauf 

bei333 Hz 

bei 10 kHz 


Abmessungen (BxHxT) 
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225 mV/14kOhm 
225 mV/14kOhm 
1,4 V/400 Ohm (4,9mW) 


100 ms 
2,5s 


+3dßB 
+4dB 


450 mm x 112 mm x 305 mm 


Begrenzer verhindert 
UÜbersteuerung 


Schwanken die Pegel des aufzu- 
nehmenden Programms stark, so 
kann man bei diesem Gerät dennoch 
von Hand hoch aussteuern, wenn 
man über die Limiter-Taste einen 
Begrenzer zuschaltet. Damit wird 
eine Übersteuerung durch kurzzeiti- 
ge hohe Pegel verhindert, die Auf- 
zeichnung aber insgesamt gut aus- 
gesteuert. 

Über zwei Tasten kann das Gerät 
auf die Bandsorten Fe (LH), Cr und 
FeCr eingestellt werden. Außerdem 
ist die Entzerrung für Fe-Bänder auf 
120 us umschaltbar. 

Die jeweils gebrauchte Bandlänge 
wird über drei Leuchtziffern ange- 
zeigt. Beim Zählerstand Null kann 
das Band auf Wunsch gestoppt wer- 
den. Beispielsweise zum Täuschen 
von Einbrechern und für Aufnahmen 
bei Abwesenheit bietet das Gerät 
Ein- und Ausschaltmöglichkeit 
durch eine zusätzliche Schaltuhr. 

Anschlüsse sind für Monitorbe- 
trieb, ein Rundfunkgerät oder einen 
Verstärker, Fernbedienung und Mi- 
krofon in DIN-Ausführung vorhan- 
den. Weiter ist ein regelbarer Kopf- 
hörer-Ausgang (Klinke) auf der 
Frontseite untergebracht. Für Gerä- 
te mit Cinch-Stecker sind ein Ein- 
gang und ein Ausgang vorhanden. 

Vor der technischen Prüfung war 
es nötig - wie bei vielen anderen Ge- 
räten auch -, den Tonkopf zu justie- 
ren. Danach wurden mit den ver- 
schiedenen Bandsorten gute Fre- 
quenzgänge ermittelt, auch bei Dol- 
by. Die leichte bis stärkere Betonung 
der Höhen bei den verschiedenen 
Bändern konnte mit der erwähnten 
Frequenzgangkorrektur sehr gut 
ausgeglichen werden. Bei sonst ins- 
gesamt guten technischen Daten 
war nur der mäßige Band-Kopf-Kon- 
takt zu bemängeln. 


Zusammenfassung 


Mit dem CF 5500 von Grundig be- 
kommt man ein Kassettendeck 
mit außergewöhnlicher Ausstat- 
tung und guter Bedienbarkeit. An 
den Ein- und Ausblendmöglich- 
keiten dürften vor allem Dia- und 
Film-Vertoner interessiert sein. 
Stören könnte eventuell das we- 
niger gelungene Äußere des Ge- 
rätes. Aber es erreichte insge- 
samt 89 Punkte und die Note sehr 
gut. 


20 Hz 50 100 200 500 1000 2000 5000 10000 2 


Bild3B DerFrequenzgang des CF5500 von Grundig ist, wie das Diagramm zeigt, 
mit DIN-Cr-Banderfreulich linear. 


Sie werden erstaunt sein. Einerseits über die kleinen Ausmaße unserer 
hochkarätigen Stereo-Lautsprecherboxen; andererseits über die extremen Klang- 
qualitäten dieser physikalischen Wunderwerke. 

Informieren Sie sich doch einmal in Ihrem Fachgeschäft. 


Das aktuellste Testurteilaus Weitere Stereo meßtechnisch die Breitbandigste 
„Unterhaltungs-Elektronik“: Testurteile: sammelte die meisten Pluspunkte 
EN bei dem Attribut „natürlich”. (30/76) 


Acron siegte souverän vor HiFi- 
ihren Mitbewerbern durch Stereophonie: hervorragend klangneutral(5/76) Neue Frequenzgang erstaunlich - braucht 
bestechende Klangfülleund ARD Ratgeber Zürcher Zeitung: Vergleich miterheblich größeren 


Transparenz und Klangfülle Boxen nicht zuscheuen.(29.9.76) 
ee nalen Technik‘ eTSIEL CH fono forum ausgewogenes, verfärbungs- 
Die Box reproduziert ein Die Zeit angenehme Höhe, hervorragende armes Klangbild Ein Fortschritt 
makelloses Klangerlebnis Präsenz im Mittelbereich, kräftige gegenüber dem, was früher in 
Sie ist unbedingt zu emp- saubere, weich ansetzende Bässe dieser Größenordnung möglich 
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Kassetten- 
deck 

N 5531 

von Philips 


efaßt man sich mit dem Kasset- 

tendeck N 5531 von Philips nä- 
her, so findet man an dem zwar 
schlichten und nicht so reichhaltig 
ausgestatteten Gerät einige Beson- 
derheiten, die im praktischen Be- 
trieb sehr nützlich sind. 


So sind beispielsweise die Aus- 
gangspegel des rückseitigen DIN- 
und Cinch-Anschlusses einstellbar 
von 0 bis 1 V. Damit kann man die 
Lautstärke bei Wiedergabe den übri- 
gen Programmaquellen der Hi-Fi-An- 
lage angleichen. 


Bei den Eingängen auf der Rück- 
seite kann man wählen unter drei 
verschiedenen Empfindlichkeiten 
und Impedanzen. Eine mittlere Im- 
pedanz und Empfindlichkeit hatman 
an den Cinch-Buchsen, niedriger 
sind die Werte an den Stiften 1 und 4 
der DIN-Buchse und höher an den 
Stiften 3 und 5 der gleichen Buchse. 
Außerdem kann man auf der Front- 
seite entweder zwei Mikrofone für 
Stereo-Betrieb oder ein Mikrofon für 
Mono-Betrieb anschließen. 


Die Eingänge brauchen nicht über 
Schalter angewählt zu werden, denn 
aufgenommen wird von dem jeweils 
belegten Eingang. 
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Während der Aufnahme oder 
auch bei Wiedergabe kann über den 
Kopfhörer-Anschluß mitgehört wer- 
den. Ausgesteuert wird über zwei 
hintereinander angeordnete große 
Drehknöpfe, die einzeln oder ge- 
meinsam zu betätigen sind. 


Vorbildliche 
Aussteuerungs- 
anzeigen 


Den richtigen Pegel einzustellen 
ist bei den vorbildlich gestalteten 
Aussteuerungsinstrumenten ein 
Kinderspiel, zumal die Höhenentzer- 
rung fast genau der mit zunehmen- 
der Frequenz sinkenden Aus- 
steuerbarkeit entspricht. Bei kurz- 
zeitigen Pegelspitzen von +4 dB 
leuchtet je Kanal eine LED auf. Die 
Instrumente zeigen einen Bereich 
von -30dBbis +5 dBan. 


Über drei Tasten wählt man die 
Bandsorten Fe (LH), Cr und Reinei- 
sen. Das Zweischichtenband FeCr 
ist ebenfalls verwendbar, wenn man 
in Stellung „Cr“ aufnimmt und in 
Stellung „Fe“ wiedergibt. Zur 
Rauschunterdrückung kann Dolby 


zugeschaltet werden. Bei Stereo- 
Aufnahmen von UKW-Rundfunk 
empfiehlt es sich außerdem, das Pi- 
lottonfilter einzuschalten. 


Die in unserem Test ermittelten 
Frequenzgänge bei den verschiede- 
nen Bandsorten waren gut, auch mit 
Rauschunterdrückung und einge- 
schaltetem Pilottonfilter. 


Mechanische 
Laufwerktasten 


Das Laufwerk ist mit einem Motor 
ausgestattet und wird über mecha- 
nische Tasten betätigt. Dabei gibt es 
manchmal Probleme, da die Tasten 
nicht immer auf Anhieb ein- oder 
ausrasten. 


Während des Umspulens kann, 
falls gewünscht, die Aufzeichnung 
mitgehört werden. Allerdings bilden 
sich dabei mitunter Bandschlaufen, 
die dann ruckartig glattgezogen 
werden, was nicht zur Bandscho- 
nung beiträgt. Andererseits werden, 
um das Band zu schonen, beim Ein- 
legen der Kassette etwa vorhandene 
Bandschlaufen sanft glattgezogen. 


Wichtige Daten auf einen Blick 
Kassettendeck N 5531 von Philips 


Mechanische Eigenschaften 
Geschwindigkeitsabweichung 
Tonhöhenschwankungen 
nur Wiedergabe 
Aufnahme/Wiedergabe 
Umspulzeit (C 60) 
Band/Kopf-Kontakt 


Elektroakustische Eigenschaften Bild4A DasDiagramm zeigteinen 
Pegeldifferenz Vor-/Hinter-Band -0,5dB genügend großen Aussteuerungsbe- 
Azimuth-Justage gut reich (graue Fläche), derin den Höhen 


Mono-Frequenzgang ohne Dolby vor Justage (Cr) etwasfrüh enger wird. Der „Schorn- 
zwischen31,5Hzund12,5kHz -6dB stein” bei50 Hz (untere Kurve) weist auf 
Übertragungsbereich nach Justage (Cr) eine Brummkomponente hin, die aus 


Aufnahme/Wiedergabe ohne Dolby (-3dB) 35Hz...15kHz der Netz-Wechselspannungresultiert. 
mitDolby(—3dB) 35Hz...14kHz Mit Dolby ist der Aussteuerungsbe- 


Dolby-Justage sehr gut reich ab2 kHz um etwa 10 dB höher. 


Übersprechdämpfung 

bei 333 Hz 44,5 dB 

bei 10kKHz 22,5dB 
Löschdämpfung (bei 333 Hz) 71dB 
Störabstände 

Fremdspannungsabstand (mit Dolby) 56dB 

Geräuschspannungsabstand (mit Dolby) 65 dB 
Höhendynamik bei 10 kHz (ohne Dolby) 48dB 
Tiefendynamik bei 60 Hz (ohne Dolby) 49 dB 
Eingänge (Empfindlichkeit/Eingangswiderstand) 

Mikrofon (in Klammern: max. Eingangsspannung) 0,4mV/3,0 kOhm (29mV) 

Line (in Klammern: max. Eingangsspannung) 25 mV/160 kOhm (3,8V ö . a f 

N ee en dreistelligen Bandzählwerks. Bei 
Ausgänge (max. Ausgangsspannung/Ausgangswiderstand) Zählerstand „Null“ kann das Band 

ie 1,15 V/38Ohm auf Wunsch gestoppt werden. 

DIN 1,15 V/38Ohm 


Kopfhörer 0,215 V/400 Ohm (0,11 mW) Der Antrieb des Geräts hat gute 
Gleichlaufeigenschaften und arbei- 


Instrumente, entzerrt tet mit sehr geringer Abweichung 
Anstiegszeit 10ms von der Sollgeschwindigkeit. Auch 
Rücklaufzeit 900 ms das Umspulen geht schnell vonstat- 
Vorlauf ten, ist aber deutlich vernehmbar. 

bei333 Hz 0dB Mit Ausnahme der im oberen Fre- 

bei10kHz +2dB quenzbereich mäßigen Übersprech- 
dämpfung konnten insgesamt gute 
bis sehr gute elektrische Daten er- 
mitteltwerden. 


Abmessungen (BxHxT) 450 mm x 150 mm x 291 mm 


Das Kassettenfach öffnet sich auf 
Tastendruck gedämpft und weit. 
Durch das Sichtfenster ist die Stärke Zusammenfassung 
der Bandwickel gut zu erkennen. 
Aufschluß über die aufgewickelte 
Bandlänge gibt eine am Kassetten- Das N 5531 glänzt weniger durch Laufwerkstasten und beim Zähl- 
fenster angebrachte gut ablesbare reichhaltige, sondern vielmehr werk werten das an sich gut zu, 
Skala für verschieden dicke Band- durch praktische Ausstattung. bedienende Gerät ab. Es erreich- 
sorten. Kleine Schwachstellen bei den te 79 Punkte und die Note gut. 
Weniger gut abzulesen sind die 
etwas zu klein geratenen Ziffern des 
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Nachtest: 800-DM-Verstärker 


Im Februarheft haben wir Verstärker getestet. Die auf dieser und den folgenden Seiten 

beschriebenen Geräte erreichten uns zu spät, so daß der Test nicht mehr in jenes Hefthin- 
eingenommen werden konnte. Die Testkriterien sind mit denen des großen Sammeltests 
identisch. 


Verstärker 


L3 
Lunmann 


B:: Verstärker L 3 von Luxman 
sucht man — wohl als Tribut für 
die Übersichtlichkeit der Frontplatte 
— die Leistungsanzeige vergebens. 
So blieb genügend Raum für jeeinen 
Baß- und Höhenregler pro Kanal. Die 
Lautstärke betätigt man über einen 
genügend großen Drehknopf. Unab- 
hängig davon kann über einen klei- 
nen Knebelknopf die Balance einge- 
stelltwerden. 

Die Zuschaltung der Cinch-Ein- 
gänge für Plattenspieler mit Ma- 


Wichtige Daten auf einen Blick 
Verstärker L3 von Luxman 


Dauerton-Ausgangsleistung 
1kHzan4Ohm 
40Hzan4Ohm 
1kHzan80hm 

Klirrfaktor 
bei2 x Nennleistung (2x 50W) 
bei2x5W 
bei2 x 50 mW 

Intermodulationsfaktor (50 Hz/7000 Hz; 4:1) 
bei2 x Nennleistung (2x 50W) 
bei2x5W 
bei2x50 mW 

Dämpfungsfaktor bezogen auf 40hm 
bei40 Hz 22 
bei 10kHz 18 

Übertragungsbereich (Phono, ohne Rumpelfilter) 
für —1dB 
für —3dB 

Eingänge (Empfindlichkeit/Eingangswiderstand) 


2x60W 
2x55,5W 
2x485W 


0,019% 
0,021 % 
0,18% 


0,06% 
0,021 % 
0,08% 


10Hz...38kHz 
6Hz...98kHz 


Phono magnet. (in Klammern: max. Eingangsspg.) 
Tuner, Aux (in Klammern: max. Eingangsspannung) 
Tonband Cinch (in Klammern: max. Eingangsspg.) 
Tonband DIN (in Klammern: max. Eingangsspg.) 


Tonband Cinch 
Tonband DIN 
Fremd-/Geräuschspannungsabstand bezogen auf 
Phono magnet. 
Tuner, Aux 
Abmessungen (BxHxT) 


Bild1 Frequenzgang desL3vonLux- 
manbeieingeschaltetem Tiefenfilter 
(3Hz-50 Hz). Das Diagramm zeigt die 
etwas zu flache Filtercharakteristik. 
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Ausgänge (Ausgangsspannung/Ausgangswiderstand) 


61 dB/64 dB 
62 dB/65 dB 
438 mm x 289 mm x 105mm 


2,3mV/46kOhm (200 mV) 
130mV/55kOhm (> 12V) 
130 mV/55kOhm (> 12V) 
130 mV/55kOhm (>12V) 


125 mV/650 Ohm 


7,8mV an 10 kOhm (67 kOhm) 


50 mW Nennleistung 
68dB/ 75dB 


95 dB/100 dB 


gnettonabnehmer, Tuner und son- 
stige Geräte (Aux) geschieht über 
Tasten. Mit vier weiteren Tasten 
wählt man die gewünschte Ton- 
bandfunktion. Zwei Tonbandan- 
schlüsse in Cinch-Ausführung und 
ein dazu parallelgeschalteter DIN- 
Anschluß auf der Frontplatte gestat- 
ten Mithören (Monitor) sowie Über- 
spielen von Tonbandgerät zu Ton- 
bandgerät. Währenddessen kann 
ein beliebiges Programm abgehört 
werden. 

Mit weiteren Tasten schaltet man 
die gehörrichtige Lautstärkerege- 
lung, ein Höhenfilter oder ein 70- 
Hz-Tiefenfilter ein, das allerdings 
tatsächlich erst bei 50 Hz einsetzt 
und bei 20 Hz nur eine Steilheit von 6 
dB pro Oktave hat. 

Da der Frequenzumfang des Ver- 
stärkers bis hinunter zu6 Hz (—3dB) 
reicht, ist zu empfehlen, ihn nur mit 
Tiefenfilter (Bild) zu betreiben. 

Zwei über Klemmen anschließba- 
re Lautsprecher-Paare können wahl- 
weise einzeln oder gemeinsam an 
dem L3 betrieben werden. Die in un- 
serem Test ermittelte Nennaus- 
gangsleistung lag mit 60 Watt unter 
dem vom Hersteller angegebenen 
Wert von 65 Watt. 


Zusammenfassung 


Der in der technischen Bewer- 
tung nur in wenigen Punkten zu 
beanstandende Verstärker L 3 
glänzte vor allem durch seine Be- 
dienungsfreundlichkeit. Die nicht 
sehr hohe Bewertung der Aus- 
stattung deutet weniger auf ei- 
nen unkompletten Verstärker hin, 
sondern vielmehr darauf, daß 
dieser oder jener spezielle Aus- 
stattungswunsch nicht erfüllt 
werdenkann. 

Mankannhierzum Beispielan 
eine Aussteuerungsanzeige den- 
ken, auf dieman aber auch ver- 
zichten kann, wenn man den Ver- 
stärker im praktischen Betrieb 
nur selten voll aussteuerrt. 

Das Gerät erhielt die Bewertung 
gut und 71 Punkte. 


Verstärker 306 von Philips 


Fi verschiedene Programm- 
quellen kann man an den Verstär- 
ker 306 von Philips anschließen. Mit 
einem Drehschalter lassen sich die 
entsprechenden Eingänge für Tuner, 
Phono, zwei Tonbandgeräte und 
eine weitere Hochpegelquelle an- 


wählen. Die beiden Tonband- oder 
Kassettengeräte sind auch im Hin- 
terbandbetrieb abhörbar; dazu die- 
nen zwei Monitor-Tasten für Tape 1 
und Tape 2. Überspielen ist in beide 
Richtungen möglich. 

Rechts neben dem Eingangswäh- 


Holtraus, 


was an Musik drin ist. 


Zum Beispiel: Sonus Dimension 5. Es gibt kein besseres 
Magnetsystem. Verzichten Sie an der klangentscheiden- 
den Stelle nicht auf höchste Qualität. 


Herkömmlicher Nadelträger mit 


mehrfachem Übertragungsweg integriertem „Lamda"-Schliff. 
und Reflexionen 


Ergebnis: zeitliche Versetzung der | Ergebnis: perfekter Übertragungs- 
ankommenden Wellen. weg ohne Zeitversetzung 


Neuer Sonus Nadelträger mit 


Informatives Prospektmaterial durch EPD, Woferlstraße 5, 8000 München 83 
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ler liegt in gleicher Form und Größe 
der Wahlschalter für die anschließ- 
baren Lautsprecher. Damit lassen 
sich ein oder zwei passive Lautspre- 
cherpaare (AoderA+B), ein aktives 
Boxenpaar (MFB) oder ein aktives 
vorderes und ein passives hinteres 
Lautsprecherpaar an die entspre- 
chenden Ausgänge schalten. 


Zur Anzeige der jeweiligen Aus- 
gangsleistung stehen zwei Zeigerin- 
strumente mit VU-Charakteristik zur 
Verfügung. Größe und Ablesbarkeit 
der Instrumente erlauben allerdings 
nur einen groben Überblick. 


Der Pegelsteller, ein rastender 
Drehknopf, wird ringförmig vom 
Balancesteller umgeben, der ledig- 
lich eine Mittenrastung besitzt, 
ebenso wie die beiden Regler für 
Bässe und Höhen. Eine weitere 
Möglichkeit der Frequenzgangbe- 
einflussung bietet die Loudness-Ta- 
ste, mitder bei geringen Lautstärken 
die Bässe und Höhen gehörrichtig 
angehoben werden können. 


Filter reichen 
in den Hörbereich 


Darüber hinaus gibt es zwei Ta- 
sten für Höhen- und Tiefenfilter, mit 
denen Rauschanteile eines Musik- 
programms und tieffrequente Stö- 
rungen, etwa Platten(spieler)rum- 
peln, unterdrückt werden können. 
Beide Filter erwiesen sich in der Pra- 
xis alsrecht wirksam, man mußaller- 
dings in Kauf nehmen, daß sie Hö- 
hen und Tiefen des Musiksignals mit 
beeinflussen. Das Tiefenfilter be- 
wirkt bereits bei 100 Hz 2 dB Abfall; 
bei 50 Hz sind es dann fast 7 dB. Das 
Höhenfilter dämpft (sehr hohe) 10- 
kHz-Töne bereits um5 dB. 


Bei sehr hochpegeligen Quellen 
kann die Mute-Taste nützlich sein. 
Der Pegel läßt sich damit um 20 dB 
absenken, so daß man auch in einem 
solchen Fall einen günstigen Wir- 
kungsbereich des Pegelstellers er- 
reichen kann. 


Die Ausgangsanschlüsse für pas- 
sive Lautsprecher an der Geräte- 
rückseite sind als DIN-Buchsen, alle 
anderen Anschlüsse als Cinch- 
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Buchsen ausgeführt. Zusätzlich ist 
eine DIN-Buchse für ein Tonbandge- 
rät vorhanden. 


Die elektrischen Werte des Ver- 
stärkers sind durchweg in Ordnung. 
Allenfalls die Rechteckwiedergabe 
bei 80 Hz deutet darauf hin, daß die 
Impulswiedergabe beim Anschluß 
dynamischer Lautsprecher unter 
Umständen etwas besser sein könn- 
te. 


Eine Einschränkung ist bei der 
Lautsprecherwahl notwendig: Bei 
unseren Messungen schaltete die 
Schutzschaltung des Verstärkers 
bei Betrieb mit 4-Ohm-Boxen stän- 
dig ein und aus. Es sollten deshalb in 
jedem Fall 8-Ohm-Boxen verwendet 
werden, was auch vom Hersteller so 
vorgesehen ist. 


Zusammenfassung 


Mit dem Verstärker 306 von Phi- 
lips erhält man einen anspre- 
chend gestalteten, leicht bedien- 
baren Vollverstärker mit insge- 
samt guten elektrischen Werten. 
Einige zusätzliche Ausstattungs- 
merkmale wie ein Eingang für ein 
dynamisches Tonabnehmersy- 
stem wären denkbar, um beson- 
deren Wünschen gerecht zu wer- 
den. 


Die Punktzahl für die Ausstattung 
ist dementsprechend nicht sehr 
hoch. Ob weitere Ausstattungs- 
merkmale jedoch überhaupt be- 
nötigt werden, hängt, wie gesagt, 
von individuellen Ansprüchen ab. 
Insgesamt erhielt der Verstärker 
75 Punkte und damit die Note 
sehr gut. 


Wichtige Daten auf einen Blick 
Verstärker 306 von Philips 


Dauerton-Ausgangsleistung 
1kHzan8O0hm 
Klirrfaktor 


bei2x Nennleistung (2x 60W an8Ohm) 


bei2x5W 
bei2x 50 mW 


Intermodulationsfaktor (50 Hz/7000 Hz; 4:1) 
bei2 x Nennleistung (2x 60W an8Ohm) 


bei2x5W 
bei2 x 50 mW 
Dämpfungsfaktor bezogen auf 40hm 
bei40 Hz 
bei 10kHz 


2x 75W 


0,023% 
0,015% 
0,072% 


0,071 % 
0,032 % 
0,048% 


30 
29 


Übertragungsbereich (Phono, ohne Rumpelfilter) 


für—1dB 
für -—3dB 


20Hz...33kHz 
14Hz...80kHz 


Eingänge (Empfindlichkeit/Eingangswiderstand) 


Phono magnet. (in Klammern: max. Eingangsspg.) 
Tuner, Aux (in Klammern: max. Eingangsspannung) 
Tonband Cinch (in Klammern: max. Eingangsspg.) 
Tonband DIN (in Klammern: max. Eingangsspg.) 


2,6mV/54kOhm (270 mV) 
170 mV/100kOhm (5,4 V) 
170 mV/100kOhm (5,4 V) 
170 mV/100kOhm (5,4 V) 


Ausgänge (Ausgangsspannung/Ausgangswiderstand) 


Tonband Cinch 
Tonband DIN 
Aktivboxen (MFB) 


Fremd-/Geräuschspannungsabstand bezogen auf 


Phono magnet. 
Tuner, Aux 
Abmessungen (BxHxT) 


160 mV/2,4kOhm 

33 mV an 10kOhm (260 kOhm) 
2,55 V/900 Ohm 
Nennleistung 
57 dB/66 dB 67 dB/75dB 
58 dB/67 dB 88 dB/96 dB 
450 mm x 105 mm x 410mm 


50 mW 


Verstärker 


$A708 von Pioneer 


bersichtlich angeordnet sind die 

Bedienungselemente des Ver- 
stärkers SA 708 von Pioneer. Er hat 
Anschlüsse für einen Plattenspieler 
mit Magnetsystem, einen Tuner, 
zwei Tonbandgeräte und eine weite- 
re hochpegelige Quelle. Alle An- 
schlüsse sind als Cinch-Buchsen 
ausgeführt; bei einem Tonbandan- 
schluß ist darüber hinaus eine paral- 
lele DIN-Buchse vorhanden. 

Mit einem Drehknopf kann man 
zwischen Programmen vom Tuner, 
Plattenspieler und einer weiteren 
Quelle (zum Beispiel einem dritten 
Tonbandgerät) wählen. Zur Wieder- 
gabe der Tonbandgeräte 1 und 2 und 
zur Hinterbandkontrolle bei Aufnah- 


n 


TONACORD 


JELCO „D” 


Technische Daten: 
2 Kanal-Stereo Magnet- 

system @ Frequenz-Umfang: 
10-27000 Hz ® Ausgangs-Spannung: 
3,0 mV (bei 50 mm/sec. und 1000 Rz] U} 
Pegeldifferenz zwischen beiden Kanälen: + 0,7 dB 


Die neue 


©) Einsteel 


Das neue TONACORD-JELCO „D’” mit integriertem Magnet-System 
Kein lästiges Schrauben — keine beschädigten Schallplatten 
durch falsche Montage; jederzeit schneller Wechsel des 
Tonsystems (wichtig z.B. für das Abspielen älterer oder 
leicht beschädigter Schallplatten, die dann mit einem 
eigenen System abgespielt werden können). 
Nur DM 39,- unverbindl. Preisempfehlung 
bei Ihrem Fachhändler. Best.-Nr. 2306 


men mit Dreikopf-Geräten benutzt 
man den Monitor-Kippschalter, der 
die übrigen Programmquellen vom 
Verstärker trennt. Der Kopierschal- 
ter ermöglicht wechselseitiges 
Überspielen, während unabhängig 
vom Kopiervorgang ein weiteres 
Programm gehört werden kann. 


Einen groben Überblick über die 
Ausgangsleistung ermöglicht eine 
zwölfteilige Fluoreszenzanzeige. Die 
Steller für Pegel, Bässe und Höhen 
sind gerastet, wobei die Wirkung 
des Höhenreglers noch etwas 
gleichmäßiger sein könnte. Mit ei- 
nem Schalter können die Klangreg- 
ler überbrückt werden. 


ken = MAlbs 


bei 1000 Hz @ Übersprechdämpfung: 26 dB bei 1000 Hz @ Schein- 


widerstand: 2 Kiloohm bei 1000 Hz @ Ohmscher Widerstand: 350 Ohm @ 
Abschlußwiderstand: 47 Kiloohm bis 100 Kiloohm @ Nadelnachgiebigkeit: 
22 x 10°° cm/dyn. @ Auflagekraft: 1,5 bis 3 pond @ Abtastnadel: JELCO D/ 


15 um, sphärisch @ Befestigung: System im Schlitten integriert, wird mit nur 
einem Handgriff befestigt an allen intern. genormten Tonarm-Schraubenden. 


D-233 Eckernförde - Postfach 1444 


System-Generation it da! 


pielen! 


TONACORD 


Subsonicfilter zu flach 


Nicht ganz zufriedenstellend ist 
die Wirkung des Subsonicfilters 
(Tiefenfilters). Zwar ist der -3-dB- 
Einsatzpunkt mit 18 Hz günstig ge- 
wählt; der Frequenzgangabfall mit 6 
dB/Oktave ist dann aber zu flach, so 
daß tieffrequente Störungen wie 
Platten(spieler)Jrumpeln unter Um- 
ständen nicht ausreichend ge- 
dämpft werden (Bild). 

Mit recht starker Baßanhebung (8 
dB bei 50 Hz) und einer Höhenanhe- 
bung von 2 dB bei 10 kHz arbeitet die 
Loudness-Schaltung, mit der man 
bei kleinen Lautstärken den Fre- 
quenzgang gehörrichtig korrigieren 
kann. 


Potentiometer Range: dB. Rectifier.. 
25; 


Bild2 Beim SA 708 von Pioneerist das 
Tiefenfilter zu flach ausgelegt. So wer- 
den Rumpelstörungen unter Umstän- 
dennichtausreichend gedämpft. 


TM-511 Disco-System 
Technische Daten: 
2 Kanal-Stereo-Magnet 
Frequenz: 30-20000 Hz 
Ausgangs-Spannung: 
5 mV (1000 Hz 50 mm 
Ton-Abtastdiamant: Nr. 664 
Auflagekraft: 1,5-2 pond 


unverb. Preisempf. DM 55,- 
Best.-Nr. 2304 
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Punktetabelle: 
Verstärker (ca.800DM) 


306 von Philips 


L3von Luxman 


Modell 


Einzelergebnisse | 
12 max.0,072% . 
12 max.0,048% . 
29...30 # 
20Hz...33 kH: 
im Hörbereict. 
nicht gerastei 
noch unkritist 
min.57dB (Ph. 
knapp 

problemlos 


Einzelergebnisse Bemerkungen Bemerkungen 


12 max.0,19% 

12 max.0,08% 
18....23 
10Hz...38kHz 
zu flach 
kanalweise getrennt 
unkritisch 
min.61 dB (Ph. 
knapp 
problemlos 


Klirrfaktor (max. 12 Punkte) 
Intermodulationsfaktor (max. 12 Punkte) 
Dämpfungsfaktor (max. 5 Punkte) 
Frequenzgang Phono für — 1 dB (max. 5 Punkte) 
Rumpelfilter (max. 5 Punkte) 

Stabilität bei unterschiedlicher Last (max. 5 Punkte) 
Störabstände (max. 24 Punkte) 


Ausstattung (max. 19 Punkte) 
Bedienung (max. 10 Punkte) 


Gesamtpunktzahl (max. 100 Punkte) 


PN 
oPJo/o/mwmIıa|aon 


Beurteilung 


. Dauerton-Ausgangsleistung 
Wichtige 1kHzan4Ohm 2x121W 
Daten 40 Hzan4Ohm 2x 116W 


1kHzan8O0hm 2x 84,5W 


auf einen Blick | «irakor 


bei2 x Nennleistung (2 x 100W) 0,009% 


Verstärker Bela SW 0,022% 


bei2 x 50 mW 0,16% 
SA 70 8 Intermodulationsfaktor (50 Hz/7000 Hz; 4:1) 
o_ bei2 x Nennleistung (2 x 100W) 0,018% 
von Pioneer bei2x5W 0,0095 % 
bei2x 50 mW 0,072% 
Dämpfungsfaktor bezogen auf 4 Ohm 
bei40 Hz 28 
bei 10kHz 20 
Übertragungsbereich (Phono, ohne Rumpelfilter) 
für —1dB 9Hz...60 kHz 
für —3dB 5,8Hz...100kHz 
Eingänge (Empfindlichkeit/Eingangswiderstand) 
Phono magnet. (in Klammern: max. Eingangsspg.) 2,2 mV/48kOhm (245 mV) 
Tuner, Aux (in Klammern: max. Eingangsspannung) 135mV/60kOhm (>12V) 
Tonband Cinch (in Klammern: max. Eingangsspg.) 135 mV/60kOhm (> 12V) 
TonbandDIN (in Klammern: max. Eingangsspg.) 135 mV/60kOhm (> 12V) 
Ausgänge (Ausgangsspannung/Ausgangswiderstand) 
Tonband Cinch 130 mV/460 Ohm 
Tonband DIN 2,9mV an 10kOhm (72kOhm) 
Fremd-/Geräuschspannungsabstand bezogen auf 50 mW Nennleistung 
Phono magnet. 59 dB/64 dB 70. dB/80 dB 
Tuner, Aux 60 dB/65 dB 93 dB/96 dB 
Abmessungen (BxHxT) 420 mm x 150 mm x 337 mm 
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SA 708 von Pioneer 


T.A. Edison, Weltrekordier AS 6000 - die Formel 


Q 
n N im Erfinden, gehört auch für höchste Ansprüche, 
12 max.0,072% zu unseren geistigen Leistung und Qualität. 
5 20...29 Vätern. Eine Tonbandmaschine 
— Vor rund 100 Jahren hat 


der Spitzenklasse... 
9Hz...60kHz er seinem Phonografen 


zuflach die ersten krächzenden Bla, bla, bla werden Sie 
Töne entlockt. Man hätte jetzt denken, jeder lobt 
zwar schwerlich die Callas sein Produkt so gut er 
von einem Papagei unter- kann. 
scheiden können, aber Richtig. Deshalb über- 
der erste Schritt in unser lassen wir jetzt unabhän- 
HIFI Zeitalter war gemacht. gigen Fachleuten das 
Wort. Den Testern der 
Schade, daß Edison nicht Zeitschrift HIFI Stereo- 
hören kann, was aus phonie. 
seiner Erfindung ge- Auszüge aus dem Test: 
worden ist. Zum Beispiel 


5 
2 
3 gerastet ol 
3 
5 


1 min.59dB (Ph. 
Im nächsten Heft 


70 folgennoch Tests 


| 


der Verstärker 460 die Tonbandmasehine „Die Preis-Qualität-Rela- 
tion ist dort, wo drei Band- 
ut en AS 6000. geschwindigkeiten, ins- 
g besondere 38 cm/s, 
funken. 


Ausgangsseitig sind zwei Paar 
Lautsprecherboxen an die entspre- 
chenden Anschlüsse des Verstär- 
kers schaltbar. Man kann sie einzeln 
und gemeinsam betreiben. Tritt am 
Lautsprecherausgang ein Kurz- 
schluß auf, so wird das Gerät durch 
eine elektronische Sicherung vor 
Beschädigung geschützt. 

Bei unseren Messungen ergaben 
sich für den Verstärker durchweg 
gute Werte. Lediglich der Geräusch- 
spannungsabstand des Phonozwei- 
ges könnte bei kleinem Pegel (50 
mW) höher sein; der ermittelte Wert 
von64dB istjedoch noch unkritisch. 


Zusammenfassung 


Der SA 708 von Pioneer ist ein be- 
dienungsfreundlicher Verstärker 
mit größtenteils guten elektri- 
schen Eigenschaften. Er erhielt 
insgesamt 70 Punkte und damit 
die Note gut. 


benötigt werden, kon- 
kurrenzlos...“ 


„Die AS 6002/38 erwies 
sich als ideale Maschine 
für den anspruchsvollen 
HIFI Gebrauch. Die Kon- 
zeption gestattet den uni- 
versellen Einsatz im Heim- 
und halbprofessionellen 
Bereich.“ 


Wenn Sie mehr und ge- 
naueres wissen möchten, 
schicken wir Ihnen gern 
den kompletten Test. 


Übrigens, unsere AS 5000 
ist auch nicht von 
schlechten Eltern. 


ASC 


electronic 


Audio System Componenten 
GmbH&Co. 
Electronic Produktions KG 
Seibelstraße 4 

8752 Hösbach 

Telefon 06021/53021 


Info-Bon 


oO 


Bitte schicken Sie mir: 
den Testbericht 
Prospektmaterial über die 


; Tonbandmaschinen 


© Händler-Nachweis 
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Musik 


Neue 
Schall- 
platten 


„Klassik‘' 


Mozart 

Streichquartette Nr. 14-23 KV 387/590 
„Die 10 großen Mozartquartette”. Al- 
ban Berg Quartett. 5 LPs (Telefunken 
6.35485 GX) 


W; hier in Form einer Wiederver- 
öffentlichung von in den vergan- 
genen Jahren bereits separat erschie- 
nenen Aufnahmen vorgelegt wird, ist 
fast in jeder Hinsicht optimal, so homo- 
gen, stilsauber und geschlossen gerie- 
ten diese Einspielungen. 

Trotz harter Konkurrenz vom Juillard 
Quartett (CBS, distanzierter, kühler, 
kerniger), vom Italienischen Quartett 
(Philips, fast orchestral, warmblütig, 
allzu homogen) und vom Amadeus 
Quartett (DGG, innig, charmant) über- 
zeugen die Wiener mit sehr eindringli- 
chem, klangschönem Spiel. Das En- 
semble ist hervorragend, die Tonge- 
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bung sauber, die Auffassung frisch wie 
der Frühling. 

Die Techniker haben der Aufnahme 
viel Räumlichkeit gegeben, aber alles 
bleibt gut durchhörbar und klingt sym- 
pathisch, ohne jede Aggressivität, die 
soleichtzur Ermüdung führen kann. 

J.d.K. 


Aufnahmequalität: sehr gut 
Fertigung: gut bis mittelmäßig 


Mozart 

Requiem d-Moll KV 626. Helen Donath, 
Christa Ludwig, Robert Tear und Robert 
Lloyd mit dem Philharmonia Chorus 
und Orchestra, Carlo Maria Giulini. 

1 LP (Electrola 065-03431) 


aß Giulini als Dirigent von großen 

Chorwerken eine Reputation zu 
verlieren hat, ist bekannt. Seine Auf- 
nahmen zum Beispiel von Verdis Re- 
quiem und Quattro Pezzi belegen das 
deutlich. 

Auch hier überzeugt er weitgehend. 
Er verfügt über ein sehr gutes Solisten- 
quartett, wobei Donath und Lloyd be- 
sonders herausragen. Ludwig klingt 
bisweilen etwas kehlig, und Tearshoher 
Tenor sticht etwas zu weit aus dem En- 
semble. Guilini bezog sich auf die alte 
Süßmayr-Ausgabe. Seine Tempowahl 
ist ziemlich bedächtig, aber dramatisch 
immer überzeugend. Besonders das 
Dies irae und Confutatis sind gut gera- 
ten, und die Iyrischen Linien im Bene- 
dictus und Lacrimosa sind liebevoll ge- 
zogen. 

Die orchestrale Balance ist glückli- 
cherweise gut, so daß zum Beispiel die 


Streichersynkopierungen dem Chor ge- 
genüber gut hörbar werden, ebenso wie 
die vielen Holzbläserdetails; besonders 
die Frauenstimmen im Chor klingen 
schön. 

Bei den alternativen Aufnahmen 
überzeugen vor allem Rilling (CBS), 
Marriner (Decca) und Davis (Philips); 
Böhm war zu schwerfällig, Barenboim 
und Karajan übertrafen einander in Ma- 
nierismen. J.d.K. 


Aufnahmequalität: sehr gut 
Fertigung: gut 


Händel 
Partenope. Krisztina Laki, Helga Mül- 


ler-Molinari, Rene Jacobs, John York 
Skinner, Martyn Hill und Stephen Var- 
coe mit La petite Bande, Sigiswald 
Kuyken. 

4LPs (Electrola 157-99855/8) 


Ss selbst vermummend als männli- 
cher Kriegsheld (eine List, die sich 
häufiger bei Händels Opernheldinnen 
findet), fordert Rosmira ihren untreuen 
Geliebten zu einem Duell am Hofe der 
Königin Partenope heraus. Er, der als 
einziger die Maskierung durchschaut, 
zögert, sein Schwert zu ziehen, bis er, 
der Feigheit beschuldigt, sie auffordert, 
die Wappenrüstung abzulegen und mit 
ungeschütztem Oberkörper zu kämp- 
fen. 

Ende der Vermummung und Ende der 
Oper. Bis dahin ist die Handlung völlig 
voraussagbar, ja eigentlich ziemlich 
langweilig, und wenn man trotzdem sei- 


ne große Freude an dieser Schallplat- 
tenpremiere hat, dann vor allem dank 
einer Reihe herrlicher Melodien Hän- 
dels. 

Die Aufnahme ist vollständig; die 
Stimmen erklingen in derrichtigen Ton- 
höhe. Es werden authentische Instru- 
mente verwendet, die etwa einen Halb- 
ton niedriger als normal gestimmt wur- 
den, und die Interpreten widmen der 
Ornamentik große Aufmerksamkeit 
(sogar in den Kadenzen mit ihren kom- 
primierten Harmonien). 

Dirigent Kuyken ist bedacht auf le- 
bendige Tempi, ohne daß der Ausdruck 
darunter zu leiden hat. Bei den Solisten 
findet man überwiegend englische Be- 
teiligung: Da sind der Contratenor Skin- 
ner, der Tenor Hill und der Baß Varcoe. 
Reizvoll ist Laki in der Titelrolle, und 
Müller-Molinari ist eine zarte Rosmira; 
nur die schnelle, jagdhornartige Arie 
bereitet ihr gewisse Schwierigkeiten. 
Jacobs, ebenfalls Contratenor, ist ein 
intelligenter, aber ebenfalls leicht ma- 
nierierter Arsace. 

Trotz der sehr direkten Mikrofonpla- 
zierung hat die Aufnahme fast zuviel 
Raumanteil; bei den Höhepunkten sind 
ab und zu leichte Verzerrungen hörbar. 
Ansonsten ist die Aufnahmequalität je- 
doch gut. 


Aufnahmequalität: gut 
Fertigung: gut 


Beethoven 

Die 9 Symphonien. Gwyneth Jones, 
Hanna Schwarz, Rene Kollo und Kurt 
Moll mit der Konzertvereinigung Wie- 
ner Staatsopernchor und die Wiener 
Philharmoniker, Leonard Bernstein. 
8LPs (DGG 2740216) 


is zur vierten Symphonie ist dieser 

Zyklus inzwischen bekannt durch 
die Fernsehausstrahlung zu Weihnach- 
ten und zum Jahreswechsel; der Ton 
wurde parallel durch den Hörfunk ste- 
reophon gesendet. Allerdings war die 
Diskrepanz zwischen dem kleinen Bild- 
schirm und dem „zimmerbreiten” Klang 
wenig befriedigend. Vielleicht istes fast 
angenehmer, sich die Schallplatten oh- 
ne Fernsehbild anzuhören, ganz abge- 
sehen natürlich von der besseren Ton- 
qualität. 


BEETHOVEN - BERNSTEIN 


9 SYMPHONIEN 


Erstaunlicherweise sind diese Live- 
Aufzeichnungen (wobei das Publikum 
hervorragend ruhig ist und man glückli- 
cherweise darauf verzichtete, Applaus 
mit aufzunehmen) eigentlich sehr gut 
gelungen. Was nämlich positiv auffällt, 
ist die sehr gute innere Balance. Auch 
was die Präsenz betrifft, bleibt eigent- 
lich kaum ein Wunsch unerfüllt; wichti- 
ge Holzbläser- und Paukendetails kom- 
men gut durch, die Bässe klingen trok- 
ken und prägnant. 

Insofern ist das Ergebnis besser als 
bei der letzten DGG-Einspielung, dem 
interpretatorisch eher mäßig gelunge- 
nen Beethovenzyklus aus Wien mit 
Böhm. Das Orchester spielt für „Len- 
nie" mit mehr Engagement, Präzision 
und Ausdrucksintensität, als man für 
möglich halten würde. Dabei bleibt ein 
schlankes Klangbild gewährleistet. 

Was die Auffassung betrifft, so ver- 
meidet Bernstein Extravaganzen: Er di- 
rigiert einen gesunden, „sportlichen“ 
Beethoven, apollinisch in den geraden 
Symphonien, dionysisch in den ungera- 
den. Sportlich auch die ab und zu hör- 
baren Einsatzsprünge und das Schnau- 
fen. 

Insgesamt eine recht positive Über- 
raschung, mit der Bernstein seine vori- 
ge Beethoven-Leistung (auf CBS 77703) 
bei weitem übertrifft und recht über- 
zeugend gegen die Konkurrenz mit zum 
Beispiel Karajan (DGG), Solti (Decca), 
Maazel (CBS) und Schmidt-Isserstedt 
(Decca) antritt. J.d.K. 


Aufnahmequalität: sehr gut 
Fertigung: gut 


Spendor 


Professioneller Abhörlautsprecher für den 
ambitionierten Musikliebhaber 


a 
zu, _ Ne 
am 


Der spendor-Abhörlautsprecher BC | A, die aktive 
Ausführung des BCI-Lautsprechers, ist wegen der 
natürlich-richtigen Wiedergabeelgenschaften seit 
vielen Jahren anerkannt. 

Das Deutsche Rundfunkarchiv (Bild) entschied 
sich für den BC | A-Monitor als akustische Refe- 
renz zur Prüfung und Überarbeitung von histori- 
schem Tonmaterlal. So auch der WDA, der diesen 
Lautsprecher in mehr als 200 Einheiten als Stan- 
dard-Abhörlautsprecher verwendet. 

Der Typ BC I A enthält einen auf das Laut- 
sprechersystem angepaßten Mono-Endverstärker 
(spendor M 50), der die oftmals schwierigen An- 
passungsprobleme des BC I-Lautsprechers mit 
anderen Endverstärkern zufriedenstellend löst 
und die Diskussion um den „bestklingendsten“ 
Endverstärker beendet. 

Wir empfehlen die aktive Ausführung BC I A allen 
Kunden, die mit hohem Anspruch Musik in ihrer 
originalen aufnahmetechnischen „Realität‘ hö- 
ren möchten. Ein bewährter Lautsprecher für den 
Kunden, der innerhalb eines zunehmend unüber- 
sehbaren Produktangebotes eine langfristig zu- 
friedenstellende Kaufentscheidung sucht. 

Der BC | A-Lautsprecher ist eine unspektakuläre, 
schlichte Lautsprecher/Endverstärker-Kombina- 
tion gleichmäßiger Qualität, — ohne Risiken und 
extreme Kosten für den Kunden. 


spendor-Monitorlautsprecher der Baureihe BC | 
und BC I A finden Sie beim autorisierten spendor- 
Vertragshändler. Einen Händlernachweis erhalten 
Sie durch: 


— 
gmah 


salzstr. 3: d-5000 köln 80 : 00221/626860 9 
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Für den „Preis der Deutschen 
Schallplattenkritik” wurden für 
das erste Vierteljahr 1980 knapp 
zwei Dutzend Titelvorgeschlagen. 
Diese Schallplattenveröffentli- 
chungen-ausgewählt von über 80 
Fachkritikern-sind von besonde- 
rerkünstlerischer und/oder reper- 
toirepolitischer Bedeutung und 
unter ständiger Beobachtung des 
Neuangebotes der Schallplatten- 
hersteller ermittelt. 
Voraussetzung für die Nominie- 
rung ist-neben dem künstle- 
risch-kulturellen Gewicht der Ver- 
öffentlichung-eine aufnahme- 
technische Qualität, dieminde- 
stens dem heutigen (bei hhistori- 
schen Aufnahmen: dem zur Ent- 
stehungszeit erreichten) techni- 
schen Standard entspricht. Die 
zweite Vierteljahresliste erscheint 
am 1. Juni 1980. 
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Fritz Busch in Probe und 
Aufführung 

Franz Berwald, Sinfonie Nr. 1 
g9-Moll 

(Discophilia DIS 142-144) 
(Aufnahmequalität: entspre- 
chend der historischen Auf- 
nahme, Fertigung: ausrei- 
chend gut) 


Kölner Rundfunk-Sinfo- 
nie-Orchester u. Günter 
Wand 

Anton Bruckner, Sinfonie 
Nr. 8c-Moll 

(harmonia mundi/EMI 1 C 
153-99 853/54) 


Dietrich Fischer-Dieskau, 
Sinfonie-Orchester des 
Bayerischen Rundfunks u. 
Wolfgang Sawallisch 

Hans Pfitzner, Gesänge für 
Bariton und Orchester 

(EMI 1 C 065-45 616) 
(Aufnahmequalität: sehr 
gut, Fertigung: gut bis mit- 
telmäßig) 


ee VEN 


Dietrich Fischer-Dieskau, 
Helga Dernesch, Coletta 
Lorand u. a. Bayer. Staats- 
orchester u. Gerd Albrecht 
Aribert Reimann, Lear 

(DG 2709 089) 
(Aufnahmegqualität: sehr 
gut, Fertigung: sehr gut bis 
mittelmäßig) 


- DIE 
HOROWITZ 


KONZERTE 1978/79 


Die Horowitz-Konzerte 
1978/79 

Schumann, Rachmaninoff, 
Liszt 

(RCARL13 433) 
(Aufnahmequalität: sehr 
gut, Fertigung: gut) 


ge 


Kiri Te Kanawa, Richard 
Amner 

Lieder von Schubert, Schu- 
mann, Wolf, Duparc, Walton 
(CBS 76 868) 
(Aufnahmequalität: sehr 
gut, Fertigung: sehr gut) 


Botho Shauß 
Die Widmung 
Großundklein 


Botho Strauß 
Die Widmung, 
klein 

(DG 2570 205) 
(Aufnahmequalität: gut, Fer- 
tigung: ausreichend gut) 


Groß und 


Eh, 


Blues Roots (versch. Inter- 
preten) 

Besonders: Giveme the 
Blues 

(Teldec 6.28 470) 
(Aufnahmeuqualität: entspre- 
chend der historischen Auf- 
nahme zwischen 1939 und 
1965, Fertigung: mittelmä- 
Big) 


BILLIE 
HOLIDAY 


FINE 
AND MELLOW 


I | er 


Commodore Classics 
(versch. Interpreten, insbe- 
sondere Billie Holiday, 
Coleman Hawkins, Lester 
Young) 

Besonders: Fine And Mellow 
(Teldec 6.24 055) 
(Aufnahmequalität: entspre- 
chend der historischen Auf- 
nahme, Fertigung: gut) 


Ludger Mai 


Virtuose Orgelmusik aus 
Frankreich 
(Christophorus SCGLX 


Christof Stählin, Edward H. 
Tarr, Martin Bärenz 

Johann Christian Günther, 
Lieder (2. Teil) 

(Nomen + Omen XOAA4) 
(Aufnahmetechnik: sehr gut, 
Fertigung: sehr gut) 


London Symphony Orche- 
stra, Morton Gould 

Digital Space, Titel von 
Newman, Williams, Moross, 
Walton u.a. 

(Varese Sarabande VCDM 
1000-20) 


Big Joe Williams 

Malvina My Sweet Woman 
(Oldie Blues/Discofon OL 
2804) 


Steve Forbert 
Jackrabbit Slim 
(Epic/CBS 83 879) 
(Aufnahmequalität: 
gut, Fertigung: gut) 


Versch. Frauenchöre 

Le Mystere de Voix Bulgares 
(Disques Cellier/Intercord 
INT 147.603) 
(Aufnahmetechnik: gut, Fer- 
tigung: mittelmäßig) 


Stratas, Yvonne 
Minton, Hanna Schwarz 

u. a. Orchestre de l’Opera 
de Paris u. Pierre Boulez 
Alban Berg, Lulu 

(DG 2740 213) 
(Aufnahmequalität: sehr 
gut, Fertigung: gut bis mit- 
telmäßig) 


Teresa 


sehr 


George Adams 
Sound Suggestions 
(ECM 1141) 


JOHN SURMAN 
UPON REFLECHION 


John Surman 
Upon Reflection 
(ECM 1148) 


Julia Varady, Dietrich Fi- 
scher-Dieskau, Bayeri- 
sches Staatsorchester u. 
Wolfgang Sawallisch 

Bela Bartök, Herzog Blau- 
barts Burg 

(DG 2531 172) 


Alban Berg Quartett 


Ludwig van Beethoven, 
Streichquartette op. 59, op. 
74 und op. 95 


(EMI 1 C 157-03 600/02) 


(Aufnahmequalität: sehr 
gut, Fertigung: gut) 
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Die besondere Schallplatte 


m Jahre 1880 bekam Peter J. 

Tschaikowski vom russischen Za- 
ren Alexander Il. den Auftrag, zu 
dessen 25jährigem Thronjubiläum 
ein passendes Werk zu schreiben. 
Auf Vermittlung Nicholas Rubin- 
steins willigte Tschaikowski ein, ob- 
wohl kein Freund des Zaren - und 
zog alle Register in seinem Werk Ou- 
vertüre 1812. Ein Sinfonieorchester 
war die Grundvoraussetzung, dazu 
lieferte ein Blasorchester das Militä- 
rische, Glocken des Kreml sollten für 
den Background sorgen und Kano- 
nen für das Spektakel. 


Daß eine derartige Zusammen- 
stellung auf Aufnahmeprobleme 
stößt, versteht sich von selbst. Des- 
halb wurde dieses Werk auch immer 
nur wunzulänglich aufgenommen. 
Das ist nun anders. Unter Einsatz 
der digitalen Aufzeichnungstechnik 
(PCM) gelang es der Firma Telarc, 
die große Dynamik auf Band und 
dann noch auf Platte zu bringen. Daß 
das so einfach auch wieder nicht 
war, beweist die praktische Realisie- 
rung, die in drei Stufen vorgenom- 
men wurde. 


In der ersten Stufe hielt man das 
Cineinnati Symphony Orchestra un- 
ter dem Dirigenten Erich Kunzel, be- 


88 KlangBild 5/80 


gleitet von einem 12-Mann-Blasor- 
chester, auf Band fest. Diese Auf- 
nahme erfolgte in der Cincinnati Mu- 
sic Hall. 


Als zweite Stufe wurden die Glok- 
ken des Emery Memorial Carillon in 
Mariemont, Ohio, aufgenommen. 


Die dritte Stufe war die gewaltig- 
ste: Von drei Kanonen aus dem 19. 
Jahrhundert wurden 24 Kanonen- 
schüsse aufgenommen, aus denen 
man dann 16für die Schallplatte aus- 
wählte. 


Die Aufnahmen erfolgten mit ei- 
nem Digital-Recorder der Firma 
Soundstream (Klirrfaktor des kom- 
pletten Systems max. 0,004%, Stör- 
spannungsabstand 90 dB, keine 
Gleichlaufschwankungen). 


Die abgemischte Aufnahme wur- 
de von der modifizierten (quarzkon- 


Die Auslenkung des letzten Böller- 
schusses auf der Schallplatte. Der Ab- 
taster durchläuft auf dem Bild die Rille 
vonuntennach oben. 


trollierten) Schneidmaschine VMS- 
70 und dem Schreiber SX-74 der Fir- 
ma Georg Neumann, Berlin, in Folie 
geschnitten. 


Das Ergebnis dieses Aufwandes 
ist überwältigend, besonders die 
Aufnahme der Kanonen, die der Rille 
Riesenauslenkungen aufladen. Be- 
sonders der letzte Böllerschuß ver- 
langt vom Tonabnehmer Unge- 
wöhnliches. Das Bild zeigt diese 
Auslenkung. Die Nadel durchläuft 
auf dem Bild die Rille von unten nach 
oben. 


Unser Referenz-Tonabnehmersy- 
stem MC 20 Mk. Il von Ortofon 
sprang bei dieser großen Auslen- 
kung regelmäßig aus der Rille, wäh- 
rend viele Magnetsysteme mit hoher 
Abtastfähigkeit (Tracking Ability) 
und hoher Nadelnachgiebigkeit der 
Rille folgen konnten - und das, ob- 
wohl diese Systeme klanglich ein- 
deutig schlechter sind. 


Man merke also: Ob der Tonab- 
nehmer aus der Rille springt oder 
nicht, hat nichts mit der klanglichen 
Qualität des jeweiligen Systems zu 
tun, wenn das auch manche Audio- 
Kritiker meinen. Dynamische Tonab- 
nehmersysteme sind leider in der 
Abtastfähigkeit den magnetischen 
Systemen häufig unterlegen. 


Eine Unklarheit bleibt bei der Plat- 
te aber bestehen: Warum steht auf 
dem Cover „Imported Pressing”, 
wenn man auf der Platte „Made in 
Germany“ lesen kann? 


Aufnahmequalität: sehr gut 
Fertigung: gut 


Cincinnati Symphony Orchestra, 
Erich Kunzel 

Tschaikowski 1812, Capriccio Italien; 
Marzeppa, Cossack Dance 

(Telarc, DG-10041) 


Im American- 
West-Sound 
etabliert: 


Joe Ely 


Is Joe Ely vor zwei Jahren sein 
Ares gab, horchten nur 

wenige auf. Man wußte zu wenig 
über ihn, nur, daß er und seine Band 
sich irgendwo im Westen von Texas, in 
Lubbock, zusammenfanden und lebten 
(Lubbock war auch die Heimat eines an- 
deren Rock-Stars: Buddy Holly lebte 
hier vor zwanzig Jahren!), und daß er 
die Wanderlust eines Landstreichers 
hatte. 

Ely verließ die Hochschule zwei Wo- 
chen vor dem Abschluß, zog durch Te- 
xas, dann durch die Staaten und kam 
schließlich auch nach Europa. Während 
dieser Zeit verdiente er sich seinen Le- 
bensunterhalt durch jedwede Arbeit, 
spielte Gitarre und machte sich unzähli- 
ge Notizen. Als er spürte, daß die Zeit 
hierfür reif sei, ging er zurück nach 
Amerika und nahm mit dem Produzen- 
ten Chip Young in dessen Studio in der 
Nähe von Nashville seine erste Platte 
auf: Joe Ely. 

Inzwischen hatte der wackere Wan- 
derer über dreihundert Lieder geschrie- 
ben, die alle auf den Erfahrungen ba- 
sierten, die er bei seinen Streifzügen 
durch fremde Länder gesammelt hatte. 
Um live aufzutreten, brauchte Ely eine 
Band, die er sich kurzerhand bei einem 
der seltenen Besuche in seiner Heimat- 
stadt zusammenstellte: Jesse Taylor 
(leadguitar), Gregg Wright (baß), Lloyd 
Maines (pedal steel guitar) und Steve 
Keeton (drums). Die Star-Session-Mu- 
siker der Nashville-Szene, die Ely zuerst 
befragte, wollten nicht mitmachen, da 
sie seine Musik als nicht ehrlich genug 
empfanden. 

Das Ergebnis der ersten Veröffentli- 
chung veranlaßte sowohl amerikani- 
sche als auch britische Kritiker zu ent- 
sprechenden Lobeshymnen. Denn 
nach einer enormen Veröffentlichungs- 
schwemme von halbrohen Alben 
irgendwelcher Ersatzcowboys und 
zweitklassiger Eagles-Imitatoren, war 


VorzweiJahrennoch unbekannt: JoeEly 


hier plötzlich eine Band aus Texas auf- 
getaucht, die originell klang. Das Album 
schöpfte aus den musikalischen Arse- 
nalen des Honky Tonk und Juke Joint 
Sound, der Country-Tex-Mex-, Rocka- 
billy„- und Blues-Musik. Aus diesem 
Grunde wollte es auch nicht so recht in 
die festgefahrenen Schubladen der 
amerikanischen Rock- und Country-Ra- 
dio-Stationen passen. Mit nur äußerst 
sparsamer Unterstützung dieser Radio- 
stationen blieb das Album kurz und 
bündig ein Underground-Klassiker. 
Honky Tonk Masquerade, das zweite 
Album, ebenfalls von Young produziert, 
kam fast genau ein Jahr später auf den 
Markt. Und wieder präsentierte Ely eine 
Fülle an interessantem Material-Lieder 
von ihm selbst, von Freunden aus seiner 
Heimatstadt, von Hank Williams. Musi- 
kalisch dehnte sich auch die Band aus, 
vor allem durch die Hinzunahme des 
Akkordeonspielers Ponti Bone, der die- 
ses Instrument durchaus im Rock-Sin- 
ne zu spielen versteht. Und während die 
Programmgestalter immer noch ver- 
suchten, die Musik von Joe Ely in die 
richtigen Fächer einzuordnen, wurde 


das Album von der Presse auf beiden 
Seiten des Atlantiks noch frenetischer 
aufgenommen als sein Vorgänger. So 
beschrieb der englische Melody Maker 
Joe Ely als „den am beeindruckendsten 
und talentiertesten Country-Rock- 
Künstler seiner Zeit“. 

Als Ely seine Gruppe im März ’78nach 
England führte, um beim Wembley In- 
ternational Festival der Country Music 
aufzutreten und um anschließend mit 
Country-Super-Star Merle Haggard auf 
ausgedehnte Tournee zu gehen, wurde 
Elys Auftritt von John Collis vom Time 
Out-Magazin als eines der besten drei 
Konzerte des Jahres gewertet. 

Doch Ely ging bei den Aufnahmen zu 
seinem dritten Album noch einen 
Schritt weiter. Wieder lieferten außer 
Ely Top-Leute Material. Großen Anteil 
an der Veränderung hatte diesmal der 
neue Produzent Bob Johnston, eben- 
falls Texaner, der schon für Bob Dylan, 
Simon & Garfunkel, Leonard Cohen, 
Michael Murphy, Johnny Cash, Aretha 
Franklin, Jimmy Cliff, John Mayall und 
viele andere hinter dem Mischpult ge- 
sessen hatte. 

Nachdem Johnston verschiedene 
Male Lubbock besucht hatte und Joe 
Ely in dem historischen Cotton Club 
spielen hörte, sagte er zu, seine dritte 
LP zu produzieren. Man buchte das 
Kaye-Smith-Studio in Seattle, brachte 
den Top-Ingenieur Tom Flye mit, der 
schon für Stevie Wonder und die Rol/- 
ling Stones an den Knöpfen gedreht 
hatte, und nach nur zwei Wochen Auf- 
nahme und weiteren zwei Wochen des 
Mixens war Down On The Drag fertig- 
gestellt. Und es ist tatsächlich Joe Elys 
bisher bestes Werk. „Die Songs auf die- 
sem Album reflektieren bedeutend bes- 
ser unsere Lebensweise”, meint er 
selbst dazu. 

Als Englands Top-Band The Clash 
mal wieder Amerika unsicher machte, 
stieß sie auch auf Joe Ely. „Wirwaren so 
von ihm beeindruckt, daß wir ihn spon- 
tan aufforderten, uns auf unserer Tour- 
nee zu begleiten”, erinnern sie sich heu- 
te. Ely ließ sich nicht lange.bitten und 
zog zusammen mit den Clash durch die 
Staaten. Damit aber nicht genug. Als 
die Clash im März ihre große England- 
Tournee durchzogen, war er wieder mit 
von der Partie und hatte so großen Er- 
folg, daß er gleich darauf noch eine ei- 
gene Tour dranhängt. Joe Ely hat sich 
heute etabliert als einer der besten Ver- 
treter des New American West Sound, 
mit einer Band, die ihresgleichen sucht. 

| 
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Mosik 


Gruppe 
der Superlative: 


Pink 
Floyd 


des amerikanischen Branchenblat- 

tes Billboard mit dem Album Dark 
Side Of The Moon. 216 Wochen in der 
Verkaufshitparade des deutschen 
Fachhändler-Magazins Musikmarkt mit 
„Wish You Were Here”: Pink Floyd sind 
augenblicklich die Giganten im interna- 
tionalen Rockgeschehen. Ihr neues 
Doppelalbum The Wall unterstreicht 
dies nachdrücklich. In den Vereinigten 
Staaten und der Bundesrepublik stand 
es wochenlang unangefochten an der 
Spitze. 

Der ausgekoppelte Single-Titel An- 
other Brick In The Wallwurde zu einem 
Schlachtruf. Geschickt hatte der Autor 
Roger Waters die stets latent vorhan- 


3: Wochen in der Bestsellerliste 
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denen Vorurteile junger Generationen 
gegenüber den Altvordern in apodikti- 
sche Forderungen gekleidet: „We don't 
need no education, we don't need no 
birth control, please, teacher, leave the 
kids alone.” 

Nicht alleine waren die Kids Anfang 
des Jahres bei der Live-Präsentation 
von Pink Floyd in Los Angeles und New 
York. Seh-Leute aus allen Altersschich- 
ten drängten in die Sports Arena (Los 
Angeles) und in den Madison Square 
Garden (New York). In zwölf Tagen sa- 
hen etwa 150 000 Menschen überdi- 
mensionales Spektakel; man wußte 
noch von der Animals-Tournee der Pink 
Floyd, daß die Gruppe eine ausgeklü- 
gelte Inszenierung präsentieren würde. 

Über zwei Stunden schwelgten die 
„progressiven Rock-Dinosaurier” in 
Klangmalereien, Happenings, Farben 
und Aktionen. Zuweilen litt die Homo- 
genität unter den vielen Eindrücken, die 
das Publikum zu gleicher Zeit verarbei- 
ten mußte: Das überdimensionierte 
Gummi-Schwein, ein Relikt der Ani- 
mals-Tournee, schwebte über der gan- 
zen Szenerie, schwarz angemalt, an 
den Seiten gekreuzte Hämmer. Zu Be- 
ginn der Show donnerte ein Flugzeug 
über die Köpfe der Zuschauer hinweg. 
Währenddessen zogen „Handwerker“ 
zwischen den Tausenden in der Halle 
und der Bühne eine Mauer hoch. Rote 
und schwarze Hämmer marschierten 


Das Metier 
der Pink 
Floyd: Klang- 
malereien, 
Happenings, 
Farben und 
Aktionen 


über das Podium, Totenköpfe führten 
einen Veitstanz auf. Überlebensgroße 
Ballonfiguren, Lehrer, Richter und an- 
dere „Personen des täglichen Lebens” 
symbolisierend, dümpelten mit blin- 
kenden Augen über dem Szenarium. 


Hieronymus-Bosch-Visionen schie- 
nen lebendig geworden zu sein. Die Of- 
fenbarung des Johannes, in das zwan- 
zigste Jahrhundert transportiert, Bilder 
aus der Schreckenskammer wildge- 
wordener Rock-Prediger-Assoziatio- 
nen stelltensich ein. 


Besonders der Schluß des „Wall”- 
Programmes verstärkte vorhandene 
Zweifel an der Aufrichtigkeit des ambi- 
tionierten Pink-Floyd-Projektes: Die 
aufgetürmte Mauer stürzte polternd 
und mit Getöse ein. Rauch verhüllte das 
Geschehen. Der Hallenboden bebte. Da 
hatte wohl einer zu laut die Trompeten 
von Jericho geblasen. Übrigens sollen 
Pink Floydim Juniein einziges Deutsch- 
land-Konzert geben. Geplant ist ein 
Open-Air-Gig im Hockenheimring. 


Ob’s klappt, war bei Redaktions- 
schluß nicht zu erfahren, weil sich mo- 
mentan eine Bürgerinitiative gegen die- 
ses Spektakel wehrt. Ihnen scheinen 
das regelmäßige Gebrumme hochge- 
züchteter Motoren und die Massen von 
Zuschauern: genügend Spektakel zu 
sein. u 


Musiknachrichten 


’ne Treppe war schuld 


E'° Treppe war schuld an der Absa- 
ge der Status-Quo-Tournee. Gitar- 
rist Rick Parfitt verletzte sich den Me- 
niskus, als er kürzlich ein paar Stufen 
hinabeilte. Er darf nun erst wieder auf 
die Bühne, wenn die Verletzung ausge- 
heilt ist. Zu den Studio-Terminen Ende 
Mai/Anfang Juni will Parfitt notfalls 
auch mit einem lädierten Knie erschei- 
nen, damit das neue Album pünktlich im 
September abgeliefert werden kann. 


Kiss-TV 


D: Auftritt von Kiss in diesem Mo- 
nat in Rotterdam wird von einer 
holländischen TV-Gesellschaft aufge- 
zeichnet. Dies wird das erste Mal sein, 
daß ein Kiss-Konzert live mitgeschnit- 
ten werden darf. 

Kiss, die momentan auf einer ausge- 
dehnten Welt-Tournee sind, werden im 
nächsten Monat auch durch bundes- 
deutsche Landeziehen. 


Phil Spector und 
die Ramones 


hil Spector, bereits zu Lebzeiten 

eine Legende (er produzierte u.a. 
den Drifters-Klassiker Spanish Harlem, 
den Righteous-Brothers-Evergreen 
You’ve Lost That Lovin’ Feeling und den 
Ike-&-Tina-Turner-Hit River Deep, 
Mountain High), rockt wieder. 

End Of The Century, das im März ver- 
öffentlichte neue Album der New Yor- 
ker New-Wave-Band The Ramones, ist 
Spectors erste wichtige Rock-Produk- 
tion seit seiner Zusammenarbeit mit 
Ex-Pilzkopf John Lennon zu Beginn der 
siebziger Jahre. End Of The Century 
wurde in den Gold Star Studios in Los 
Angeles aufgenommen, wo Spector 
schon seinerzeit viele Klassiker auf 
Band brachte. Mit dabei war auch Larry 
Levine, Spectors bevorzugter Sound- 
ingenieur. 

Kommentierte Ramones-Gitarrist 
Johnny Ramone: „Ich glaube, die Mi- 
schung aus dem typischen Spector- 


Sound und unseren eigenen Vorstellun- 
gen ist recht gut gelungen.“ Erstmals 
sind die Ramones, die sich noch vor 
Drei-Jahres-Frist rühmten, ihr Reperto- 
ire von Auftritt zu Auftritt schneller her- 
unterspulen zu können, nun auf End Of 
The Century auch mit langsamen Titeln 
zu hören. Zum Beispiel mit Baby / Love 
You, einem Spector-Titel, mit dem 1963 
die Ronettes einen Hit landeten. Und 
sogar mit Streichern unterlegte Phil 
Spector die neue Ramones-Version — 
allerdings in Abwesenheit der Band. 

„Wir wollten“, so Johnny Ramone, 
„gar nicht dabei sein. Das wäre viel- 
leicht doch etwas schmerzhaft für uns 
gewesen.” 


Vive la France - 
Vive la Chanson 


ahatmalein Politiker den Nagel auf 

den Kopf getroffen, als er kundtat: 
„Musiker sind die einzigen legitimen 
Botschafter des Friedens.“ Nun, 
schlecht kann man diesen Spruch 
wahrlich nicht finden, paßt er doch zu 
einer LP, die prächtig gelungen ist: Vive 
la France (Intercord 160.133). 

Da ist der Aufmarsch an musikali- 
schen Diplomaten aus unserem Nach- 
barland geradezu gewaltig; gleich 16 
Top-Stars werben ums deutsche Ohr: 
Hinreichend bekannte Größen wie 
Charles Aznavour, Edith Piaf, Georges 


Moustakı, Gilbert Becaud, Gerard Le- 
norman, Michel Sardou und Dalida 
(Bild), aber auch sehr talentierte New- 
Comer wie Yves Duteil oder Daniel Ba- 
lavoine wissen, wie man das vielleicht 
schönste Stück französischer Lebens- 
art vermittelt, wieman Gefühle, Träume 
und Stimmungen treffend in Worte 
faßt. Akkreditierungsschreiben brau- 
chen diese musikalischen Botschafter 
wahrlich nicht: Müßig, die musische 
Kompetenz einer Juliette Greco, Jean 
Ferrat oder Sylvie Vartan zu legitimie- 
ren. 

Wer in Frankreich zu den besten 
Chanson-Interpreten zählt, gehört 
gleichzeitig auch zu den beliebtesten 
Künstlern jenseits des Rheins. Daran 
können auch Pop-Größen wie Abba 
oder die Bee Gees nichts ändern: „96% 
aller musikhörenden Franzosen bevor- 
zugen wieder das Chanson”, stellte das 
Pariser Massenblatt „France Soir” fest. 

Vier Jahre laute Disco-Musik haben 
eben die Ohren wieder empfänglich ge- 
macht für mehr Gefühl. Nicht nur in 
Frankreich. 


So geht’s auch - das 
Geldverdienen 


wight Twilley und seine Band spiel- 

ten im Starwood Club von Los An- 
geles eine Version des Barrett-Strong- 
Klassikers Money (That’s What I Want), 
als das Publikum begann, eifrig Münzen 
auf die Bühne zu werfen. Twilley warnte 
sie mit den Worten: „Werft doch bitte 
keine Münzen, ihr könntet jemanden 
verletzen.“ Prompt hörte der Silberre- 
gen auf. 

Die Fans jedoch, anscheinend in aus- 
gesprochen spendabler Laune, began- 
nen nun, mit Papiergeld zu werfen, und 
am Ende des Songs kniete Twilley nie- 
der und sammelte ein, was da so rum- 
lag. Er kam auf mehr als dreißig Dollar; 
zurückgeben wollte er die grünen 
Scheinchen jedoch nicht mehr. 


Ringo Starr dreht 
wieder einen Film 


ingo Starrs dritter Nicht-Beatles- 

Film, eine vorgeschichtliche Komö- 
die mit dem Titel Cave Man (Höhlen- 
Mann), wird derzeit in Mexico abge- 
dreht und soll Ende des Jahres in die Ki- 
nos kommen. 
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Ausverkauftes Konzert in Londoner Rock-Tempel: The Blues Band 


The Blues 
is Back: 


The 
Blues 
Band 


| n irgendeiner Nacht im Februar 1979 


reißt das Klingeln des Telefons Tom 

McGuinness aus dem Schlaf. „Hast 
du Lust, 'ne Band zusammenzustellen, 
um ein bißchen Blues zu spielen-nur so 
zum Spaß?“ Der da so locker mitten in 
der Nacht fragte, war Paul Jones, und 
Tom war natürlich gleich dabei. „Kennst 
du jemanden, der mitmacht?” „Ich wer- 
de Hughie Flint fragen, vielleicht hat er 
Lust.” Er hatte. Dann meinte ein Freund 
von Tom, daß ihm vor kurzem Dave Kel- 
Iyüber den Weg gelaufen wäre. Ein An- 
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ruf, und Dave war auch dabei und 
brachte gleich noch Garry Fletcher mit. 
Die Band war komplett. 


„Was machst du heute abend?“ „Ich 
übe mit 'ner Blues Band!“ „Und wie 
heißt die?” „Wissen wir noch nicht!” 
„Dann nenntsie doch einfach The Blues 
Band.” 


„9.K;l® 


Paul Jones (Gesang, Mundharmoni- 
ka) war ein Teil der Londoner R&B-Sze- 
ne Anfang der 60er und spielte mit Ale- 
xis Korner, Brian Jones, Mick Jagger 
und Tom McGuinness. Dann ging er zu 
Manfred Mann und sang Songs wie Do 
Wah Diddy und /f You Gotta Go. Im An- 
schluß versuchte er sich als Solist, hat- 
te Erfolge und Hits, spielte in dem Film 
„Privilege”“ und trat in vielen Theater- 
stücken auf. Heute hat er wieder zu sei- 
ner Jugendliebe, dem Blues, zurückge- 
funden. 


Tom McGuinness (Gitarre, Gesang) 
war ebenfalls ein fester Bestandteil der 
60er R&B-Szene, und in seiner ersten 
Profi-Band zupfte der junge Eric Clap- 
ton die Gitarrensaiten. Ende 1973 stieß 
Tom ebenfalls zu Manfred Mann und 
blieb, bis die Band Ende 1968 auseinan- 
derbrach. Dann gründete er McGuin- 
ness Flint mit Hughie Flint und Galla- 
gher And Lyle, eine vorübergehende, 
fast flüchtige Kombination, die sich 
nach einigen Hits wie When I'm Dead 
And Gone wieder auflöste. 


In den vergangenen Jahren beschäf- 
tigte sich Tom hauptsächlich mit der 
Songschreiberei, mit Plattenaufnah- 
men und dem Produzieren zusammen 
mit seinem Freund Lou Stonebridge als 
Stonebridge McGuinness. Hughie Flint 
(Schlagzeug) kam mit John Mayall run- 
ter von Manchester, und zusammen mit 
Eric Clapton und John McVie war er 
Mitglied dez legendären John Mayall’s 
Blues Breakers. Hughie spielte dann mit 
Georgie Fame, Alexis Korner, Chicken 
Shackund Savoy Brown. Eigentlich mit 
jedem, der R&B spielte. Nach McGuin- 
ness Flint spielte er dann bei Ronnie 
Lanes Slim Chance und, bevor er zur 
Blues Band stieß, bei der irischen Folk- 
Gruppe Chanter. 


Dave Kelly (Gitarre, Gesang) zählt zu 
Englands führenden Bottle-Neck-Gi- 
tarristen. Erbegann mit der akustischen 
Gitarre und trat in den einschlägigen 
Folk-Clubs auf, stieß zur John Dummer 
Blues Band, wechselte zur elektrischen 
Gitarre über und begleitete zahlreiche 
amerikanische Blues-Musiker auf de- 
ren England-Tourneen, so unter ande- 
rem Howling Wolf und John Lee Hoo- 
ker. Zuletzt arbeitete er wieder als So- 
lo-Musiker auf der akustischen Gitarre 
und war unentwegt auf dem Kontinent 
unterwegs. Gary Fletcher (Baß, Ge- 
sang) zeichnet sich durch einen musi- 
kalischen Background aus, der von 
Country and Western über Soul bis zu 
der legendären Super-Group Jimmy 
Riddle and the Pisspots reicht. Jetzt 
schreibt und produziert er mit Steve 
Gurl als Fletcher Gurl. 


Frustriert durch die anfängliche Apa- 
thie der Plattenfirmen, finanzierte The 
Blues Bandihr Debüt-Album selbst und 
titulierte es als das „Official Blues Band 
Bootleg Album“. Auf Grund hymni- 
scher Rezensionen in der englischen 
Musikpresse Ende 79 wurde die erste 
Preßauflage von ca. 3000 Exemplaren in 
Kürze durch eine eigene Mail-Order- 
Organisation verkauft. 


Anfang der 80er zeichnete sich ein 
Revivaldes R&B ab, und plötzlich traten 
an die Blues Band die Plattenfirmen 
heran. Wenig später wurde ein Vertrag 
unterzeichnet, undkurz draufgabesdie 
Debüt-LP der B/ues Bandoffiziell in den 
Plattenläden zu kaufen. Ende Januar 
schließlich unternahm man eine sechs 
Wochen dauernde Tournee durch Eng- 
land, die ihren Höhepunkt in einem total 
ausverkauften Konzert im Londoner. 
Rock-Tempel The Venue fand. The 
Bluesisback, eslebe The Blues Band. 3 


Sienahmen im Dezember die LP 
„Leben-sowieich esmag” auf: 
Volker Lechtenbrink als Sänger 
(links) und Peter Maffay als Pro- 

duzent. 


Stimmungen 
und Gefühle 
sind ihm 
wichtiger als 
richtige Töne: 


Volker Lechtenbrink 


eit er 1959 in dem Antikriegsfilm 
Si: Brücke unter der Regie von 

Bernhard Wicki den Schüler 
Klaus Hager spielte, ist der kühle Klare 
aus dem Norden ein Begriff. 15 Jahre 
war der am 18. August 1944 im ostpreu- 
Rischen Cranz geborene Volker damals 
und Die Brücke wurde für ihn tatsäch- 
lich eine Brücke. 1961 machte er bei der 
Serie Alle meine Tieremit Gustav Knuth 
mit und spielte schon klassische Rollen 
im Fernsehen, bevor die Schulzeit 
beendet war. 

Arzt möchte er werden, aber nicht 
lange. Mit der mittleren Reife verläßt er 
die Penne, besucht zwei Jahre lang eine 
Schauspielschule und debütiert nach 
glänzend bestandener Prüfung als Prinz 
von Aragon im Kaufmann von Venedig. 
In Amsterdam, Köln, München, Ham- 
burg, Berlin, Bad Hersfeld und Hanno- 
ver spielt er, meist eine Saison lang - 
dann ziehtes ihn rastlos weiter. 

1971 nimmt er ein Angebot des Ham- 
burger Schauspielhauses an, landet 
zwei Jahre später am Ernst-Deutsch- 
Theater. 1972 führt er zum erstenmal 
Regie, inzwischen ist auch das eine ver- 
traute und gewohnte Tätigkeit für ihn. 
Er dreht Spielfilme, nimmt zwischen- 
durch immer wieder TV-Rollen an — 
ähnlich wie seinerzeit Gustav Gründ- 


gens ist auch dieser Volker Lechten- 
brink immer auf dem Sprung, auf der 
Suche nach dem Neuen, nach neuen 
Ausdrucksmöglichkeiten. 

Kein Wunder, daß er plötzlich 1975, 
ermuntert von seinem langjährigen 
Freund Knut Kiesewetter und seiner 
zweiten Frau Carmen, auf die Idee 
kommt, zu singen. Die Songs von Kris 
Kristofferson haben es ihm besonders 
angetan. Er macht sich an die Arbeit, 
beginnt die Texte zu übersetzen, neu zu 
schreiben. Sehr viel Biographisches 
kommt dabei heraus. Er beschreibt 
Stimmungen und Gefühle, seine ganz 
persönlichen. Am Ende wird deutlich: 
Kris Kristofferson lieferte eigentlich nur 
noch das Fundament, das Gerüst, aus- 
gefüllt und zum Leben erweckt hat es 
völlig neu Volker Lechtenbrink. Und 
was bis dahin unmöglich schien - die 
Songs des amerikanischen Country- 
Rock-Poeten in Deutsch zu bringen — 
erledigte Volker Lechtenbrink fast mit 
links. Der Macher wurde fast zwangs- 
läufig zu einem zählbaren Erfolg in den 
Single-Hitparaden. 

Fünf Jahre sind seitdem vergangen, 
Jahre, in denen Volker Lechtenbrink 
weiter als Sänger, Schauspieler und 
Regisseur arbeitete. Ebenso wie er sich 
in seinem urprünglichen Beruf des 


Schauspielers nicht auf eine bestimmte 
Rolle oder einen gewissen Typ festle- 
gen ließ, wandelte er sich auch als Sän- 
ger. Und 1979 ging er noch einen Schritt 
weiter-als er Peter Maffay kennenlern- 
te und für ihn als Texter tätig wurde. 
Vier Texte der LP Steppenwolf stam- 
men aus seiner Feder, darunter auch 
der aktuelle Maffay-Hit Du hattestkeine 
Tränen mehr. Inzwischen machte die_LP 
Steppenwolf Popgeschichte, gehört zu 
(den meistverkauften Platten des letzten 
Jahres in Deutschland. 

Diese Zusammenarbeit vertiefte 
sich, und im Dezember gingen Volker 
Lechtenbrink und Peter Maffay zusam- 
men ins Studio und nahmen die LP Le- 
ben - so wie ich es mag auf. Volker als 
Sänger, Peter als sein Produzent. Was 
dabei herauskam, erscheint in diesen 
Tagen in den Geschäften und dürfte für 
ähnlich viel Aufregung sorgen wie 
Steppenwolf vor einem Jahr. Und daß 
Volker Lechtenbrink kein besonderer 
Schauspieler oder Sänger nur an- 
spruchsvoller Songs sein will, dürfte er 
inzwischen wohl genügend bewiesen 
haben, nicht zuletzt auch als Moderator 
der TV-Show Lieder und Leute bei Vol- 
ker Lechtenbrink, die monatlich von der 
ARD im Abendprogramm ausgestrahlt 
wird. | 
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Iggy Pop 
Soldier 
(Arista 201 160) 

ggy the Pop hat wieder einmal zuge- 

langt. Der Godfather des Punk läßt 
sich bei seinem neuesten Longplayer 
von einigen seiner „Schüler“ begleiten: 
dem Patti-Smith-Gitarristen Ivan Kral, 
dem Ur-Sex Pistol Glen Matlock, dem 
„Rich Kid” Steve New, dem Ex-XTC-Ta- 
stenmann Barry Andrews und dem Ber- 
liner Schlagzeuger Klaus Krüger (kurz- 
weilig mal bei Tangerine Dream). Au- 
ßerdem singt bei einem Stück Iggy- 
Mentor David Bowie (zusammen mit 
den Simple Minds) im Background- 
Chor. 

Herausgekommen ist dabei die für 
mich beste Pop-Produktion seit den 
glorreichen Tagen der Stooges. So 
nimmt man Mr. James Osterberg alias 
Iggy kaum ab, wenn er singt /’m Conser- 
vative, doch wenn er Mr. Dynamite 
röhrt, dann klingt das ganz authentisch. 
Und auch, wenn er in Play It Safe versi- 
chert „Iwanttobeacriminal”, erscheint 
es durchaus glaubwürdig. 

Der selbstquälerische, grübelnde, 
von Drogen zerrüttete Iggy Pop scheint 
endgültig der Vergangenheit anzuge- 
hören. /got some energy to burn, singt 
Iggy. Wie früher explodiert er in seinen 
Liedern, aber er verbrennt nicht mehr 
daran. Die Zeit der Selbstzerstörung, 
die sich früher darin äußerte, daß er 
sich bei Live-Auftritten den Körper mit 
Glasscherben zerschnitt, ist passe. Mit 
Soldier präsentiert sich kein neuer Iggy 
Pop - das wäre auch schade. Aber ein 
gesünderer. 


Aufnahmequalität: mittelmäßig 
Fertigung: sehr gut 
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Richie Havens 
Connections 
(Elektra 52 186) 

er es nicht schon lange gewußt 

hatte, dem wurde es spätestens 
bei der sogenannten Woodstock-Tour 
im vergangenen Jahr klar; die Helden 
der späten 60er Jahre sind müde ge- 
worden - mindestens. Zu ihnen zählt 
auch Richie Havens, der seinerzeit mit 
seinem Freedom-Song auf dem Festi- 
val fast eine halbe Million Menschen in 
seinen Bann schlug. Seine Studio-Pro- 
duktionen freilich kamen nie an seine 
Live-Darbietungen heran. Diese Kluft 
ist jetzt allmählich zugewachsen - weil 
Havens weder live noch im Studio mehr 
als Mittelmaß zu bieten hat. 

Wie schon gehabt, präsentiert der in 
der New Yorker Folk-Szene großgewor- 
dene Sänger/Gitarrist auf seinem neu- 
en Album eine bunte Mischung, bis auf 
Here’s A Song alles Fremdkompositio- 
nen (Na ja, Songwriting war ja noch nie 
seine Stärke). Da sind Soul-Klassiker 
wie Sam Cockes You Send Me oder La- 
mont Doziers Going Back To My Roots, 
das unvermeidliche McCartney-Stück 
Every Night, Dreams von Fleetwood 
Macs Stevie Nicks und zwei Bob-Se- 
ger-Stücke: We’ve Got Tonightund Fire 
Down Below. 

Obwohl Richie von guten Musikern 
unterstützt wird (Chuck Rainey am Baß 
und Andy Newmark am Schlagzeug, 
z. B.) erreicht er auf Connections kaum 
die Qualität früherer Jahre. Seite A 
kann man ganz vergessen, und gäbe es 
nicht die gelungenen Versionen Fire 
Down Below und Going Back To My 
Roots, wo Richie zu alter Form aufläuft, 
wäre Connections eines der überflüs- 
sigsten Produkte der Saison. 


Aufnahmequalität: gut 
Fertigung: gut 


Elvis Costello & The Attractions: 
GetHappy 
(WEA 58 114) 

Is vor knapp drei Jahren die Londo- 

ner Winz-Firma Stiff, damals wie 
heute eines der kreativsten Labels des 
neuen Rock, den Rest der Welt gleich 
mit einem ganzen Dutzend weitgehend 
unbekannter, jedenfalls sehr origineller 
New Waver beglückte, befand sich dar- 
unter auch ein unscheinbarer Singer- 
Sonywriter, der mit seiner schmächti- 
gen Statur, dem immer zu großen, ver- 
beulten Jackett und der schweren 
Hornbrille als eine Art Woody Allen des 
Rock den typischen Antitypen des 
Showbiz zu verkörpern schien. Sein Na- 
me: Elvis Costello. 

Schon die erste große Anzeigenkam- 
pagne bewies, daß weder Costellonoch 
seine Firma unter Minderwertigkeits- 
komplexen litten. In ganzseitigen An- 
zeigen prangte in Riesenlettern: „Elvis 
is king“. Nur zu rasch sollte sich diese 
(Auto- ?) Suggestion alswahr erweisen. 
Mittlerweile beim Branchenriesen War- 
ner Brothers unter Vertrag, avancierte 
der unscheinbare Brite zum Plattenstar 
und wird gemeinhin nur noch — aner- 
kennend — „Mister New Wave” ge- 
nannt. Dabei blieb die Musik, die Co- 
stello mit seiner Band The Attractions 
produziert, so unprätentiös und sophi- 
sticated, wie er sie schon die langen 
Jahre vor dem Erfolg in'englischen Pubs 
für kleine Münze seinem Publikum ge- 
boten hatte. 

So auch auf dem neuen Longplayer, 
auf dem der produktive Rock-Interpret 
sage und schreibe 20 (!) neue Songs 
vorstellt. Costellos Güte unterstreicht 
die Tatsache, daß alle zwanzig Lieder 
von nahezu gleicher Qualität sind. 


Aufnahmequalität: mittelmäßig 
Fertigung: mittelmäßig 


MlangBild-Occasionen __ Pünktlich 


Verkaufe Dual-Verstärker CV 1400, 
2x50W Sinus, und Cassettendeck Akai 
CS 705-D. Wolfgang Seibt, Karlsbader 
Str. 19, 6360 Friedberg/Hessen. 


Harman Kardon RABCO ST7 Tangen- 
tial-Tonarm u. VMS 20, 1 Jahr alt, 2 J. 
Garantie, NP 2000,- DM, Preis VS. Tel.: 
(0 28 64) 42 21. 


SANSUI, originalverp., Versand p. 
Nachn. Preisliste anf.: J. Brinkmann, 
Postfach 41 02 01, 5000 Köln 41; Preis- 
beispiele: AU919: 1790,- DM, TU719: 
920,- DM, CAF1 + BAF1: 2190,- DM, 
AUX 1: 2450,- DM, TUX1: 1690,- DM, 
AU217 + TU217 + FRD3 + System 
AT12: 1195,-DM. 


Sony STR 333L, originalverpackt mit 
Garantie, DM 450,-, Tel. (030) 
662 24.49. 


Verkaufe wg. Studium: Technics RS 
1506 DM 2000,-, Technics SL-151 MK2 
+ SME 3009/2 + Shure V 15/4 DM 
1200,-, Kopfh. ATH-8 u. HD 430 DM 
400,- u. DM 80,-, er. auch DENON Gr. 
555 DM 1200,-. Tel.: (0951) 329 28 nur 
bis 22.00. 


Yamaha Vorverst. C2, Endst. B2 
Lautspr. KEF 105, Tuner Sony 5130 u. 
Zubehör, alles neuw. u. orig.verp., zus. 
5000,- DM, auch einzeln. Tel.: (09 41) 
529 96. 


Receiver 2x40 W 348,- DM, Receiver 
2x60 W 398,- DM, Receiver 2x 100 W 
499,- DM, 60-W-3-Weg-Boxen 1 Paar 
199,- DM, 80-W-3-Weg-Boxen 1 Paar 
249,- DM, 120-W-3-Weg-Boxen 1 Paar 
299,- DM, 200-W-4-Weg-Boxen 1 Paar 
449,- DM, Auto-HiFi-3-Weg-50-W-Bo- 
xen 2 St. 90,- DM, Auto-HiFi-2-Weg- 
30-W-Boxen 2 St. 75,- DM, Auto-Ste- 
reo-Anlagen billigst, Prospekt anfor- 
dern. Bei Vorausscheck 3% Skonto. 
Elektronik-Center, Austr. 15, 6721 Zeis- 
kam. 


Melntosh-Tuner MR 78, verk. Privat nur 
an ernsthaft. Int., Or.-Gar., Preis VS, 
Tel.: (09 11) 20 94 93. 


Spitzentuner Pioneer TX-1000 FM, AM, 
Stereofilter, Muting, sehr gute techn. 
Werte, VB 300,- DM. Tel. (0531) 
35 25 58. 


shotglass + half shot CANTON, Ohm, 
Chartwell, KEF, Rogers zu günstigen 
Preisen. Bringen Sie Ihre Testplatte mit: 
STUDIO 91, Domstr. 91, 5000 Köln 1, 
Tel.: (02 21) 12 21 99. 
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HIFI- SPECIAL 


Südstr. 24 - 5600 W.1 - Tel. 313722 


Automatische Angebotsdurchsage 
rund um die Uhr. Tel. 02 02/316290 


Ich suche alte „KlangBilder“ von An- 
fang an bis inkl. JG. 78. Hans-J. Schom- 
burg, Kolbestr. 23, 3016 Seelze. 


SCHALLPLATTENSCHUTZHÜLLEN 
jetzt im Sonderangebot: 100 LP-Innen- 
hüllen (Papier u. Kunststoff) 28,50 DM, 
500 Stck. nur 120,- DM. 50 LP-Außen- 
hüllen (klarer Kunststoff) 30,-— DM, 250 
Stck. nur 125,- DM. Außerdem führen 
wir Schutzhüllen für Singles, Diamant- 
tonnadeln besonders günstig (fast alle 
Typen!), Zubehör wie RECORD FILM, 
die Flasche für 70 LP-Seiten, zum Reini- 
gen (Foliensystem) nur 24,90 DM; Sin- 
gles (aktuell u. Oldies), LPs. Der Ver- 
sand für PHONOFREUNDE: „POTOF- 
SKI”, Fuchsweg 63, 4600 Dortmund 30. 
Tel. (02 31) 48 12 83. Muster u. Kataloge 
gegen 3,- DM in.Briefmarken. 


ACHTUNG! Video-Tüftler! Wer ist fä- 
hig, ein zweikanaliges Video-Mischpult 
zu bauen, VHS, das flimmerfreies Über- 
blenden auf einen dritten, beliebigen 
Recorder ermöglicht? Angebot mit 
Preisvorstellungen an Chiffre-Nr. KB 
580/032 a.d. Verlag. 


Achtung! Der BEHO SOUND CLUB, 
Postfach 1161, 8650 Kulmbach, sucht 
13- bis 17jährige Mitglieder. 


Bitte melden!!! Wir brauchen noch 
mehrere Schallplattenkritiker für Re- 
cord Reviews. Unterlagen bei: K. Les- 
ser, Postfach 15 74, 8360 Deggendorf. 


Tausche Röhren-Radford STA 100 geg. 
State-of-the-Art-Endstufe ab 200 W 
sin, z. B. Dunlap Clark etc. Tel. (0 72 22) 
263 29. 


Sie kennen ja KlangBild. Und Sie 
wissen, was Ihnen dieses HiFi- 
Magazin alles bietet: die fundierten 
HiFi-Berichte, die brandheißen Neu- 
heiten und die gründlichen, 
umfassenden Tests. 


Lassen Sie sich KlangBild doch 
einfach ins Haus kommen. Pünktlich, 
regelmäßig und auf bequeme Weise. 
Das kostet Sie keinen Pfennig mehr. 
Im Gegenteil. Mit Ihrem KlangBild- 
Jahresabo sparen Sie sogar noch. 
Ganze 6,- DM. 


Drum nichts wie ran. Schere zur 
Hand, Coupon ausschneiden, 
ausfüllen. Und ab geht die Post. 


ich will KlangBild regelmäßig. 

Liefern Sie mir KlangBild bitte im Abo zu DM 3,— 
inkl. MwSt. und Versandkosten je Heft. 
Diese Bestellung gilt für 1 Jahr. 

Die Kündigung muß spätestens 3 Monate vor 
Ablauf erfolgen. 


Straße __ 


Ort_ 


Unterschrift % Datum __ 


| Vor- und Zuname 


KlangaBild, Postfach 1440, 8130 Starnbera 


KlangBild-Ocasionen 


KlangBild-Depots 


5305 Alfter 

Zurek + Lüttkenhorst 

High Fidelity: (02 22) 6 04 90 
6140 Bensheim 
HiFi-Studio 


Frank Hedderich 
Neckarstraße 47 


1000 Berlin 


Uve Beeck 
Rundfunk und Fernsehtechnik 
Berliner Str. 102 


HiFi Boutique 
Jürgen Weiland 
Fasanenstraße 42 


5300 Bonn 


FME-Elektroakustik GmbH 
BonnsHi-Fi-Spezialist 
Bonner Talweg 275, Tel. 23 32 55 


3100 Celle 


Berndt Meyer 
Schallplatten 
Westcellertorstr. 12-13 


6100 Darmstadt 


Radio-Kramm Hi-Fi-Studios 
Grafenstr. 22 


7930 Ehingen 


Werner Schmöger 
Radio TV 
Ehinger Str.9 


4650 Gelsenkirchen 


7107 Heilbronn/Neckarsulm 


RadioRichter 
Bahnhofstr. 18 
Tel. 20 36 12 


Inh.O.Schipper 


4660 Gelsenk.-Buer 


HiFi Studio Langenfeld 
Polsumer Straße 118 


2000 Hamburg 


balü electronic 
Burchardplatz 1 (Chilehaus) 


Breckwoldt & Co. 
Spaldingstraße 70 


L&S HiFi Centrum 
Alstertal-Einkaufszentrum 


4700 Hamm 


Rinsche KG 
Werler Str. 67-69 


47 Hamm 1 -Merschstr.29-Ruf(0 2381) 344 92 


6000 Frankfurta.M. 


3000 Hannover 


main radio W.Brinitzer 
Kaiserstraße 40 


7800 Freiburg 


7800 Freiburg im Breisgau 
Merianstraße 5 - Telefon (0761) 311 86 
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Goethe-Studio 
Frank Beckmann 
Goethestraße 12 


Tonstudio 
Kaselitz 
Georgswall 1 


hi-fi-Studio 
hannover: königsworther str.8 


= 713786 


stereo 
studio 


Neckarsulm 


Schindlerstr. 2 
Tel. 07132/37509 


4010 Hilden 


Max Gemein 
Hochdahler Str. 89 


8070 Ingolstadt 


Dreyer + Schnetzer 
Ludwigstr.40 Hindemithstr. 72 


7895 Klettgau 


Radio Harscher 
Fachgeschäft für 

Fernsehen - Rundfunk - Elektro 
Herrenstraße5 

Ortsteil Grießen 

Tel. (0 77 42)53 74 


5000 Köln 


HiFi-Shop Mau 
Goethestr. 29 


Korbner GmbH 
HiFistudio an der Oper & Co. KG 
Kölner Ladenstadt 


MSP-HIFI-STUDIO 
Am Neumarkt Cäcilienstraße 48 
Telefon 24 02 02 


studio 91 - hifi - elektronik 
domstraße 91, tel. 12 21 99 


4150 Krefeld 


Radio Kox jr. 
Uerdinger Str. 616 


7970 Leutkirch/Allgäu 


Radio-Keil 
Marktstr. 11 
Tel. (0 75 61) 39 31 


2120 Lüneburg 


Bohnhorst 
Große Bäckerstr. 5 


6500 Mainz 


Radio Brehm 

Radio - Fernsehen - Video 
Neue Mainzer Str. 74 

Tel. (0 61 31)5 88 55 


5440 Mayen 


4281 Raesfeld 


FME-Elektroakustik GmbH 
Manfred + Dieter Stein 
Koblenzer Str. 51 

Tel. (0 26 51) 19 13 


8000 München 


HIFI- VIDEO -STUDIO 

Luxman -Onkyo-KEF- Nikko - Pioneer 
-B&0-Micro-Hitachi-Coral-Uher- 
Quad-Dual-Sony-Ohm -Pilot-Mag- 
nepan-FM-Acoustics- Canton-Fisher 
— Clearaudio - auch Video + Casset- 
ten-Verleih. 


eLcktro weinere as 


Riesenfeldstraße 74 
8000 München 40 


Telefon (0 89) 35 22 59 und 3 59 17 63 
Parkplatz im Hof 


HiFi Kajüte Pöcking (0 81 57) 17 19 


HiFi-Stube 
Belgradstraße 34 
Tel. (0 89) 3 00 64 80 
Telex 05 24 982 sml d 


8500 Nürnberg 


Fränkische Rundfunkgesellschaft 
Inh. Friedrich Weiler 
Kreuzburger Str. 1 


8390 Passau 


Elektrohaus Werba 
Theresienstr. 11 


Wohin mit dem alten Tonband? 
Wer hat denn noch ein gebrauchtes 
System XY, das ich seit Jahren suche? 


Kein Problem mit einer Kleinanzeige in 
KlangBild. Für nur DM 3,— pro Zeile incl. 
MWST. 


Sollten die vorgedruckten Zeilen des 
Anzeigen-Bestellcoupons für Ihre Text- 
menge nicht ausreichen? Benutzen Sie 
einfach ein Zusatzblatt. Der Preis für 
28 Buchstaben pro Zeile bleibt unver- 
ändert. 


Anzeigen- 
schlußtermine 


für die nächsten Ausgaben von 
KlangBild: 


Heft 6/80 
Heft 7/80 


2.5.80 
2.6.80 


Nienhaus & Guttstein 
Elektroakustik & HiFioHG 
Dorstener Str. 3 

Tel. (0 28 65) 74 21 


7550 Rastatt 


HiFi-Studio 
Elektronikladen 
Schiffstr.7 Tel.(0 72 22)3 26 00 


7980 Ravensburg 


Grahle 
Radio-Fernseh-Haus 
Eisenbahnstr. 23 


7410 Reutlingen-Rübgarten 


Armbruster Electronic-Linear Sound 
Kochgasse 1 
Tel.(0 71 27) © 84.07 


8200 Rosenheim 


HiFi-Stube 
Gillitzerblock I. Etage 
Tel. (0 80 31)3 66 79 


6600 Saarbrücken 


Hi-Fi-Studio Norbert Kron 
Stereoanlagen 
Kaiserstr.3 Tel. (06 81)3 86 46 


6630 Saarlouis, Röderberg 


Electronics Harres 
Inh. Wilfrid Harres 
Carl-Zeiss-Str. 7 


2861 Scharmbeckstotel 


Hifi-Wohnstudio GmbH 
Stereo- und Videoanlagen 
Schulstr.1 Tel. (0 47 91) 65 77 


7000 Stuttgart 


SOUND & SERVICE 
EN 


HIA-STUDIO 


7000 Stuttgart 1 Frauenkopfstr. 22 
(b. Fernmeldeturm) Tel.07 11/42 7018 


SPEZIALIST FÜR LINEARE WIEDERGABE 
Mo u.Sa von 9 bis 12 Uhr. Di, Mi, Do, Fr 15 bis 18.30 Uhr 


KIRCHHOFF 


oder nach Vereinbarung. 


hifi studio schleehauf 
Böblinger Straße 179 
Tel. (07 11)60 25 22 


7146 Tamm 


Gaißer 
HiFi Studio, Tamm 
Birkenstr. 11 


5500 Trier 


HI FILUX 
Konstantinstr. 17 
Tel. (06 51) 7 31 55 


5248 Wissen/Sieg 


ELKOWA 
Handelsgesellschaft mbH 
Güterbahnhof und Marktstr. 5 
Tel. (0 27 42) 25 58 


Anzeigen-Bestellcoupon 


Anzeigentext: 
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erscheinen. Bitte nur 1 Möglichkeit ankreuzen. 
Name/Vorname | | | | 


Die Anzeige soll O) mit folgender Anschrift O nur mit meiner Tel-Nummer OÖ) unter Chiffre 


SEREEDREN ME 


Straße/Nr. 


Telefon 
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PLZ 


Rechtsverbindliche Unterschrift 


Bitte mit Druckbuchstaben und Kugel- 
schreiber ausfüllen. Pro Buchstabe, 
Satzzeichen und Wortzwischenraum 
1 Kästchen. 


Jede Druckzeile kostet bei 59 mm 
Spaltenbreite DM 3,- incl. MWST. 
Bei Chiffre-Anzeigen erhöht sich der 
Preis um DM 6,50 incl. Porto. 


Datum 


Schicken Sie Ihren Anzeigen-Bestell- 
coupon bitte an: 

KlangBild - Anzeigenabteilung 
Josef Keller GmbH + Co. 
Verlags KG 

Müllerstr. 42 

8000 München 5 

Tel. (089) 26042 65 

Telex 05-22 126 
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KMlangBild 


VORSCHAU 


El Autor Franz Schöler befaßt 
sich im nächsten Heft in HiFionthe 
Rocks mit dem Thema „Hi-Fi-Technik 
und Design”. In diesem flott geschrie- 
benen Beitrag befaßt er sich mit Auf- 
bauphilosophien. Er beleuchtet das 
Schlagwort „bigger = better” und setzt 
sich mit „Putzig-Hi-Fi” (Minikomponen- 
ten) auseinander. Neben der Optik von 
Geräten hat Design auch einiges mit 
der praktischen Bedienbarkeit zu tun. 


Die Beitragsfolge beginnt mit dem Plat- 
tenspieler und seinen unterschiedli- 
chen Konzepten. 


Im nächsten Heft ist dann ein großer 
Vergleichstest über Plattenspieler vor- 
gesehen. Wir werden zwei Preisgrup- 
pen berücksichtigen, durch unser abso- 
lutes und daher vom Preis völlig unab- 
hängiges Punktesystem ist ein pro- 
blemloser Vergleich von billigen und 
teureren Geräten möglich. 


Als Wichtiges aus dem nächsten Heft 
ist die neue Serie HiFi für Einsteiger zu 
nennen. Diese soll Neulingen Tips, Hin- 
weise und Erklärungen geben. Aber 
auch „alte Hasen” werden Interessan- 
tes, bisher noch Unbekanntes oder 


Schon-wieder-Vergessenes finden. 
INSERENTEN Canton 53 Pioneer 20/21 
EPD 79  Püllmanns 85 
Seite FisherHifFi 37 Schneider 66/67 
Acron 75 Grundig 2 Sennheiser 59 
AKG 47 Harman 25 Shure 5 
All-Akustik 27 JVC 71 Sony 100 
ASC 83  Keller-Verlag 95  StuderRevox 30/31 
audio-technica 41  Memorex 99 TDK 16/17 
BASF 34/35 Ortofon 57  Tonacord 81 
IMPRESSUM ANZEIGEN: VERTRIEB UND ABRECHNUNG: 
Josef Keller GmbH & Co. Verlags-KG, Josef Keller GmbH & Co. Verlags-KG, 
Müllerstraße 42, 8000 München5, Tel. (0 89) Postfach 14 40, 8130 Starnberg, 
VERLAG: 26 61 27,2 60 42 65,26 91 28; Telex05 22 126 Tel.(0 81 51) 1 30 51, Telex 0526 438 
Josef Keller GmbH & Co. Verlags-KG Verantwortlich für den Anzeigenteil: : 
Starnbergund München Wolfram A. Schmidt, München Bezugsbedingungen: 
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sprechertests), 
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tests, Meßtechnik), 

Frank Hintner (DXing), 

Peter Petersen (Musik), 

Franz Schöler (Neue Hi-Fi-Technik), 
Joachim Stiehr (Grundlage). 
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Anzeigenbearbeitung: Annelies Breuer 
2.2. AnzeigenpreislisteNr.5 gültig 
Gerichtsstand und Erfüllungsort ist 
Starnberg 


VERLAGSVERTRETUNGEN: 
Bayern: 

Horst Flügel, Forellenweg 7, 

8031 Puchheim-Ort, Tel. (0 89) 80 36 15 


Baden-Württemberg: 
Helmut Winter, Ludwigstr. 41,7022 Leinfel- 
den-Echterdingen 1, Telefon (07 11) 75 55 64 


Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland: 
Dieter Mildner, Goethestr. 30, 6000 
Frankfurt/Main, Telefon (06 11)29 10 74 


Nordrhein-Westfalen, 
Süd-Niedersachsen: 

Wolfgang Dudda, Postfach 80 01 21, 
5060 Bergisch Gladbach 2, 

Telefon (0 22 02) 8 36 58 


Norddeutschland und Berlin: 
Klaus Rickert, Postfach 73 02 50, 
2000 Hamburg 73, Telefon (0 40) 6 78 66 88 


Druck: Courier Druckhaus Ingolstadt 


KlangBild erscheint monatlich. 

Preis pro Heft DM 3,50, im Abonnement 

DM 3,-einschließlich Porto und Mehrwert- 
steuer. 

Nach Ablauf des Kalenderjahresgiltdas 
Abonnementbis zum 30.6. eines Jahres und 
wird jeweils um 6 Monate verlängert, wenn6 
Wochen vor Ablauf des Abonnementskeine 
schriftliche Kündigung erfolgt. Die Abrech- 
nungerfolgthalbjährlich. 

Auslieferung für Zeitschriftengroßhandel 
und Bahnhofsbuchhandel: Verlagsunion, 
Wiesbaden. 

Auslands-Abonnement 

Schweiz und FL: sFr4,- pro Heft. Anton Ben- 
geser, Postfach 2 07, CH-8280 Kreuzlingen 1, 
Telefon (0 72) 72 40 39. 

Übriges Ausland: DM 36,- jährlich (Einzel- 
preis DM 3,50) zuzüglich Porto gegen Vor- 
auskasse. 

Nachdruck istnur mit Genehmigung des 
Verlages gestattet. Für unverlangteinge- 
hende Manuskripte wird keine Gewähr über- 


nommen. | 


Leo Burnett 


MUSIK ERLEBEN. LIVE AUF MEMOREX. 


Musik. Physikalisch eine Folge von Tönen. 
Für den Menschen aber ein ganzes Bündel von 


Empfindungen. Anregend, aufregend, romantisch, 


heroisch, tragisch, fröhlich. 

Um Musik im vollsten Sinne zu erleben, 
brauchen Sie eine Cassette, deren Wiedergabe 
genauso klar und umfangreich ist, wie das Spek- 
trum dieser Empfindungen. 

Die neue Memorex High Bias. In der Schal- 
terstellung Chrom/CrO, ermöglicht ihre Spezial- 


Ferrit-Kristall-Oxid-Beschichtung eine einzigartige 
Dynamik in den Höhen - bei niedrigem Rauschen . 
und ausgeglichenem Frequenzgang über den 
gesamten Bereich. en 

Erleben Sie auf Memorex High Bias die J 
Wiedergabe so traumhaft klar, daß Sie sich fragen. I 
Ist es live oder ist es Memorex? Y 


MEMOREX _. 


Memorex GmbH, Hahnstr. 41, 6000 Frankfurt/Main 


Alles über HiFi. Band 1-3. 


Daß Sony einen grundsätzlichen 
Beitragzum Thema HiFi bei Casset- 
ten liefert, kommt für die Anhänger 
dieses handlichen Tonträgers nicht 
überraschend. Steckt dahinter doch 
die rund 30jährige Erfahrungeines 
der größten Magnetband-Herstellers 
der Welt. 

Diese Erfahrungzeigtsich ineiner 
Vielzahl von Details, die so über- 
zeugend gelöst sind, daß die HIiFi- 
Norm bei weitem übertroffen wird. 
Bei der AHF-Cassette ebenso wie bei 


der CD-« (Alpha), erstrecht bei Fer. 
Zum einen sind alleSony Casset- 


ten mit derSP-Mechanik’ausgestattet, 


die ungleichmäßigen Bandwickel 
praktisch ausschließt und damitauch 
alles, was damit zusammenhängt: 
Modulationsrauschen, Pegelschwan- 
kungen, Phasenfehler. 

Da sind zum anderen die verfei- 
nerten Beschichtungstechniken, 
die die mikrofeinen Magnetpartikel 
ebenso dicht wie gleichmäßig auf 
dem Band verteilen. Dazu kommt.der 
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exzellente Wirkungsgrad des Magnet- 
materials. Zusammen bedeutet das 
außerordentliche Empfindlichkeit, 
hohe Dynamik und einen bemerkens- 
wert weiten Frequenzgang, 

Fortsetzung folgt. Bei Ihrem Fach- 
händler. 


erformanc 


Cassetten und Bänder 


ONY 


Sony GmbH, Hugo-Eckener-Str. 20, 5000 Köln 30 
Sony Ges. m.b. H., Hauffgasse 24, A-1110 Wien 
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